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Moskau will erneut Piratenkrieg
Sowſekrußland droht Franco mit „Gegenmaßnahmen“ für Verſenkung des „Komſomol“

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 13. Januar. Die ſowäjetruſſiſche
Einmiſchung in Spanien zugunſten der
Bolſchewiſten wird nach wie vor munter
fortgeſetzt. Nicht nur, daß Moskau unentwegt
neue Waffen- und Munitionstransporte nach
den roten Häfen in Spanien ſchickt, beſitzt es

ſogar noch die Frechheit, folgende „Ver
geltungsmaßnahme“ gegen die ſpaniſche Natio

nalregierung anzukündigen:

Der Vertreter Moskaus in Paris, der
Sowjetjude Potemkin, hatte mit dem
franzöſiſchen Außenminiſter Delbos eine
Unterredung, in deren Verlauf er auch die
Verſenkung des Sowjetdampfers „Komſo
mol“ durch nationale ſpaniſche Kriegsſchiffe
erwähnte und ankündigte, daß die Sowjet
union entſprechende Maßnahmen gegen die
Nationalregierung ergreifen werde.

w

Ausgerechnet Piraten beſitzen alſo die
Unverſchämtheit, General Franco, der ſich nur
gegen die Lieferung von Mordwerkzeugen
wehrt, mit denen ſeine Soldaten umgebracht
werden ſollen, deshalb den Krieg zu erklären.
Das nationale Spanien zieht ſich alſo den Zorn
Moskaus deshalb zu, weil es zu ſeinem
eigenen Schutz rote Piratenſchiffe mit Kriegs
material verſenkt. Hier zeigt Moskau ſeine
wahre Fratze!

Gleichzeitig laufen aber ununterbrochen
neue Transporte aus Sowjetrußland nach
dem roten Spanien. Jm roten Hafen von
Santander herrſchte wieder lebhafter Be
trieb. Zunächſt traf der ſowjet ruſſiſche
Dampfer „Turkſib“ ein, der vorher
Bilbao angelaufen hatte. Außer einer neuen
Waffenladung hatte er auch „Geſchenke“
für den roten Machthaber in Bilbao an Bord.

Etwas ſpäter traf in Santander ein
däniſcher Dampfer ein, der nach einem Reuter
bericht Waffen für die Bolſchewiſten
brachte.

Eine weitere Meldung beſagt, daß es den
Nationaliſten gelungen iſt, ein ſowjetruſſiſches
„Lebensmittel“-Schiff abzufangen, ſo daß es
Santander nicht mehr erreichen konnte.

Das „Echo de Paris“ machte folgende kon
krete Angaben über den Waffenſchmuggel nach
Spanien:

Ein Vertreter der Komintern beſitzt in Marſeille ein Büro und beſchäftigt
ſich mit dem Ankauf von Waffen und Munition
für Rechnung der Jnternationalen Roten
Hilfe. Der ſpaniſche Dampfer „Cala
Llongas“ hat mit einer Ladung Lebensmittel
und Kanonen den Hafen von Marſeille mit
Beſtimmung Barcelona verlaſſen. Jn Mar-
ſeille liegen die beiden ſpaniſchen Dampfer
„Vicente-la-Roda“ und „Piedad“,
die nach Uebernahme ihrer Ladungen eben-
falls nach Barcelona auslaufen werden.

Auf dem franzöſiſchen Bahnhof Latour-
de-Carol iſt ein a ele mitSilber eingetroffen, das der anarchiſtiſche Aus
ſchuß von Puigoarda an eine Bank in Tou
louſe verkauft hat.

Bolſchewiſtiſche 5abokeure

in einer engliſchen Marinewerft
London, 13. Januar. Jn der Marinewerft

von Davenport ſind auf Befehl der Ad-
miralität acht Arbeiter friſtlos entlaſſen

worden. Ueber den Grund der Entlaſſung
wird nichts mitgeteilt, jedoch nimmt die Preſſe
an, daß ſie auf Veranlaſſung des engliſchen
Geheimdienſtes entlaſſen worden ſind.

Man habe in den Werkzeugtaſchen der Ar
beiter ſowie in ihren Kleidern eine „ge
wiſſe Literatur gefunden, die von den
Behörden beſchlagnahmt worden ſei. Es be

ſtehe kein Zweifel darüber, daß es ſich dabei
um bolſchewiſtiſche Wühlereien gehandelt hat,
doch ſei es auch möglich, daß die Entlaſſungen
n Sabotagegkten in Verbindung

ehen.

„Evening News“ weiſt darauf hin, daß be
reits eine Reihe von Sabotageakten in den
Docks von Davenport vorgekommen iſt.

Paris hat keine Abſicht
Frankreichs Regierung töckt von der Pressehefze ab

Paris, 13. Januar. Havas veröffentlicht
folgende Mitteilung: „Gelegentlich des diplo
matiſchen Empfanges in Berlin verſicherte
Reichskanzler Hitler dem franzöſiſchen Bot
ſchafter, daß Deutſchland nicht die Abſicht
habe, noch jemals gehabt habe, die Jnte
grität Spaniens oder der ſpaniſchen Be
ſitzungen in irgendeiner Form an zutaſten.

Der franzöſiſche Botſchafter verſicherte im
Namen ſeiner Regierung, daß Frankreich
feſt entſchloſſen ſei, die Integrität
Spaniens und das Statut von Spaniſch
Marokko im Rahmen der beſtehenden Ver
träge zu achten.“

Mit dieſer Erklärung rückt die franzöſiſcheRegierung offiziell von der Pariſer Preſehehe

ab und ſchafft damit auf Grund der Zu
ſicherung des Führers auch ihrerſeits die Baſis
zur Aufrechterhaltung des bisherigen unan
getaſteten Beſitzſtandes Spaniens.

Für das gute Gewiſſen der nationalen
Regierung Spaniens zeugt folgende Meldung:

Nach der Anterxedung, die der franzöſiſche
Konſul in Tetuagan mit dem ſpaniſchen Ober
kommiſſar Beigbeder hatte, iſt dem fran
zöſiſchen Militärattacheé in Tanger,
Hauptmann Luiſet, von den ſpaniſchen
Marokko Behörden ein unbeſchränkter Ge
leitſchein ausgeſtellt worden, mit dem er
frei die ganze ſpaniſche MarokkoZone, ein
ſchließlich Melilla und Ceuta, bereiſen kann.

Die Unterredung zwiſchen dem Führer und
dem franzöſiſchen Botſchafter in Berlin und
die Zuſicherungen, die in ihrem Verlauf aus
getauſcht wurden, ſind das Hauptthema der
Pariſer Blätter Einige der Zeitungen ver
ſuchen dabei immer noch, Mißſtimmung
und Unzufriedenheit zu ſäen und den
gewaltigen Eindruck, den die ſpontane
Friedenserklärung des Führers
hervorgerufen hat, abzuſchwächen und zu ver
fälſchen.

Am 15. Januar 1955 brachten die Landtägswahlen im kleinen Lippe nach hartem Wahl
kampf einen Erfolg für die NSDAP., der symptomatisch und entscheidend für die Be-
wegung war. Zur Erinnerung an diese historischen Januarwahlen findet, wie wir berich-
teten, vom 16. bis 19. Januar in Detmold ein Erinnerungstreffen statt, an dem die Partei-
genossen Reichsminister Frick und Rust, sowie Reichsleiter Alfred Rosenberg teilnehmen
werden. Der Führer im Gespräch mit einem im Verlauf der Wahlkämpfe verwundeten

Parteigenossen Aufn.: Heinr. Hoffmann (K)

Politik der ſtärkeren KRerven
Dr. Tr. Halle, den 13. Januar.

Die „Marokko-Kriſe“ hat durch die Jnitia
tive Adolf Hitlers ein ſchnelles Ende gefunden.
Was in dieſen Tagen an Verbrechen zur Ge
fährdung des europäiſchen Friedens verübt
wurde, übertrifft alle die mannigfachen Provo
kationen, Verleumdungen, Hetzen und Lügen,
welche die politiſche Atmoſphäre in den letzten
Jahren immer ſtärker vergiftet haben. Der
Führer hat durch ſeine Friedensanſprache an
läßlich des Neujahrsempfanges von neuem
Europa einen Dienſt erwieſen, der in ſeiner
geſchichtlichen Bedeutung nur erkannt wird,
wenn man ſich darüber klar iſt, daß die
Schaffung einer Marokkofrage in dieſem Augen
blick ſeitens der bolſchewiſtiſchen Propagan-
diſten in Spanien keinen anderen Zweck hatte,
als Europa in einen Konflikt zu zerren, deſſen
Nutznießer Moskau zu ſein gedachte. Wiederum
hat ſich gezeigt, daß in einer ernſten Stunde
Adolf Hitler und ſein Deutſchland
die einzige wirkſame Friedens
garantie zu bieten hatten.

Wir haben mit Genugtuung von der Er
klärung des franzöſiſchen Botſchafters Fran
cois Poncet Kenntnis genommen, die uns
zeigt, daß die franzöſiſche Regierung von der
ſkandalöſen Preſſehetze abgerückt iſt. Es iſt be
zeichnend für den Mangel an Diſziplin in den
franzöſiſchen Redaktionen, daß ſich trotz dieſer
Erklärung, die in jeder Beziehung eindeutig
von Deutſchland aufgenommen worden iſt,
einige Blätter weiter darin geübt haben, neue
Lügen zu produzieren. Während das Gros der
Pariſer Zeitungen von einer erfreulichen Ent
ſpannung ſpricht, ſchreibt die in der Hetze ſehr
übel kompromittierte Zeitung „Oeuvre“ von
einem Druck, der von London und Paris mit
Erfolg auf Deutſchland ausgeübt worden ſei.
„L'Ordre“ beſchuldigt Berlin, durch die Er
klärung allein Zeit gewinnen zu wollen, und
das tollſte Hetzblatt dieſer Tage, das „Echo
de Paris“, bemerkt, der franzöſiſche Botſchafter
habe für ſeine Zuſicherung keine beſondere An
weiſung erhalten. Ja, die Zeitung läßt ſich
nochmals zu der Drohung hinreißen, Frank
reich würde nicht zögern, entſprechende Maß
nahmen zu ergreifen, wenn Deutſchland dazu
Grund gebe. Dieſe Sabotage der offiziellen
Regierungspolitik durch die franzöſiſchen Blätter
richtet ſich ſelbſt.

Die franzöſiſche Zeitung „Jour“ und die
beiden engliſchen Blätter „Times“ und „Mor
ning Poſt“ haben ſich durch Sonderbericht
erſtatter von der Haltloſigkeit der Gerüchte in
Marokko ſelbſt überzeugt. Die „Morning Poſt“
trifft den Nagel auf den Kopf, wenn ſie klipp
und klar Moskau für den Schuldigen erklärt.
Jn Moſes Roſenberg und ſeinen Lügen
zentralen haben wir allein die verantwort
lichen Fabrikanten dieſer Erzeugniſſe verbreche
riſcher Verlogenheit feſtzuſtellen, wobei beſon
ders bemerkenswert iſt, daß die Hetzmeldungen
in der franzöſiſchen und der ſowjetruſſiſchen
Preſſe zu gleicher Zeit erſchienen ſind. Dies
rechtfertigt wohl die Vermutung, daß hier eine
einheitliche Organiſation zur Be
unruhigung Europas in Funktion ge
treten iſt.

Der Anſchlag auf den Frieden iſt durch die
Feſtigkeit und Klarheit der deutſchen Politik
und durch den unbeugſamen Friedenswillen
Adolf Hitlers vereitelt worden. Eiſerne
Nerven und ruhig Blut können die
abendländiſche Kulturwelt jetzt allein noch vor
den Wirkungen ſolcher Attentate ſchützen. Ge
rade in dieſen Tagen hat ſich gezeigt, von
welcher Bedeutung die Preſſepolitit für
die. Geſtaltung der politiſchen Beziehungen
zwiſchen den einzelnen Völkern iſt. Die ſtraffe
Diſziplinierung des deutſchen Journalismus
macht ſolche Vorgänge, wie ſie ſich in Frank
reich abgeſpielt haben, unmöglich. Es wäre
erfreulich wenn die franzöſiſche Regierung den
Marokkoſkandal dazu benutzen würde, bei der
Reform der Preſſegeſetzgebung dafür zu ſorgen,
daß in Zukunft Machenſchaften, wie ſie in den
letzten Tagen die Welt beunruhigten, ver
hindert werden.



Wachſtandarte Feldherrnhalle grüßt Göring
44. Geburtstag des Ministerpräsſclentfen Glächwonsch des Führers Das Geschenk cler SA.

Berlin, 13. Januar. Miniſterpräſident
Generaloberſt Göring ſtand zu ſeinem
geſtrigen 44. Geburtstag im Mittelpunkt einer
Fülle von Ehrungen, die ihm aus allen Volks
kreiſen zuteil geworden ſind und erneut den
Beweis für die große Volkstümlichkeit erbrach
ten, der er ſich als einer der engſten Mit
arbeiter des Führers erfreut. Der Führer
hat ſeinem alten Mitkämpfer und erſten SA.
Führer perſönlich ſeine herzlichſten Glück
wünſche ausgeſprochen.

Der Miniſterpräſident nahm zunächſt die
Glückwünſche ſeines Stabes entgegen und
wohnte dann am Reichsluftfahrtminiſterium
dem Aufziehen der Wache ſeines
Regiments bei. Gegen Mittag erſchien der
Stabschef der SA. Viktor Lutz e in Begleitung
faſt ſämtlicher Obergruppen und Gruppen
führer und Amtschefs der Oberſten SA.
Führung zur Gratulation. Der Stabschef
machte ihm offiziell Mitteilung von der vom
Führer vollzogenen Ernennung zum Chef
der Wachſtandarte „Feldherrn
halle“. SA.Obergruppenführer Göring hielt
ſodann an die über 1000 Mann ſtarke Abord
nung der Wachſtandarte, die im Garten des
Miniſteriums Aufſtellung genommen hatte,
eine Anſprache, in der er u. a. ſagte:

„Die hohe Auszeichnung, die der Oberſte
SA. Führer mir ſoeben verliehen hat, rechne
ich zu den höchſten, die mir überhaupt zuteil
werden konnten. Bei dem ſtolzen Namen der
Standarte denken wir zurück an jenen düſteren
Novembermorgen, da unſere SA.Kameraden,
damals unter meiner Führung, gegen die Ge
wehre der Re aktion marſchierten.

Es war mir dabei durch die Vorſehung
vergönnt, für unſeren Führer und für unſere
herrliche Bewegung auch mein Blut z u

eben. Jhr tragt nun den ſtolzen Namenb unvergeßlichen geſchichtlichen Ereigniſſes,

ſich unſere Adler zum erſten Male ſiegreich
durchrangen. Denn von jener Stunde an hat
der Aufſtieg begonnen, der ſchließlich zum Siege
führte. Denkt immer daran, daß mit dieſem
Namen die erſten Toten unſerer Bewegun
geehrt wurden und daß ſie damit unſterbli
geworden ſind.

„„Es bewegt mich!“, ſo ſchloß der Miniſter
er „ein tiefer Stolz, nunmehr Chefieſer Standarte zu ſein, bewahrt ſie doch im
beſten Sinne die edelſten Traditionen
der S A. und ich bin überglücklich über dieſe
z Auszeichnung, die mich in aktivſte Ver

indung zu unſerer SA. bringt.“
Dann ſchritt SA.Obergruppenführer Gö

rin g in Begleitung des Stabschefs und des
der Wachſtandarte die Fronten ab.

nſchließend nahm der neue Chef der Stan
darte vor dem Haus der Flieger in der PrinzAlbrechtStraße den Vor pekmarfgh ab

Generaloberſt Göring begab ſich dann
zum Garten ſeines Hauſes, wo ihm die ver
einigten Muſikkapellen der Luftwaffe, des

r „General Göring“, des Heeres, der
SA., der Leibſtandarte Adolf Hitler und des
Arbeitsdienſtes ein Ständchen darbrachten.
Auch ihnen dankte der Miniſterpräſident mit
einer kurzen, aber herzlichen Anſprache
Jm Hauſe ſtellte ſich dann nach und. nach

eine ſtattliche Schar von Gratulanten ein.
Es erſchienen u. a. der perſönliche Adjutant
des Führers, SA.Obergruppenführer Brück
ner, Reichsleiter und Reichsminiſter, Gau
leiter und Reichsſtatthalter, Staatsſekretäre
und viele weitere Vertreter hoher Dienſtſtellen,
der Partei, des Staates und der Wehrmacht

ſowie bekannte Perſönlichkeiten aus Kunſt und
Wiſſenſchaft, Wirtſchaft und Jnduſtrie. Mit
beſonderer Genugtuung nahm Miniſterpräſi
dent Generaloberſt Göring die Glückwünſche
ſeiner engeren Mitarbeiter entgegen.

Berge von Telegrammen häuften ſich unter
Blumen und Blüten und den verſchieden
artigſten Gaben. Es waren darunter viele
Zeichen rührender Anhänglichkeit zu ſehen, die
dem Miniſterpräſidenten in Form von
ſchlichten Glückwunſchſchreiben und
kleinen Gaben mitten aus dem Volk dar
gebracht wurden. Obergruppenführer Brück
ner überreichte dem Miniſterpräſidenten ein
Gemälde des Führers Das Geſchenk

der SA., das Stabschef Lutze überbrachte,
beſtand aus einem Becherſervice, hergeſtellt aus
Mangal, einem im Rahmen des Vierjahres
planes erzeugten Leichtmetall.

Aus dem Auslande haben u, a. der ita
lieniſche Staatschef Miniſterpräſident Muſſo
lini und der ungariſche Miniſterpräſident
Daranyi telegraphiſch des Gebürtstages
gedacht.

So konnte Miniſterpräſident Generaloberſt
Göring mit Recht ſagen, daß ihm zu ſeinem
Geburtstag eine überwältigende Fülle von
Zeichen der Verehrung, der Treue und der Hin
gabe aus allen Volkskreiſen zuteil geworden iſt.

9o entſtehen „5panier“
Die „Infernctionolen Brigocliers“ sollen eingebörgert werden

London, 13. Januar. Die Anſtrengungen
der britiſchen Regierung, die „Freiwilligen
frage“, d. h. den Transport von Nichtſpaniern
zum ſpaniſchen Kriegsſchauplatz endgültig zu
regeln und damit einen weiteren Zu
ſt rom von Ausländern zu einer der
beiden Parteien zu verhindern, führten

wie wir bereits meldeten zum Verbot
der Anwerbung engliſcher Staatsangehöriger
für Spanien. Die Tatſache, daß dieſe Maß
nahme keine rückwirkende Kraft erhielt, iſt
wie wir gleichfalls melden konnten ge
eignet, den jetzigen Zuſtand in Spanien zu
ſanktionieren, d. h. die bisherigen „Frei
willigen“ in Spanien zu belaſſen, bzw. ſtill
ſchweigend zu dulden.

Wir wieſen bereits in unſerer geſtrigen
Ausgabe darauf hin, daß damit die bisher zu
Zehntauſenden zu den Bolſchewiſten ver
frachteten „Freiwilligen“ weiterhin den Vor
poſten Moskau bilden würden und damit die
Gefahr beſteht, daß ſich Sowjetrußland
endgültig in Spanien feſtſetzt und
damit Anrainer am Mittelmeer wird.

Wie Reuter nunmehr aus Valencia
meldet, wird gegenwärtig von der ſogenannten
bölſchewiſtiſchen Regierung eine Verordnung

im Entwurf fertiggeſtellt, durch die al le
Ausländer, die Dienſt in roten Ver
bänden tun, naturaliſiert werden.

Geſtellte Lügner!
Die ſpaniſche Nationalregierung

nimmt in einer halbamtlichen Erklärung zu
den Lügenmeldungen über angebliche
deutſche Truppenanſammlungen in Marokko
Stellung. Jn der Erklärung heißt es u. a.
Frankreich ſchickt ſeit Beginn der natio
nalen Erhebung ununterbrochen ſogenannte
„Freiwillige“ nach Rotſpanien. Mexiko
liefert ganze Schiffsladungen mit Waffen und
ſtellt ebenfalls „Freiwillige“.

Das nationale Spanien, ſo heißt es
in der Erklärung weiter, wende ſich energiſch
gegen dieſe Machenſchaften und die Aufdring
lichkeit des internationalen Kommunismus.
Es gebe erneut die heilige Verſicherung ab,
daß ſich weder im ſpaniſchen Teil der
Halbinſel, noch in Marokko auch nur
ein einziger Deutſcher, ein ita-
lieniſcher oder ein portugieſiſcher
Soldat befindet. Die marzxiſtiſchen Jntri
ganten ſollten lieber andere Märchen erfinden.
Das Märchen von Marokko ſei zu abge
ch mackt, da es über die dortige Lage nicht
die geringſten Zweifel gebe.

Erinnerungsmarſch an der gar
Der zweite Jahrestog der hisforischen Abstimmung

Saarbrücken, 13. Januar. Am heutigen
Tage jährt ſich zum zweiten Male der denk
würdige Tag, da die Volksgenoſſen von der
Saar ſich wie ein Mann zum neuen Deutſch
land bekannten. Jnternationale Kriegshetzer,
jüdiſche Emigranten und bolſchewiſtiſche Agenten
bemühten ſich damals vergeblich, die Saar vom
Deutſchen Reich loszureißen und ſie zum
Tummelplatz ihrer verbrecheriſchen Gelüſte zu
machen. Das deutſche Volk von der Saar
erteilte ihnen eine Abfuhr, die keinen Zweifel

mehr an ihrer unzertrennlichen Einheit mit
dem deutſchen Volk und Reich mehr zuließ.
Nach zweijähriger Aufbauarbeit, während der
das Saargebiet im Rahmen des Gaues Saar
Pfalz der NSDAP. unter Führung des Reichs
kommiſſars und Gauleiters Bürckel überaus
ſchnell wirtſchaftlich und kulturell aufblühte,
begehen jetzt die Volksgenoſſen von der Saar
unter engſter Anteilnahme des ganzen deut
ſchen Volkes in ſtolzer Freude den zweiten Er

innerungstag an das große geſchichtliche Er
eignis der Volksabſtimmung.

Jm Mittelpunkt der Veranſtaltungen in
Saarbrücken wird am heutigen Nachmittag ein
vom Befreiungsfeld ausgehender großer Er
innerungsmarſch durch die Straßen
Saarbrückens ſtehen, an dem ſich die
Wehrmacht und alle Gliederungen der Partei
beteiligen werden.

Am Morgen des 13. Januar wird am Grabe
des von den Franzoſen im Jahre 1919 er
ſchoſſenen Eiſenbahners Jakob Johannes
in Anweſenheit des Führerkorps der Partei
aus dem Gau Saarpfalz eine feierliche Kranz
niederlegung ſtattfinden.

Der Führer an Roſenberg
Berlin, 13. Januar. Anläßlich des 4jährigen

Geburtstages von Reichsleiter Alfred Roſen
berg überſandte der Führer ihm folgendes
Telegramm: „Lieber Pg. Roſenberg! Zu
Jhrem Geburtstage ſende ich Jhnen, meinem
alten Mitkämpfer, die aufrichtigſten Glück
wünſche. Mögen auch die kommenden Jahre
Jhrer Arbeit vollen Erfolg bringen. Jhr Adolf
Hitler.“

Außerdem ſandte der Führer dem Gauleiter
Joſeph Wagner folgendes Glückwunſchtele
gramm: „An Gauleiter Joſeph Wagner, Bres
lau: Zu Jhrem Geburtstage ſende ich Jhnen
meine herzlichſten Glückwünſche. Adolf Hitler.“

Rundfunkanſprache

des Keichsjugendführers

Berlin, 13. Januar. Wie der deutſche
Rundfunk mitteilt, wird Baldur von Schirach
am Freitag, 15. Januar, in der Zeit von 19.46
bis 20 Uhr über alle deutſchen Sender zur
Heimbeſchaffungsaktion der deutſchen Jugend
ſprechen.

Frankreichs Halkung

in der Nichteinmiſchungsfrage
Paris, 13. Januar.

mittag findet
ſtatt.

Die Vorlage wird nach etwaiger Annahme
durch den Miniſterrat unverzüglich im Par
lament eingebracht werden.

Sowjekbokſchafter „kräumt“
London, 13. Januar. Wie aus einer Mel

dung des LabourBlattes „Daily Herald“ her
vorgeht, ttäumt man in der Londoner ſowfe
ruſſiſchen Botſchaft von einer in termat i de

nalen Flottenaktion im Mittelmeer, die ſich gegen die Tätigkeit der
nationalen ſpaniſchen Flotte richten ſoll, wo
bei man ſich beſonders um die Beteiligung
der britiſchen Flotte bemüht. Nach dem
„Daily Herald“ hat der Sowjfetbotſchafter
Maiſky geſtern im Foreign Office vorge
ſprochen, um Eden ein Erſuchen der Mos
kauer Regierung in dieſem Sinne zu unter
breiten, wobei er mit einem Hinweis auf den
angeblichen „Ernſt der Lage“ operierte.

Der franzöſiſche Botſchafter in Berlin
François Poncet iſt am Dienstagvor-
mittag in Paris eingetroffen, wo er bis Ende
der Woche bleiben wird. Der Botſchafter
wurde gleich nach ſeiner Ankunft von Außen
miniſter Delbos empfangen.
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Die Erfolgreichen der Bühne
Theater Statiſtik für die erſte Spielzeithälfte

Eine aufſchlußreiche Statiſtik über die
Aufführungen an den Bühnen des Reiches
hat auch dieſes Jahr für die erſte Hälfte der
laufenden Spielzeit Wolf Braumüller zu
ſammengeſtellt. Die Zahlen gelten alſo fürden Zeitabſchnitt vom 1. September bis
30. November 1936.

Wir nennen zunächſt die Bühnenwerke
lebender deutſcher Verfaſſer, die in dieſer
Zeit mehr als 100 Aufführungen erlebten:

Karl Bunje „Der Etappenhaſe“ 421; Maxi-
milian Böttcher „Krach im Hinterhaus“ 232;
Heinz Steguweit „Der Nachbar zur Linken“
224; Jochen Huth „Die vier Geſellen 206;
Jochen Huth „Der goldene Kranz“ 149; Hein
rich Zerkaulen „Der Sprung aus dem Alltag“
149, Paul Verhoeven Toni Jmpekoven Das
kleine Hofkonzert 142; Alfred Möller/ Hans
Lorenz „Rätſel um Beate“ 139; Kurt Bort
feldt „Kinder auf Zeit 114; Harald Bratt
„Guſtav Kilian“ 101 Aufführungen.

Es iſt alſo erfreulicherweiſe feſtzuſtellen,
daß auch unter dieſen ausgeſprochenen „Er
folgſtücken“ Werke überwiegen, in denen nicht
oberflächliche Schau und Wort-Effekte, ſon
dern künſtleriſcher Geſtaltungswille und innere
Werte den Ton angeben.

Unter der nächſten Gruppe, den Werken
die zu über 50 Aufführungen in dieſen drei
Monaten kamen, ſind beſonders erfreulich die
Erfolge von Friedrich Bethges anrig der
Veteranen“ (86 Aufführungen), Hanns ohſts
beiden Dramen Thomas Paine“ (73) und
„Der Einſame“ (65 Aufführungen). Beacht
liche Aufführungszahlen erreichten auch Her
mann Burte mit ſeinem „Katte“ (60),
Friedrich Forſter-Burggraf mit ſeinen
„Weibern von Redditz“ (52 Aufführungen),
Hans Chriſtoph Kaergels „Hockewanzel“ hat
ſich nun ſchon in der dritten Spielzeit unter
den erfolgreichſten Werken unſerer Gegen
wartsdichtung behauptet G Aufführungen),
während der Erfolg gewohnte Auguſt Hinrichs
mit ſeinem neuen Werk „Petermann fährt

nach Madeira“ ſchon vor der Berliner Auf
führung 50 Aufführungen verbuchen konnte.
Zu erwähnen iſt noch der Erfolg von Hans
Gobſchs TannenbergDrama „Der andere Feld
herr“ (61 Aufführungen).

Die Klaſſiker haben ihren gewohnten
Ehrenplatz im Spielplan unſerer Bühnen be
halten. (Schiller 540, Goethe 253, Shake
ſpeare 244 Aufführungen.) Sehr beachtlich
iſt aber, daß neben dieſen drei Großen dieſes
Jahr wenigſtens in ſeinem Beginn auch
Heinrich von Kleiſt, dem Klaſſiker Preußens,
endlich ſein Recht hat werden laſſen. Mit
383 Aufführungen ſeiner Werke ſteht er ſogar
unter den Klaſſikern an zweiter Stelle.
Ebenſo ſind die Bemühungen um das Erbe
zweier anderer großer Dramatiker der deut
ſchen Vergangenheit Se geweſen.
Hebbel erſcheint mit 90, Grabbe mit 85 Aufführungen in der Statiſtik.

25 deutſche Graphiker ſind an der II. Jnter
nationalen Holzſchnittkunſtausſtellung beteiligt,
die gegenwärtig in Warſchau ſtattfindet. Aus
dem Gau Halle Merſeburg ſind Richard Pil
germann und Johannes Lebeck, zwei ge
ſchätzte Mitarbeiter unſerer Zeitung, vertreten.

Franz Adam, der Leiter des NS. Reichs
SymphonieOrcheſters, hat ſich einer ſchweren
Venenentzündung wegen operieren laſſen
müſſen, nachdem er noch die Fünfjahresfeier
des Orcheſters im Odeon zu München hat
leiten können. Das Befinden Adams iſt zu
friedenſtellend.

Wer beſißzk altes Kampſfſchrifttum?

Aufruf des Hauptarchivs der NSDAP.

Das Hauptarchiv der NSDAP. ruft ganz
Deutſchland auf, mitzuhelfen an der Samm ung
der Geſchichte unſerer nationalſozialiſtiſchen
Bewegung. Geſucht werden Aktenmaterial,
Bilder, Druckſachen, Zeitungen und Zeitſchrif
ten aus der Kampfzeit, von der SA., SS., 5J.

und den ſonſtigen Gliederungen der NSDAP.
ſowie das Material unſerer Gegner.

Mit dieſem Aufruf werden beſonders ge
ſucht: „Völkiſcher Beobachter“, Bayern bis 1930
und Reichsausgabe bis 1933, Nationalſozia
liſtiſche Monatshefte, „Der Nationalſozialiſt“,
München, von 1921 ab. „Völkiſcher Kurier“
von 1924 ab, NS.-Briefe, Kampfverlag Ber
lin, „Der Angriff“, Berlin, „Der Stürmer“,
Nürnberg, Der Reichswart“ von Reventlow,
„Deutſche Wochenſchau“, von Gottfried Feder,
„Wirtſchaftlicher Beobachter“, von Fritz Rein
hardt, Herrſching. Einſendüngen
ſind zu richten an das Hauptarchiv der NS-
DAP., München, Barerſtraße 15.

Die Stadt Augsburg will das Gedächtnis
an Wolfgang Amadeus Mozart und Hans
S durch ein Mozart und ein Hol

einMuſeum ehren. Die beiden neuen Augs-
re Muſeen ſollen in den hiſtoriſchen Ge
bäuden Frauentorſtraße Nr. 13 ten
und Vorderer Lech Nr. 496 (Holbeinhaus
untergebracht werden.

Miniſter Roſſoni, einer der fähigſten Mit
arbeiter Muſſolinis, hat in ſeinen rei
ſtunden, in denen er ſeinen künſtleriſchen
Neigungen folgt, unter dem Eindruck der Er
oberung Abeſſiniens die „Hymne des Kaiſer
reichs“ gedichtet und ſie im Laufe dieſes
Sarpre für vierſtimmigen Chor und Orcheſter
vertont.

Der „Verein für die Geſchichte der Deutſchen
in Vöhmen“ hat eine „Zeitſchrift für ſudeten
deutſche Geſchichte“ gegründet, deren erſtes Heft
im März dieſes Jahres erſcheinen ſoll.

Benjamino Gigli ſang zum erſten Male in
der römiſchen Oper den Lohengrin und wieder
holte damit erfolgreicher den Verſuch ſeines
großen Vorgängers Caruſo, der ſich einmal an
dieſe deutſche Heldentenorpartie heranwagte,
aber ſofort erkannte, daß ſie ſeinem Stimm
charakter nicht entſprach.

Mongoliſche Urraſſe entdeckt
Erſter Erfolg der Siam Expedition Bernatziks

Die Siam-Erpedition Dr. Bernatziks, die
drei Monate verſchollen war, iſt nach Nan, der
alten Königsſtadt der Laos in Nordſiam, zu
rückgekehrt. Die Expedition hatte den Verſuch
unternommen, mit den „Ka Tong Luang“,
einem ſagenhaften, wiſſenſchaftlich unbekannten
Urvolk, das die faſt unüberſehbaren gebirgigen
Urwälder Nordſiams bewohnen ſollte, aufzu
finden. Alle Forſchungen der ſiameſiſchen Be
hörden blieben bisher erfolglos, ſo daß man
bereits an der Exiſtenz der „Ka Tong Luang“
zu zweifeln begann.

Das Ehepaar Bernatzik ſtieß, von nur
wenigen Trägern begleitet, tief in das Jnneredes Krwaider vor, der die ſteilen Gebirge
Siam und Anam bedeckt. Nach vierwöchiger,
mühſeliger Fußwanderung durch die pfadloſe
Wildnis, nach wiederholten Mißerfolgen und
Schwierigkeiten mit Trägern und Proviant-
verſorgung iſt es den Forſchern tatſächlich ge
lungen, mit vier aus mehreren Mitgliedern
beſtehenden KaTongLuang Horden zuſammen
zutreffen. Nun ſteht es feſt, daß es ſich bei den
„Ka Tong Luang“ um die ſpärlichen Reſte
einer mongoliden Urraſſe handelt, die eine
ſelbſtändige ſehr primitive Sprache ſpricht,
und die die reinſten heute lebenden Vertreter
der ſogenannten Bambuskultur vereint. Esſtellte 6 heraus, daß die „Ka Tong Luang“
weder zu den Negritos noch zu den Pygmäen
gezählt werden können. Sie ſind jedoch die
weitaus primitivſten Menſchen, die Bernatzik
während ſeiner zahlreichen Forſchungsfahrten
angetroffen hat.

Da die benachbarten, viel höher kultivierten
Völker die „Ka Tong Luang“ kaum als
Menſchen und jedenfalls als vogelfrei be
trachten und nach ihnen ſchießen wie nach Wild,
iſt es erklärlich, daß die Nomaden niemals ihre
ſchützenden Urwälder verlaſſen. Andererſeits iſt
nicht nur der Menſch, ſondern auch der Tiger
ihr bitterſter Feind der wie jener dazu bei
trägt, die letzten Reſte dieſer vielleicht ſelt
ſamſten Urwaldnomaden zu vernichten.
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das Grauen hat ſie ſchweigſam gemacht
Erschöfterncler Bericht österteichischer Schutzbönclſer über ihr leben in Sowfetrublanc!

Warſchau, 13. Januar. Jmmer wieder
muß man die Feſtſtellung machen, daß das beſte
Heilmittel gegen eine Jnfizierung mit dem
bolſchewiſtiſchen Gift die eigene Anſchauung
und das eigene Erleben in Sowjetrußland
ſelbſt iſt. Dies iſt bei den ehemaligen öſter
reichiſchen Schutzbündlern zu beobachten, die
ſeinerzeit nach dem mißglückten Aufſtand in
Oeſterreich nach Sowjetrußland flüchteten, um
dort eine Zufluchtsſtätte zu finden und die jetzt

vielfach auf das tiefſte enttäuſcht und vom
bolſchewiſtiſchen Wahn geheilt, zurückkehren.

So trafen in den letzten Tagen auf dem
Warſchauer Hauptbahnhof wieder mehrere
Gruppen von ehemaligen Angehörigen des
öſterreichiſchen Schutz bundes ein,
die halb verhungert und verelendet an
Leib und Seele glücklich ſind, der roten
Hölle entronnen zu ſein und wieder in ihre
Heimat zurückkehren dürfen.

Dieſe im „Sowjetparadies“ ernüchterten
ehemals fanatiſchen Kommuniſten
ſind meiſt ſchweigſame Leute, denen das
Grauen und Elend, mit dem ſie in der
Sowjetunion ſo gründliche Bekanntſchaft
machen mußten, noch immer die Zunge lähmt.
Jn dürren Worten ſprechen ſie müde und
leidenſchaftslos von ihren Enttäuſchungen in
der Sowjetunion. Nur manchmal kommt ein
lebhafterer Ton in ihre gleichförmige Er
zählung.

Sowfetunſon ein einziges Gefängnis

Sie hatten, als ſie ſich zur Flucht in die
Sowjetunion anſchickten, erwartet, in ein Land
ſozialer Gerechtigkeit und friedlichen Schaffens
zu gelangen. Sehr bald erfuhren ſie, daß die
geſamte Sowjetunion nur ein einziges
Gefängnis iſt, in dem ſich niemand und
mag er ſelbſt zehnmal ſein Leben für die
Geſchäfte der Bolſchewiſten in die Schanze
geſchlagen haben ſicher fühlen darf.

Sie führen Beiſpiele an. Einer von ihnen
hatte auf der Flucht in die Sowjetunion noch
auf tſchechiſchem Boden geäußert, daß der rote
Putſch für die Kommune ſiegreich verlaufen
wäre, wenn die Unterſtützungen aus der
Sowjetunion etwas reichlicher gefloſſen wären.
Dieſer Schutzbundmann wurde auf der erſten
Sowjetſtation von der GPU. verhaftet
und für fünf Jahre in ein Zwangsarbeits
lager geſchickt. weil ſeine Aeußerung eine
Kritik an der politiſchen Tätigkeit Stalins
enthalten habe und ſomit als eine gegen
revolutionäre Tätigkeit zu bewerten ſei

Ein anderer Schutzbündler erzählte um
das „fröhliche Daſein in der Sowjetunion“,
von dem Stalin ſo gern ſpricht, weiter zu
illüſtrieren von einem wolga deutſchen
Biauern, den er ſelbſt in einem Zwangs-
arbeitslager kennengelernt hatte. Der Mann
hatte fünf Jahre bekommen, weil er geſagt
hatte: Die Streichhölzer brennen ja noch, aber
im vorigen Jahre waren ſie beſſer. Auch eine
derartig harmloſe Aeußerung gilt als gegen
revolutionäre Propaganda undwird als ſolche beſtraft!

m Gefangenenlager fofgeschlagen

Ein Schutzbündler erzählte von ſeinen Erlebniſſen in einem Zwangs arbeits
lager. Es handelt ſich um das Lager von
Tſchibju an der Petſchora, etwa 150 Kilometer
weſtlich des Ural, in dem insgeſamt mindeſtens
50 000 Gefangene untergebracht ſind. Die
Gefangenen ſollten Holz fällen. Die von ihnen
verlangte Leiſtungsnorm lag ſo hoch, daß der
Durchſchnittsgefangene nicht über 30 v. H. der
Norm kam. Nichterfüllung der Mindeſtnorm
Laertet aber Kürzung der an ſich ſpärlichen

oſt.
Was das Leben im Zwanggsarbeitslager

aber für jeden anſtändigen Menſchen zur Hölle
macht, iſt die Tatſache, daß überall poli
tiſche Gefangene und gemeine Verbrecher gemeinſam untergebracht und be
ſchäftigt werden, ja, daß der Verbrecher grund-
ſätzlich höher gewertet und beſſer behandelt
wird als der politiſche Gefangene.

Die Verbrecher erhalten Vertrauens
voſten, ja ſie erhalten zur Bewachung der poli

tiſchen Gefangenen Schußwaffen. Bezeichnend
iſt das Schickſal eines Hamburger Kom
muniſten, der ebenfalls in dem Lager
untergebracht war, weil er nach zehnjährigem
Aufenthalt im „Sowjetparadies“ 1934 den Ver
ſuch unternommen hatte, nach Deutſchland
zurückzugelangen. Der Hamburger beſaß von
früher her noch einiges Geld. Die Verbrecher,
mit denen er in einer Erdhütte zuſammen
untergebracht war, forderten ihn auf, ihnen
das Geld freiwillig zu geben. Als er das nicht
tat, wurde er vor den Augen der Wächter
tot geſchlagen Da es ſich aber „nur“ um
einen politiſchen Gefangenen handelte, erhielten

die Mörder lediglich einen Verweis und gingen
im übrigen ſtraflos aus.

Ueber ein Kapitel will niemand von den
ehemaligen Kommuniſten, ſo ſtumpf und ge
fühllos ſie das Leben in der Sowjetunion auch
gemacht hat, viel ſagen: über das Schickſal der
weiblichen politiſchen Gefangenen. Das
Schickſal dieſer Frauen ſo ſagte einer die
mit den gemeinſten Verbrecherinnen und übel
ſten Straßendirnen zuſammen in den Ge
fangenenlagern hauſen müſſen und die jedes
Selbſtbeſtimmungsrecht über ihren Körper ver
loren haben, ließe ſich gar nicht beſchreiben,
ſo ſcheußlich und ekelhaft ſei es.

Das Auko mit der doppelten Rummer
Die Preßburger Devisenschieber brachten 70 Millionen öber die Grenze

Preßburg, 13. Januar. Jn der Deviſen
ſchmuggelaffäre, die in Preßburg aufgedeckt
wurde, werden jetzt weitere Einzelheiten be
kannt. Unter dem Druck des Beweismaterials
hat der Hauptſchuldige Sklenarſch-See-
warth geſtanden, daß er nicht weniger als
60—--70 Millionen Tſchechenkronen über die
Grenze verſchoben hat.

Als Kurier zwiſchen den Zweigſtellen der
Schmugglerorganiſation und ihren Vertrauens
leuten war eine junge Frau namens Finkl
tätig, die immer in eleganteſter Aufmachung
auftrat. Ein gewiſſer Dr. Weiß leitete die
„PaßAbteilung“ in Wien. Der Grundpreis
für einen falſchen Paß betrug bei ihm 200
Schilling. Jn Böhmen und Mähren leitete die
Geſchäfte ein gewiſſer Goldſtein, der nach
Meinung der Polizei auch mit Deviſen
ſchmugglern aus dem Reiche unter eine Decke
ſteckte. Nicht weniger als zehn Nummern von
Kraftwagen konnten Bisher feſtgeſtellt werden,
die von der Bande benutzt wurden. Dabei iſt
nicht ſicher, ob es ſich um zehn verſchiedene
Wagen handelt, da einige Wagen auch mit
einem Mechanismus ausgeſtattet ſind, der es
ermöglicht, die Nummerntafel auch während
der Fahrt auszutauſchen. Jn Prag wurde ſo
gar ein dem Goldſtein gehöriges Flugzeug
beſchlagnahmt.

Eine beſondere Abteilung der Bande be
ſchäftigte ſich mit Goldſchmuggel. Durch
Agenten wurde Bruchgold aufgekauft, in bisher
noch nicht feſtgeſtellten Werkſtätten zu Barren
zuſammengeſchmolzen und in den Geheim-
ſchränken der Kraftwagen über die Grenze be
fördert. Einige
konnten von den Grenzbehörden in Znaim
aufgebracht werden.

Geheimnisvoller Mord
Drei Perſonen erſchoſſen

Berlin, 13. Januar. Jn Berlin N wurde
in den Morgenſtunden des Dienstag eine
furchtbare Bluttat entdeckt, die ſich nachts in
einem Hauſe in der Joachimſtraße abge
ſpielt hat.

Als gegen 6 Uhr früh der 27jährige
Adolf K. in ſeine Wohnung kam, fand er
in der Küche ſeine 27jährige Ehefrau Eliſa
beth und im angrenzenden Zimmer ſeinen
34jährigen Schwager Hans G. und ſeinen
Freund, einen 50jährigen Fritz Sch., mit
tödlichen Bruſtſchüſſen in Blutlachen am Boden
liegend auf. Die Mordkommiſſion ſtellte feſt,
daß Fritz Sch. noch eine Mehrladepiſtole in
der Hand hatte, aus der aller Wahrſcheinlich
keit nach die todbringenden Schüſſe abgegeben
worden ſind.

Der Ehemann erklärte, daß er zuſammen
mit ſeiner Frau, ſeinem Schwager und dem
ihm befreundeten Sch. am ſpäten Abend ein
Lokal beſucht habe. Nachts zwiſchen 1 und
2 Uhr habe er ſich dann von den anderen ge
trennt und allein noch mehrere Gaſtſtätten
aufgeſucht, während ſeine Frau mit den

Kampf mit Streikenden als Volksbeluſtigung
Amerikanische Polizei mit Maschinengewehren gegen besetzte Fabrik

New York, 13. Januar. Die Verſuche
der Polizei in Flint im Staate Michigan,
die Streikenden aus der FiſherbodyFabrik zu
vertreiben, ſind bisher mißlungen, trotzdem die
Polizei bei ihren Angriffen Gasbomben und
Maſchinengewehre verwendete. 13 Streikende
wurden durch Schüſſe verletzt und mußten ins
Krankenhaus gebracht werden.

Der einzige Erfolg, den die Polizei bis
Nitternacht erzielen konnte, beſtand darin, daß
en Heizung der Fabrikräumlichkeiten ab
tellte.

Die Streikenden bewarfen die Polizei
während des Kampfes mit Flaſchen, Eiſen
ſtücken und ſchweren Schrauben, ſo daß auch
zwei Polizeibeamte verletzt wurden.
em Kampfe wohnte ein tauſendköpfige

Zuſchauermenge bei. Die Polizei hält dieelagerung der Werte aufrecht und wartet

auf die Lieferung von neuen Tränengas
bomben. da ihr Vorrat verbraucht iſt.

Die Streiklage in Flint wird dadurch
ganz bedenklich verſchärft, da Arbeiter der
General Motors-Fabriken, die ebenfalls ſeit
langem im Ausſtand ſind, aus allen Teilen
des Staates zu Fuß und in Laſtwagen nach
Flint ſtrömen, um die Streikenden dort zu
ünterſtützen. Der Gouverneur hat daher die
Mobiliſierung der Nationalgardeangeordnet und 1000 Mann nach Flint ent
ſandt.

170 000 Streikende in UsA
New York, 13. Januar. Nicht weniger als

170 000 Mann ſtreiken zur Zeit in den ver
ſchiedenen amerikaniſchen Jnduſtriezweigen und
in der Schiffahrt. Bei der General
Motors iſt die Geſamtzahl der Arbeiter und
Angeſtellten, die durch den Ausſtand arbeits
los wurden, jetzt auf 112000 geſtiegen, da
mehrere Werke des Konzerns wegen Material
mangels ſtillgelegt werden mußten, ſo die
FiſherbodyWerke in Pontica und Lauſing.

Poſten ſolcher Sendungen

beiden Männern in die
gekehrt ſei.

Die Mordkommiſſion iſt mit der Auf-
klärung dieſes geheimnisvollen Verbrechens
beſchäftigt.

Der zweike Fall Lindbergh
Der entführte Knabe ermordet aufgefunden

New York, 13. Januar. Jn der Nähe von
Everett im Staate Waſhington wurde im
Schnee die furchtbar verſtümmelte und unbe
kleidete Leiche eines Knaben gefunden.

Die Vermutung der Polizei, daß es ſich um
den vor zwei Wochen entführten zehnjährigen
Sohn des Arztes Mattſon aus Tacoma
handelt, wurde durch ſofort herbeigerufene
Verwandte des Arztes beſtätigt.

Die Familie Mattſon hatte bereits
28000 Dollar an die Entführer ge
zahlt, ohne daß die Verbrecher das Kind
vereinbarungsgemäß freigaben. Dieſer bru
tale Entführungsmord, der dem Verbrechen an
dem Kinde Lindberghs äußerſt ähnlich iſt, hat
in ganz Amerika ungeheure Empörung hervor
gerufen.

Präſident Rooſevelt hat, wie aus
Waſhington bekannt wird, perſönlich ange
ordnet, daß alle Polizeikräfte der Bundes
regierung zu mobiliſieren ſind, um die Suche
nach dem Entführer und Mörder des kleinen
Mattſon aufzunehmen.

Generalanwalt Cummings hat eine Be
lohnung von 10000 Dollar für die
Ergreifung des Mörders ausgeſetzt.

Wohnung zurück

Jm Zuge der Neuorganiſierung des
italieniſchen Auslandsdienſtes iſtder bisherige Preſſebeirat an der italieniſchen
Geſandtſchaft in Wien, E. Moreale, als Ge
neralkonful nach Baltimore verſetzt worden.

Helft HJ.-Heime ſchaffen
Werbeaktion vom 15, bis 24. Januar

Der Arbeitsausſchuß für HJ.-Heim-
beſchaffung in der Reichsjugendführung
führt mit Unterſtützung des Reichsminiſteriums
für Volksaufklärung und Propaganda in der
Zeit vom 15. bis 24. Januar 1937 eine
große Heimbeſchaffungswerbegaktion durch.

Es ſollen dabei für den Bauabſchnitt 1937
in der geſamten Oeffentlichkeit die Voraus
ſetzungen für die Erſtellung von HJ.-Heimenheſchaffen werden. Die Werbung dient zu
gleich der Aufklärung über die Notwendigkeit,

weck und Verwendung der Heime der Hitler-
ugend.

Die Stätten der Jugend im Dritten Reich
ſind Zellen der nationalſozialiſti-
ſchen Gemeinſchaftsarbeit, ſie ſollen
die Vorausſetzungen ſchaffen für das Wachſen
einer Kameradſchaft, der ſich jeder
deutſche Junge und jedes deutſche Mädel ver
pflichtet fühlt. Die Heime der Hitler-Jugend
ſind die Stätten gemeinſamen Erlebens, in
denen ſtets aufs neue der Wille zum Dienſt am
Nationalſozialismus geformt wird.

Zeigt Verſtändnis für den Ruf der Jugend
und nehmt Anteil an der Gemeinſchaftsarbeit
für die Erſtellung von zweckmäßigen und art
eigenen Heimen für die deutſche Jugend. Helft
mit, ſchafft Heime für die Hitler-Jugend!

Jn den Räumen der öſterreichiſchen
Bundespräſidentſchaft auf dem Ball
haus Platz fand am Dienstagmittag der
übliche Neujahrsempfang beim Bundespräſi-
denten ſtatt. Das diplomatiſche Korps war
vollſtändig erſchienen, vom Deutſchen Reich
Botſchafter von Papen, Botſchaftsrat von
Stein und der deutſche Militärattaché General
leutnant Muff.

Hanptſchriftleitung:? Dr. Walter Trautmann; Dienſtleitter
und Stellvertreter des Hauptſchriftleiters: Dr. Curt
Leps; Verantwortlich: Politik: Robert Keßler; Wirtſchaft:
Diplom- Kaufmann Erwin Koch; Kulturpolitik, Kunſt
und Wiſſenſchaft: Dr. Jvachim Bergfeld; Unterhaltung:
Dietmar Schmidt (z. Zt. in Bombay) t. V. Dr. Jvachim
Bergfeld; Frauenfragen, Reiſezeitung und Bild: Rita
Sophie Eilers; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche
Sladtnachrichten: Bernhard Thümmet; Halliſche Reportage:
Rudolf Stache; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz
Ploch: Großreportage und Vermiſchtes: Ulf Dietrich;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach, ſämtlich in Halle
(S.), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zeitz: Erich Schulen
burg, Zeitz; Ausgabe Wetißenfels: Willi Blum, Wetßen
fels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg;
Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſeburg: Aus
gabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld; Ausgabe
DelitzſchEilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch; Anzeigenteil:
Alf Heitian, Halle (S.), Gr Ulrichſtr. 57; Berliner Schrift
leitung: Hans Graf Reiſchach, Verlin, Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Dezember 1936:

Geſamtauflage der „MNZ“ Pl. 13 über 66 350
Halle und Umgebung Pl. 15 über 47 200
davon Bitterfeld Pl. 11 Kber 5 150

Delitzſch Eilenburg Pl. 11 41 200
Merſeburg Pl. 11 7 800Gau Ausgabe Weſt Pl. 7 6700

Ausgabe Naumburg Pl. 10 Über 4 900
Ausgabe Weißenfels Vl. 10 68950Ausgabe Zeitz Pl. 10 à v e 8300
Zur GauPreſſe gehört nochTorgauer Zeitung, Torgau Pl. 9 8880
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 74 700
Verlag „Die braune Front“ G. m. b. H., Halle (S.)
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Gr. Ulrichſtraße 57, Ständiger Tages und Nachtanſchluß
Nr. 276 31. Nachtruf für Zeitz 3468/69. Rotationsdruck:
Walter Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz,
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Bitte an der Linien-Umrandung sauber gausschneiden

Strychninvergiftung 499 StulpeStrychnospflanze gewonnen wer
den. Strychnin, zu deſſen Erwerb

zu zahlen, er kann ſich im Pro
zeß darauf berufen. Ob während

ein Giftſchein notwendig iſt,
wird als Ratten- und Mäuſegift
verwendet. Es empfiehlt ſich je
doch, harmloſere Mittel zu ge
brauchen.
Strychninvergiftung, Krämpfe,
ähnli wie bei Wundſtarr7 krampf, Zittern, Angſt Bewußt
ſein vollkommen erhalten. Tod
bei Ubergreifen der Krämpfe auf
die Atemmuskulatur. Soforti
er Arztruf e erforder
ich, bis zum Eintreffen des Arz

tes verſuchen, ob man Erbrechen
erregen kann.
Stubenvögel, Vögel, die ihres
Geſanges wegen in Wohnungen
gehalten werden. Siehe Sing
vögel. Man ſorge immer für den
richtigen Käfig, vor allem auch
ür die Sauberkeit, für viel fri
che Luft, dann wird man an den
ögeln auch viel Freude haben.

Stuck, Gips und Marmorſtaub,
aus dem früher ſehr beliebte
Wand und Deckenverzierungen
gemacht wurden, die zur heutigen
Wohnungseinrichtung nicht mehr
paſſen. Zur Entfernung muß der
Hausbeſitzer ſein Einverſtändnis
geben. Stuck läßt ſich ſchwer rei
nigen, man kann ihn nur abſtau
ben oder neu ſtreichen.
Stückgut, einzeln zum Bahnver
ſand aufgegebene Güter, die
man zweckmäßig von einer Spe
dition abrollen läßt. Die Fracht
wird nach dem Gewicht und der
Entfernung nach feſten Tarifen
berechnet.
Studentenblume, ſ. Tagetes.
Stundung. Solange St. gewährt
iſt, braucht der Schuldner nicht

der Stundung Zinſen zu zahlen
ſind, hängt von dem S

ab (ſ. auch Abzahlung,
arlehen, Kreditkauf, Mah

nung).
Sturz ſiehe Gehirnerſchütterung,
Knochenbruch.

Stürzen, das Anrichten vonSpeiſen wie Gefrorenem und

Puddings, die ſich in einer Form
befinden. Man legt eine Platte
auf die Form und dreht ſie dann
um. Eisformen müſſen vor dem
Stürzen ſchnell in heißes Waſſer
getaucht werden, um das Gefro
rene von den Wänden zu löſen.
Jn Formen gebackene Kuchen
werden auf ein Holzbrett oder
einen Drahtteller geſtürzt.

Stuhlgang oder Darmentleerung
iſt ein für die Geſundheit außer
ordentlich wichtiger Vorgang,
der täglich einmal zur beſtimm
ten Stunde erfolgen ſoll. Von
klein auf ſind die Kinder an ge
ordneten Stuhlgang zu gewöh
nen. Abweichungen weiſen auf
eine Darmerkrankung (Durchfall
oder Verſtopfung), oder auf eine
Erkrankung der Gallenblaſe hin
(lehmfarbener Stuhl bei Gelb
ſucht). Der Stuhl der Bruſtkin
der iſt goldgelb und ſalben
artig, zerfahrener, grünlicher
Stuhl deutet auf eine Ernäh
rungsſtörung. Vgl. Verdauung,
Kindspech.
Stulpe, andere Bezeichnung für
die heute kaum mehr getragenen
loſen Manſchetten oder Röüchen.
An Damenhandſchuhen Verbrei

Wenn Vervielfaitiqerdann Große G Wittan
Haus für äromasehinen



RITTERHAUS LICHTSPIELE
tinten

vAlte Promenade

bringt vier neue

Närchenfestspielei

Das gewaltige Ereignis ger Saison
Millionen warteten?

Der Wunsch
geht in Erfüllung!

Paul
Weſſely

Die herrliche Frau
J und grobe Küunstlerin

Geza v. Bolvavry's Meisteriverk

in ihrem diesjährigen Spitzenfilm

Die Fulika
der Syndikat-Filſm- Produktion

Ein herrlicher, bewondernswerter Film, den Pauſe Wessely
zum unvergeßlichen Erlebnis erhebtl!

Mitwirkende:
Attila Hörbiser, Gina Falkenbers, F. Maiterhofer
Alfred Neugebauer, Otto Storm, Fred Hennings u. a.

Im Vorprogramm:
Tragendes Wasser Bavaria-ron- Woche

G Erslaufiünrung heute Mitwoch! G
Beginn: Werktags: 4.00 6.00 8. 30 Sonntags 2.25 4.00 6.00 8.30

dugendliche Uber 14 Jahre haben Zutritt!

Mitiwoch, den 13, bis ein-
schließlich Sonnabend, den

16. Januar 1937
Beginn täglich 14 (2) Uhr.

Ein neuer Film für Groß und Klein.
Ein Märchen- Tonfilm wunderfein!

Ein neuer Märchenfiim hergestellt-

Ich weit alles von dem Schloß,
Bald schläft der König mit Mann

und Roß.
Sie schlafen tausend und einen

Tag.
quaR quaR quah.
Ein Film, getreu nach dem

Original- Märchen der
Gebr. Grimm.

Der schönste Märchentonfilm
Eintriti: Kinder 30, 40 und 50 Pf.
Erwachsene 50, 70 Pf. und 1 R.

Vorverkauf TheaterRasse,

ins R

gehört eine neue, zeitgemäße

Küchedie mit allen praktischen Dingen
ausgestattet ist.

S

r u Ah ger gut et Fa. SchneeAlexander Nur
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Spezlal-

Ballon Chrom
ſlarkenräger

Behraueme

i. meiner Werkst.
gut durchgearb.,

Stadttheater Halle
Heute, Mittwoch 20 bis geg. 2245 Uhr

Die luſtige Witwe
Operette von F. Lehar

sowie
Donnerstag, 20 bis gegen 23 UhrMiet Planos Der andere Heldherr

billig el Schauſpiel von H. Gobſch
B. Döll
Pianohaus

Gr. Ulrichstr. 535 APiroI
Ap heute

Fehrräder
Ballon Herren 40
Ballon Damen 44

4852.55 -60.-

Ballon, Chrom,
Adler, Opel,
Triumph, W

Victoria v. 65 RM an

Bequ. Teileahlg
Paul

Keauoe

c 58

Karl Iudwig die
Theodor Loos
Erika v. Tellmann

Ein Kriminalfall wird aufgerollt,
Ein Mann opfert alles seiner Liebe
Zwei Generationen werden davon
betroffen.

Sonniag gr. lugendvorstellung

Der Pampasreite r

lasse ichW o ees
Schärm e 5

reparieren 7

Bei Franz h S7 zNebel Femina Tanzdiele
Heute und jed. Mittwoch

8chirmitabrik 4 Uhr Tanz Tee
Klein mit Kabarett Einlagenschmieden 6 z

Eing. Gr. Steinstr.

Jeder

deutsche

Volksgenosse Gastspiel Kurt Grundmann, Joachim-

gehört in die

M. Varieté und Kabareit
135, 165, 185,218, 235,

Kommen und prüfen Sie.
me aller Bedarfsdeckungsscheine

minnun

Annah

die R n. n n en Vretnte 2 d don 9

Heute Mittwoch 3 Uhr-
Kaffeestunde

Das große Lachen

Erich v. Kachelshi. ehem. Gperetten-
tenor v. Theater des Westens, Berlin
2 Childas vom Panorama Leipzig.

3 Glanznummern vom Theater

Sonder- Konzert Tanz
Einlaß 2 Uhr Einttitt 10 Pfg.

Ruf 27602
Moerseburger Straße 167 Nähe Mnz, cie Zeitung für Alle

Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

Stute d60 Süßholz
terung vom Gelenk ab bis zum
halben Unterarm.
Stute, weibliches Pferd.
Sublimat, Queckſilberſublimat,
ein außerordentlich giftiges
Desinfektionsmittel, das zur
Warnung vor Verwechſlungen
nur in roſa gefärbten Paſtillen
in den Handel kommt. Laien
ſollten wegen der großen Giftig
keit niemals Sublimat benützen,
zumal es leicht durch andere
weniger giftige Mittel erſetzt
werden kann.
Sublimatvergiftung iſt ein ty
iſches Beiſpiel für akute Queckſübervergiſlung, heftige bren

nende Schmerzen in der Speiſe
röhre und im Magen, Erbrechen
ſchleimiger, blutiger Maſſen
uſw. S. Queckſilbervergiftung.
Subtraktion, lat. Rechnungsart,
bei der eine Zahl von einer an
deren abgezogen wird. Das Sub
traktionszeichen iſt Das Er

die Differenz oder der.
nterſchied.

Südfrüchte ſind Apfelſinen, Ba
nanen, Datteln, Feigen, Mandeln, Roſtnen und Zitronen.

Sühnetermin. Der Sühnetermin
hat den Zweck, die Streitenden
u verſöhnen. Er iſt nötig bei

eleidigung, zu Eheſcheidungs
klagen. Man braucht zum Süh-
netermin keinen Anwalt. Der
S. in Eheſcheidungsſachen er
folgt vor dem Amtsgericht, in
deſſen Bezirk der Ehemann ſei
nen Wohnſitz hat. Der S. kann
unterbleiben, wenn er von vorn
herein keine Ausſicht auf Er

g hat oder wenn der Gegner
im Ausland oder unbekannten

Aufenthalts iſt. Beide Ehegat
ten ſollten im Sühnetermin er
ſcheinen, es wird ſo mancher
Streit dadurch aus der Welt ge
ſchafft.

Sukkade, kandierte Zitronene und
Orangenſchale, auch Zitronat
und Orangeat genannt.
Sukkulenten, Sammelname für
alle Pflanzen, die fleiſchige Blät
ter haben und ſomit „Dickblatt
gewächſe“ ſind. Hierzu rechnen
Sedum, Agave, Aloe, Echeverie,
Sempervivum u. a. m. Da die
verdickten Blätter Waſſerſpeicher
darſtellen, dürfen dieſe Gewächſe
vor allem in der Wachstumsruhe
nicht zuviel gegoſſen werden. Lie
ben bei Zimmerkultur kühlen
Standort.
Sultaninen, getrocknete, kernloſe
Weintrauben.
Sülze, Fleiſchſtücke in Gallerte.
Jn erſter Linie werden dabei
Kopf, Genick und Füße mitver-
wendet, aus denen ſich beim Ko
chen Gallerte bildet.
Suppe, entweder Fleiſchbrühe
mit oder ohne Einlage oder
künſtliche, ſogenannte legierte
Suppe (Pottage) meiſt aus Ge
müſen, Geflügelteilen uſw. Sup
pen ſind dazu beſtimmt, die Ab
ſonderung der Verdauungsſäfte
anzuregen, weshalb Suppen in
erſter Linie würzig und appetit
anregend ſein müſſen.
Suſanne, weibl. Vorname hebr.
Herkunft mit der Bedeutung „die
Lilie“, Abk. Suſe, Suſette.
Süßholz, gelbe Wurzeln indi
ſcher und amerikaniſcher Pflan
zen, die von Kindern gerne ge

Wir verdffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Vortrag im Halleſchen Kunſtverein. Am Freitag,
dem 15. Januar, ſpricht im Hörſaal 17 der Unlverſität
Dozent Dr. Raſch über „Das deutſche Theater des
Barock“. Karten für dieſen Lichtbildervortrag ſind zum
Preiſe von 0,50 und 0,75 RM. in der NS.-Kulturgemeinde
und an der Abendkaſſe zu haben. Der Vortrag beginnt
um 20.15 Uhr.

d die Vorlämpferin für veimat und Vol

Zäm Winkeeopoet

nach Obeebaueen!

Verbilligter Sonder-D-Zug
mit 50 Fahrpreisermäbigung

Hinfahrt am 13. Februdr abends
Rückfohrt am 28. Februar mittags

Aufenfhalftsort nach Wahl
Fahrpreise ab Halle-S. hin u, zurück
bis Mönchen II. Kl. RM, 42. 20

III. Kl. RM. 27.70
ab leipzig hin o. zurück
bis Mönchen Kl. RM. 38. 90

II. K. RM. 26. 10

Im Umkreis bis zu 100 km von der
Zusteigestation um 50 ermäbigte
Anschſoßkarten!

Ab Mönchen verbilligte Anschluß-
Fahrten nach Garmisch Parfen-
kirchen, Mittenwolcd, Füssen, Oberst-
dorf und Berchtesgaden
Verlangen Sfe den Speziolprospehkt!

Preiswerte Pauschol- Aufenthalte
Veranst. Hopag-Reisebüöro Hoſe

Auskunft und Anmelcdung: MNZ- Geschäffsstellen so-
Wie im Hapog-Reiseböro Hoſſe-S., Im Roten Turm

Rundfunk
Donnerstag, den 14. Januar 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf. Reichswetterdienſt.
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.
6.50: Mitteilungen für den Bauern. Rach
richten. 8.00: Gymnagſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Ohne Sorgen jeder Morgen,

9.40: Gymnaſtik. 9.55: Waſſerſtands
meldungen. 10.00: Volksliedſingen. 10.30
Wetter, Tagesprogramm. 10.45: Heute vor

Jahren. 11.30: Zeit, Wetter 11.45:
Für den Bauern. 12.00: Muſik für alle.
13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00;
Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15: Muſik nach
Tiſch (Schallplatten). 15.00: Für die Frau
(Das Kleinkind auf dem Lande). 15.40;
Abſeits aller Ziviliſation. 16.00: Kurzweil
am Nachmittag (Schallplatten). 17.00
Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 17.105
Moderne Sonnenforſchung. 17.30: Muſi
kaliſches Zwiſchenſpiel. 17.40: Reichsreforn
und Huſſittenbewegung. 18.00: Muſik zun
Feierabend. 19.00:. Buhu. Eine Tier
geſchichte. 19.20: Robert Schumann.
19.45: Ruf der Jugend. 19.50: Umſchau am
Abend. 20.00: Nachrichten. 20.10: Das
Feſt der Geige. 21.00: Ein Menſch kehrtheim. Hörſpiel. 22.00. Nachrichten Spott

22.30--24.00: Unterhaltungskonzert.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel. Morgenruf. Wetter
bericht für die Landwirtſchaft. Anſchließend
Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 7.00
Nachrichten. 9.40: Kindergymnaſtik.
10.00: Volksliedſingen. 11.05: Angorawolle
ſetzt ſich durch. 11.15: Deutſcher Seewettet
bericht. 11.30: Der Bauer ſpricht der
Bauer hört! 12.00: Muſik zum Mittag
12.55: Zeitzeichen der Deutſche Seewarte.
Anſchließend: Glückwünſche. 13.45: Nach
richten. 14.00: Allerlei von zwei bis
dreil 15.00: Wetter und Börſenberichte
Programm. 15.15: Vorbereitungen für das
erſte Kind (Johanna Haarer) Geſunde
Mütter frohe Mütter! 15.45: Schall
plattenJntermezzo. 16.00: Muſik am Nach
mittag. 16.50: Ein Vogel fährt mit der
Trambahn. 18.00: Siegfried Schultze ſpielt

18.30: Der Dichter rettet den König
18.45: Sportfunk. 19.00: Guten Abend
lieber Hörer! 19.30: Waffenträger de
Nation. 19.55: Die Ahnentafel. 20.00
Kernſpruch. Anſchließend: Wetterbericht
und Kurznachrichten des Drahtloſen Dienſtes
D 20.10. Oskar Jooſt ſpielt. 20.4Orcheſterkonzert. 22.00: Wetter, Tages
und Sportnachrichten. Anſchließend: Deutſch
landecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 28.00 bis
24.00: Zu Tanz und Unterhaltung. (Schall
platten).
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Eine [aufence Arbeit, öber die wir himvegsehen:

Htraßenbahn erneuert ihren Gleiskörper
180 Kilometer ſchienen müſſen im beſtimmten Zeitabſtande immer

Am General-Maercker- Platz wurden jetzt die
neuen Namensschilder angebracht

Die am General-Maercker-Platz in der
Durchführung begriffenen umfangreichen
Bauten der Straßenbahn, über die wir
berichteten, ſind die größten Arbeiten
dieſer Art in der letzten Zeit. Darüber
hinaus werden am Gleiskörper aber auch
noch laufend andere Arbeiten vorge-
nommen, die der Erneuerung des Gleis
körpers dienen.

Die ſchöne Gleisſchleife am General
Maercker- Platz geht ihrer baulichen
Vollendung entgegen. Eine Bepflanzung, die
der geſamten Platzanlage ein geſchloſſenes
Bild geben ſoll, wird jetzt ebenfalls durchge
führt, nun ſtehen auch ſchon die Straßen
ſchilder errichtet, die auf den neuen Namen
des Platzes hinweiſen, der zum Mittelpunkt

Neue Schienen, aus Bochum bezogen, werden
in die hallischen Straßen eingebettet

eines im Entſtehen begriffenen neuen Stadt
viertels beſtimmt iſt.

Durch den Ausbau der Gleisanlage ſind
die beiden Straßenbahnlinien 4 und 14, die
ſchon jetzt mit einer Streckenlänge von rund
zehn und achteinhalb Kilometer die längſten
Strecken unſerer Straßenbahn waren, noch
mehr gewachſen. Die Fahrzeit auf der Linie 4
über die Strecke Roſengarten Gene-
ral-Maercker-Platz beträgt 36 Minuten
in einer Richtung, das iſt ſchon eine recht be
achtliche Fahrzeit, wenn man überlegt, daß
die Linie 1 vom Ranniſchen Platz zum Ger
traudenfriedhof in nur 17 Minuten und die
Linie 7 vom Hauptbahnhof zur Seebener
Straße in nur 22 Minuten durchfahren wird.

Das große Streckennetz der Straßenbahn
mit ſeiner Schienenlänge von faſt 180 Kilo
metern erfährt laufend Umbauten und

Erneuerungen, die notwendig ſind, um ſeine
ſtändige Abnutzung auszugleichen. Jmmer
wieder können wir die Baukolonnen in
den Straßen bei ihrer Arbeit ſehen, die
ſie an beſonders lebhaften Verkehrsſtellen auch
in der Nacht durchführen. Das grelle Licht der
elektriſchen Schweißapparate flammt dann
über den Schienen auf, raſtlos wird bis in
die Morgenſtunden hinein umgebaut, um
fertig zu ſein, ehe der Verkehr des Vormittags
einſetzt.

Jn den Wintermonaten ſind es beſonders
die Gleisanlagen auf den eigenen Bahn-
körpern, die ausgebaut werden, ſo wie wir ſie
in Halle in der Elſa-Brändſtröm-
Straße, in der Boelckeſtraße und auf
der Heideſtrecke beſitzen. Die Gleiſe müſſen
alle 20 bis 25 Jahre erneuert werden, die
Biegungen nutzen ſich ſchneller ab, an dieſen
Stellen hält ein Gleis nur ſechs bis zwölf
Jahre. Die Gleiskörper in den halliſchen
Straßen ſind ſämtliche nach dem Kriege ſchon
einmal umgebaut worden, die älteſten Gleiſe
ſtammen aus dem Jahre 1919, mit ihrer Er
neuerung muß nun in abſehbarer Zeit wieder
begonnen werden.

Die Wintermonate ſtellen an die Unter
haltung des Gleisnetzes beſondere Anſprüche.
Der große techniſche Apparat, der in dieſen
Straßenbahnkörper eingebaut iſt, bedarf ſtän
diger Bewachung in ſtärkerem Maße dann,
wenn ſtrenger Froſt und größere Schneefälle
eintreten. Während im Sommer der große
Schienenreinigungswagen, der den Hallenſern
als „Staubſauger“ bekannt iſt, die Gleiſe
reinigt, müſſen jetzt Reinigungsgruppen dieſe
Arbeit durchführen. Sie haben beſonders den
Sand aus den Gleiſen zu entfernen, der von

DIE GAUSTADT HALLE

wieder neu hergeſtellt werden

den fahrenden Zügen geſtreut wird um den
Gefahren vorzubeugen, die durch zu ſtarke
Schlüpfrigkeit drohen. Zwölf Streckenwärter
ſind ſtändig unterwegs um die vorhandenen
334 Weichen zu prüfen und die Entwäſſerungs
käſten zu reinigen, die auf 50 Meter Gleis
länge eingebaut und von denen im
Streckennetz 662 vorhanden ſind. Das alles iſt

Aufn.: MN8Z.-Bilderdienſt

Dicht am Bürgersteig schichten die Bau-
Kolonnen das Straßenpflaster auf

notwendig, um die Fahrſicherheit zu gewähr-
leiſten, es iſt trotzdem eine laufende Arbeit,
die man ſonſt nicht beachtet, über die man
regelrecht hinweggeht. -che

Unter der Stichflamme von 3600 Grad
Schulung der Handwerker in der Schweißlehr- und Verſuchsanſtalt

Das Amt für Berufserziehung im deutſchen
Handwerk hat nicht nur die Aufgabe, die
Handwerker, und zwar Meiſter, Geſellen und
Lehrlinge, fortzubilden, ſondern auch mit den
neueſten Errungenſchaften der Technik be
kannt zu machen und ſie ſo zu fördern, daß ſie
zu ſelbſtſchöpferiſchen Menſchen werden. Eine
beſondere Rolle ſpielt dabei die ſachgemäße
und gründliche Ausbildung des Metallhand
werkers im Rahmen des Vierjahresplanes.
Wie ſehr das gerade für unſeren Gau Halle-
Merſeburg notwendig iſt, erhellt daraus, daß
von etwa 35000 Handwerksbetrieben mit
130 000 Beſchäftigten 5200 metallverarbeitende
Betriebe mit 60 000 Beſchäftigten ſind. Ein
Teil, und zwar ein ſehr wichtiger Teil der
Ausbildung bedeutet heute die Schweißun g.
Am geſtrigen Abend hatten wir Gelegenheit,
in Anweſenheit des Gaufachgruppenwalters
Rieſe, Abteilungsleiters Piater, Ober
ingenieurs Anders vom Verband für
autogene Metallbearbeitung und Dr. Boller
von der Kreishandwerkerſchaft einen ſolchen
Schulungskurſus in der Schweißverſuchsanſtalt
zu beſichtigen.

Kennen Sie Mipolam

Durch Zuſammenführung von Sauerſtoff
und Azetylen wird eine Stichflamme von
3600 Grad erzeugt und damit die Zu
ſammenſchweißung von Werkſtoffen mit Zink
und Aluminium vorgenommen. Die Kurſus-
teilnehmer ſitzen vor ihrem Platz mit der
blauen Brille und die kundige Hand des
Meiſters lernt ihnen nun die Ausnutzung
dieſer Hitze zur nahtloſen Zuſammen
ſchweißung. Statt Gas gibt es auch noch die
Lichtbogenſchweißung und daneben die Schneide
maſchine, die haargenau bis 300 Millimeter
ſtarke Platten ſchneidet. Die Funken ſprühen
und eifrig ſind die Teilnehmer bei der Sache,
um dieſe Kunſt ſachgemäß und ordentlich zu
erlernen. Darüber hinaus werden die Teil-
nehmer dieſer Kurſe noch in der Verwendung
und Verarbeitung der Austauſchſtoffe aus
Kunſtharz, insbeſondere des Mipolam, unter
richtet. Neben dieſen Kurſen in Halle finden
noch laufend Auswärtskurſe mit der ſogen.
Wanderwerkſtätte in allen Orten des Gaues
ſtatt. Mit Freuden kann feſtgeſtellt werden,
daß ſämtliche Kurſe ſehr gut beſucht ſind und
ſtändig Anfragen einlaufen, wann die Werk
ſtätte kommt.

Gepröfter Schweißer

Die Ausbildung kann ihren Abſchluß finden
durch eine Prüfung vor dem Ausſchuß für
Schmelzſchweißerprüfungen, der in dieſer Form
als erſter Ausſchuß in Deutſchland hier in
Halle unter Vorſitz von Direktor Helfrich
zuſammengetreten iſt. Weiſt der Schüler nach,
daß er die in den Prüfungsbedingungen ge

forderten Kenntniſſe beſitzt, dann iſt er ein
geprüfter Gasſchmelz- oder Licht-
bogenſchweißer. Neben dieſer Prüfung
werden die für die Schweißung von abnahme-
pflichtigen Stahlbauten, wie Autobahnbrücken,
Stahlbauten uſw. vorgeſchriebenen Prüfungen
von der betreffenden Anſtalt abgenommen.
Auch die für die Schweißung von Rohr-
leitungen und Ferngasleitungen eingeſetzten
Schweißer werden nach beſtimmten ſtaatlichen
Richtlinien hier geprüft.

Es iſt nicht nur wichtig, daß die Schweißer
ſachgemäß ausgebildet werden, auch der
Jngenieur und der Konſtrukteur müſſen
über weitgehende ſchweißtechniſche Kenntniſſe
verfügen. Es werden deshalb Schweiskurſe
für Jngenieure und Konſtrukteure abgehalten.

Für die Prüfung der Schweißungen und für
die Durchführung von ſchweißtechniſchen Ver
ſuchen verſchiedenſter Art beſitzt die Anſtalt
ausgedehnte Einrichtungen und
wertvolle Jnſtrumente, die es geſtatten, die in
den einzelnen Verbraucherkreiſen auftretenden
ſchweißtechniſchen Fragen zu bearbeiten und zu
klären. Da die Anſtalt in ſteter Zuſammen
arbeit mit den anderen ſchweißtechniſchen An
ſtalten in Deutſchland ſteht, und mit dieſen
Stellen einen regen ſchweißtechniſchen Er
fahrungsaustauſch pflegt, iſt ſie in der Lage,
eine weitgehende ſachgemäße Beratung
aller Kreiſe, die ſich für die Schweißtechnik
intereſſteren, vorzunehmen.

Uebrigens wird ſehr bald der Beruf des
Schweißers auftauchen, die heute ſchon ſehr
gefragt ſind und erfolgreiche Mitarbeit dem
Aufbauwerk des Vierjahresplanes leiſten.

Eisen fließt nahtlos zusammen

1. Beiblatt, Nr. 12

Richtig parken
Bedauerlicherweiſe muß immer wieder feſt

geſtellt werden, ſo teilt der Polizeipräſident
mit, daß beim Parken und Halten von Fahr
zeugen die geſetzlichen Beſtimmungen nicht be
achtet werden. Jeder Fahrzeugführer muß
wiſſen, daß nur von rechts angefahren werden
darf. Daraus ergibt ſich zwangsläufig die
Folgerung, daß nur auf der rechten
Fahrbahnſeite gehalten und geparkt
werden kann. Ausnahmen hiervon machen
allerdings die Einbahnſtraßen, in denen
auf beiden Seiten das Parken und Halten
geſtattet iſt. Jm eigenſten und im Jntereſſe
der allgemeinen Verkehrsſicherheit iſt es jedoch
zweckmäßig, wenn nach Möglichkeit von dieſer
Ausnahme wenig Gebrauch gemacht wird. Zu
Einbahnſtraßen werden daher nur ſolche
Straßen erklärt, die an und für ſich infolge
ihrer Bauweiſe und ſtärkeren Jnanſpruchnahme
des Verkehrs zur Vorſicht in jeder Hinſicht
zwingen. Liegen nun auf der in der Fahrt-
richtung rechtsgelegenen Seite Straßenbahn
ſchienen, ſo wäre es falſch anzunehmen, daß ein
Linksanfahren geſtattet ſei. Jn ſolchen Fällen
muß der Fahrzeugführer an einer geeigneten
Stelle wenden oder durch Nebenſtraßen in der
Fahrtrichtung anfahren.

Das Parken iſt nicht zuläſſig:
1. an engen Straßenſtellen und in ſcharfen

Straßenkrümmungen;
2. auf Gleiſen von Schienenbahnen;
3. in einer geringeren Entfernung als

10 Meter vor oder hinter Kreuzungen oder
Einmündung von Straßen;

4. in einer geringeren Entfernung als
fünf Meter vor oder hinter den Halteſtellen
öffentlicher Verkehrsmittel;

5. an Verkehrsinſeln;
6. vor Ein und Ausfahrten von Grund

ſtücken;

7. überall da, wo Halte- oder Parkverbots
ſchilder angebracht ſind.

Jch erwarte nunmehr, daß die Verkehrs
beſtimmungen für das Anfahren und Parken
in Zukunft von allen Fahrzeugführern
genaueſtens beachtet werden.

Arbeikslohn und Mufkerung
Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt

ſchaftsgebiet Mitteldeutſchland gibt bekannt:
Gemäß S 616 BGVB. bleibt der Lohnanſpruch
erhalten, wenn ein Arbeiter oder Angeſtellter
während einer verhältnismäßig geringfügigen
Zeit durch einen in ſeiner Perſon liegenden
Grund ohne ſein Verſchulden an der Arbeits
leiſtung verhindert iſt. Dies gilt auch für die
r der Muſterung. Entſprechende Urteile der
Arbeitsgerichte ſind bereits ergangen. Auf
Grund der genannten Beſtimmung haben die
meiſten „Betriebsführer. den. Gefolgſchafts
mitgliedern, die wegen der militäriſchen Muſte
rung an der Arbeitsleiſtung verhindert waren,
den Lohn unverkürzt weitergezahlt. Jn ein
zelnen Fällen jedoch wurde die Lohnzahlung
abgelehnt. Jch gebe der Erwartung Ausdruck,
daß der Lohn für die Zeit der Muſterung, wo
es bisher nicht geſchehen, alsbald nach
gezahlt und in Zukunft entſprechend ver
fahren wird. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß den
Wehrpflichtigen durch die Erfüllung ihrer
vaterländiſchen Pflicht in geldlicher Hinſicht
anderen Gefolgſchaftsmitgliedern gegenüber
keine Nachteile erwachſen dürfen.

Eröffnung der Eisbahn
Die Stärke des Eiſes auf dem Eisplatz

gelände der Ziegelwieſe hatte am Dienstag
fünfeinhalb Zentimeter erreicht. Da die
Polizei die Eisbahn freigibt, ſobald die Eis
decke ſieben Zentimeter dick iſt, kann bei an
haltendem Froſt damit gerechnet werden,
daß die Eisbahn des Halleſchen Eisklubs am
heutigen Nachmittag eröffnet wird.

„ßdF. Eislauf
Ab heute, bei günſtiger Witterung fort

laufend, Eislaufkurſe auf der Bahn des halli-
ſchen Eisklubs (Ziegelwieſen) unter Leitung
von „KdF.“ Sportlehrern. Für Erwachſene
täglich, außer Montag- und Sonnabendabend,
von 19 bis 21 Uhr, für Kinder von 14 bis
15 Uhr. Koſten einſchließlich Eintritt für Er
wachſene 0,40 RM., Kinder 0,20 RM. Wäh
rend dieſer Zeit fällt der Mittwoch-Kurſus für
Rollſchuhe ſowie die Eislaufgymnaſtik aus.
MontagKurſus für Rollſchuhe bleibt trotzdem
beſtehen.

Skihaſen feierken

Die „KdF.“ Skihaſen von der Höllritzer
Alpe feierten am Montag im „Kaiſerhof“ ein
zünftiges und frohes Wiederſehen. Weit über
hundert Photos wurden von Hand zu Hand
gereicht und gewährten noch einmal einen
Blick über die herrlichen Tage beim erſten
alpinen „KdF.“ Skikurſus am Riedberger
Horn. Fröhliche Lieder und mancher humor-
volle Vortrag mit reichlicher Flachſerei an
Hand der Vorkommniſſe privater und öffent
licher Natur auf der Alpe verſchönten den
Abend. Und dann wurde der Beſchluß gefaßt,
am 17. Januar gemeinſam mit dem nächſten
„KdF.“ Zug nach Johanngeorgenſtadt zu
fahren und dort Kameraden, die nicht am
alpinen Kurſus teilnehmen konnten, oder ſich
auf einen der nächſten vorbereiten, zu zeigen,
was man alles lernen kann.

Wer diesmal nicht mit bei den Fünfund
dreißig war, der kann noch an zwei Kurſen
vom 31. 1. bis 10. 2. auf der Hörnlepaß- und
Schwaiger Hütte und vom 28. 2. bis 14. 3. an
gleicher Stelle teilnehmen. Auskunft erteilt
das Kreisamt, Große Ulrichſtraße 26.



Er verwechſelkte den Wagen
Schließlich aber klärte ſich die feuchte Angelegenheit auf

Es war am Spätabend des 9. September
im vergangenen Jahre. Bei Dämmerung hatte
ein feiner Sprühregen eingeſetzt, der ſich mit
zunehmender Nacht ſo verdichtete, daß es
„Bindfäden regnete“. Das Wetter aber tat der
Freude an einer ebenſo ausgedehnten, wie
„eindringlichen“ Bierreiſe eines Hallenſers
keinen Abbruch. Er war von einem aus
wärtigen Geſchäftsfreund eingeladen, wobei
die vergnügliche Fahrt von einer Gaſtſtätte zur
anderen im ſicheren Schutz einer Taxe unter
nommen wurde.

Teure Fahrt
Es mochte zwiſchen zwei und drei Uhr in

der Frühe des 10. September ſein, da ſah der
Beamte am Durchgang zu den Warteſälen dreiMänner in der Vordalle unſeres Bahnhofes
herankommen, von denen zwei vergeblich die
Wirkungen einer ſoeben beendeten Bierreiſe
zu verdecken ſuchten. Der einzig Nüchterne war
er Kraftwagenführer und gegen ihn waren

die überaus lebhaften Reden ſeiner beiden
Fahrgäſte gerichtet, die, als es ans Bezahlen
en ſollte, erkannt hatten, daß ſo eine nächt-
iche regengeſchützte Fahrt in einer Taxe wohl

ſehr ſchön iſt, aber doch ſehr koſtſpielig wird.
wei Bahnſteigkarten wurden gelöſt, der dritte
atte ſeine Rückfahrkarte und das Kleeblatt

wanderte in den Warteſaal, um dort in Ruhe
die Forderungen des Wagenführers zu erörtern.
Nach einer halben Stunde kam X. durch die
Sperre zurück, noch immer im hellſten Zorn
über das viele verfahrene Geld, und bald kam
auch der Wagenführer, der inzwiſchen ſein Geld
erhalten hatte und der nun am Durchgang
ſtehen blieb, um wohl möglich noch einen
nächtlichen Fahrgaſt zu bekommen.

„Non sehen Sie mal“
Es dauerte nicht lange, da erſchien X. aber

mals, löſte wieder eine Bahnſteigkarte, ging
wieder in den Warteſaal, gab dort ſeinem
Groll gegen den Wagenführer durch ein neues
Glas neue Nahrung und wiederholte den
Durchgang und den Trunk noch ein drittes
Mal. Plötzlich wandte ſich der Wagenführer
an den Bahnbeamten: „Nun ſehen Sie nur
mal, jetzt kommt der Mann und hat die Wagen
draußen bemauſt.“ Richtig, X. erſchien in der
menſchenleeren Halle, hatte einen Mantel über
dem Arm, eine Aktentaſche und ein Paket in
der Hand. Er verſtaute die Sachen, wie er
meinte, ungeſehen am anderen Ende des Schutz
getan der Halle und verſchwand. Während

er Beamte die Sachen an ſich nahm und ſicher
Pelte holte der Fahrer einen Polizeibeamten,

er Name des Täters wurde feſtgeſtellt und
geſtern hatte ſich X. wegen Diebſtahls vor dem
Richter zu verantworten. Für den bisher un
beſtraften Mann ſah die Sache recht bedenklich
aus, denn ſeine Behauptung, er habe gar nicht
an einen Diebſtahl gedacht, ſondern in der
Trunkenheit nur dem Kraftwagenführer einen
Streich ſpielen wollen, klang nicht ſehr über
zeugend.

Alles aufgeklärt
Durch die einwandfreien

des Bahnbeamten aber wurde die etwas ver
worrene Angelegenheit reſtlos geklärt. Der
Angeklagte würde, wenn er Diebesabſichten
gehabt hätte, ſicher nicht den erleuchteten Vor
raum des Hauptbahnhofes zur Aufbewahrung
„geſtohlener“ Sachen gewählt haben. Außer-

dem wurde feſtgeſtellt, daß er tatſächlich infolge
des niedergehenden Regens und unter Ein
wirkung des Alkohols auch noch einen falſchen

r

Wagen erwiſcht und die Sachen aus einem
Privatwagen weggenommen hatte in der
Meinung, es ſei der Wagen geweſen, der bei
der teuren Bierreiſe zur Verfügung geſtanden
hatte. So beantragte der Staatsanwalt Frei-
ſprechung. Das Gericht ſchloß ſich der Anklage
behörde an. Für den Beſitzer des verſehentlich
beſtohlenen Kraftwagens aber wird es hoffent
lich eine gute Lehre ſein. ſeinen Wagen zu
ſichern, bevor er ihn unbeaufſichtigt ſtehen läßt.

„Im Land der braunen Erde
VormittagsFilmveranſtaltung mit „KdF.“

Am kommenden Sonntag, 17. Januar, führt
das Kreisamt HalleStadt der NSG. „Kraft
durch Freude“ vormittags 10 Uhr im „Neu-
marktſchützenhaus“ eine Filmveranſtaltung mit

dem Gaufilm Im Land der braunen
Erde“ durch. Als zweites Band läuft das
erſtklaſſige Bilddokument „Kumpels“. Die
Veranſtaltung wird ausgeſtaltet durch die
Werkſchar und das Orcheſter der Flugzeug
werke. Karten ſind bereits im Vorverkauf bei
allen Orts- und Betriebswarten, ſowie im
Kreisamt erhältlich.

„Eine Frau ohne Bedeutung
Ein Oskar-Wilde-Film im Ufa, Danziger Freiheit

Der Name des Engländers Oskar Wilde
nimmt unter den Dramatikern der Geſell
ſchaftskritik eine beſondere Stellung ein.
Kennzeichnend für ſeine Art iſt die Leichtig-
keit und Eleganz im Gang der Handlung
ſeiner Werke, die wir heute um ſo mehr
zu ſchätzen wiſſen, weil wir in den Fragen, die
damals als brennende Probleme galten,
leidenſchaftsloſer gegenüberſtehen, da ſie von
uns als gelöſt oder überwunden betrachtet
werden können. Aber gerade dieſe Tatſachen
laſſen die Bühnenwerke Wildes heute in her
vorragendem Maße für eine filmiſche Aus
wertung geeignet erſcheinen, und ſo iſt der
Tobisfiilm „Eine Frau ohne Be
deutung“ von ſehr großer .Bedeutung, denn
an Stelle der negativen weil zeitgebündenen

Tendenz des Dichters iſt hier der ver
trauensvolle Zukunftsglaube an einen an
brechenden beſſeren Tag getreten.

Das uneheliche Kind ſpielt auch hier eine
ewiſſe, allerdings nur dezent angedeuteteKolle Die unverheiratete Mutter wird von

Käthe Dorſch dargeſtellt, die mit ihrem
wundervollen ſchauſpieleriſchen Können, ihrem
anz unpathetiſchen, lebensnahen und be-frelken Spiel alle Möglichkeiten dieſer Rolle

Parteiamtliche

Kreisleitung HalleStadt
Kreisorganiſationsamt

Die Beſprechung der Ortsgruppenorgani-
ſationsleiter findet nicht am Freitag, dem
15. Januar, ſondern am Donnerstag, dem
14.,Januar, 20 Uhr, im Schulungsraum der
Orktsgruppe Ratshof, Kleiner Berlin 2, ſtatt.

Betr.: Schulungsmaterial
Die Führerblätter der NSDAP. Gau Halle

Merſeburg Folge 6, Jahrgang 3. ſind bei der
Kreisleitung, Propaganda, RobertFranz
Ring 16, Zimmer 43, eingegangen Die Dienſt
ſtellen wollen das beſtellte Material abholen
laſſen.

Ortsgruppe Bergmannstroſt
Die Ortsgruppengeſchäftsſtelle befindet ſich

ab ſofort Merſeburger Straße 74, Hof, Ge
bäude links (Centralankaufſtelle). Dienſt-
ſtunden: Dienstag bis Donnerstag von 17.30
bis 20 Uhr. Die Geſchäftsſtelle der NS.
Frauenſchaft, Ortsgruppe Bergmannstroſt, ver
bleibt bis auf weiteres Artillerieſtraße 570.
Ortsgruppe Eröllwitz

Am 14. d. M., 20 Uhr, im großen Saal der
Bergſchenke Schulungsabend für alle Partei-

erfaßt. Gleichgut aber ungleich effektvoller iſt
Guſtav Gründgens als Lord Jllingworth,
beſtechend elegant und ironiſch ſchillernd. Die
ſarkaſtiſchen Lebensweisheiten, die Gründgens

unnachahmlich in Tonfall und Gebärde
dem Dialogen als funkende Spitze aufſetzte,
beſtätigen einmal mehr ſeine Anwartſchaft auf
den Titel des beſten und wirkungsvollſten
Schauſpielers.

Junge Menſchen von heute ſind Marianne
Hoppe und Albert Lieven in Spiel und
Ausdruck. Lieven ſprudelnde Jungen
haftigkeit, Marianne Hoppe ein friſches herbes
Mädel. Eine Reihe hervorragender Dar
ſtellungen ſieht man weiter in kleineren
Rollen: Hans Leibelt, Friedrich Kayßler, Julia
Serda und Paul Henkels ſeien hier genannt.
Sie alle wiſſen ihre Poſten in der Geſellſchaft
ſehr glaubhaft zu verkörpern.

Die ſchwere Aufgabe, einen Zeitraum von
20 Jahren zu überſpringen, ohne die Einheit-
lichkeit der Handlung zu gefährden, iſt dem
Regiſſeur Hans Steinhoff, der die Fäden
des ganzen Films mit leichter kluger Hand
zu ordnen weiß, außerordentlich gut gelungen.

Carl- Heinz Nieter.

Bekanntmachung

genoſſen, Opferringmitglieder und Walter der
Gliederungen. Pünktliches Erſcheinen wird er
wartet.

Deutſche Arbeitsfront
Gaubetriebsgemeinſchaft, Banken und Verſicherungen

Hierdurch wird bekanntgegeben, daß der Pg. Kurt
Streckert, Halle (Saale, Peſtalozziſtraße 54 be
ſchäftigt bei der Sparkaſſe des Saalkreiſes) zum Kreis
betriebsgemeinſchaftswalter für die Stadt Halle beſtinimt
worden iſt. Pg. Streckert hält jeden Montag von 14 bis
15 Uhr und von 17.30 bis 18.30 Uhr auf der Gaudienſt
ſtelle, Harz 42/44, Zimmer 97, ſeine Sprechſtunden ab.
Telephoniſche Anmeldung iſt erwünſcht.

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Winterſportfahrten. Für die Fahrt am 17. Januar

nach Johanngeorgenſtadt (4,30 RM.) ſind noch einige
Plätze frei. Anmeldung ſofort beim Kreisamt. Abfahrt
4.32 Uhr. Empfang der Fahrkarten wird noch bekannt
gegeben.

Die JahresFahrtenhefte der NSG. „Kraft durch
Freude“ erſcheinen Mitte Februar und werden nur durch
die Orts- und Betriebsgruppen vertrieben. Anfragen
beim Kreisamt ſind daher zwecklos

Schwimmen. Das „KdF.“Schwimmen findet neuer
dings Montags von 20--21 Uhr ſtatt.

Nächſter Singabend am 27. Jan., 20 Uhr, in der
Aula der Torſchule unter dem Motto „Alleweil ein
wenig luſtig“. Unkoſtenbeitrag für Liedertexte 0,10 RM.

„KdF“ Sport Kurſus für das Reichsſportabzeichen
fällt am Sonnabend, dem 16. Jan., aus.

„Jm Land der braunen Erde“, Filmvorſtellung des
Kreisamtes HalleStadt am Sonntag, dem 17. Jan.,

10 Uhr, im Neumarktſchützenhaus. Als Beifilm läuft
„Die Kumpels“. Die Werkſchar der Flugzeugwerke ſingt;
Muſik führt die Werkskapelle aus.

Am 24. und 31. Januar Omnibusfahrt in den Harz
(nur bei günſtiger Witterung). Koſten etwa 5 RM.

Kurzfahrt nach Berlin zum Beſuch der Grünen Woche
am 7. Februar. Preis einſchließlich Ausſtellung 4,50 RM.
Anmeldung bei den Orts- und Betriebswarten.

Jm Saalkreis: Könnern: Am 16. Jan. 20.15 Uhr, im
Goldenen Ring ein heiterer Abend „Wie es Euch gefällt
Bunte Vortragsfolge mit namhaften Künſtlern, an
ſchließend Tanz. Bebitz, Ortsgruppe Lebendorf. Am
16. Jan. ein fröhlicher Dorfgemeinſchaftsabend im Gaſt
hof Heller. Wörmlitz. Am 23. Jan. im Gaſthof Zorne
mann, 20 Uhr, „Was wir uns wünſchen“, ein bunter
Abend mit Zeis Morel als Anſager, Bruno Teitz, Trick
künſtler und Gretel Mehlhoſe vom Stadttheater Halle.
Diemitz. Am 23. Jan. im Geſellſchaftshaus, 20 Uhr,
„Bunter Melodienreigen der Werktätigen“. Anſage Kurt
Büchner. Ortsgruppe Teicha, Ort Petersberg, Gaſthof
Wehde, am 16. Jan., 20 Uhr, Bunter Abend.

KdF. Sport am Mittwoch
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Dieſterwegſchule

20.00-—21.30 Uhr. Allgemeine Körperſchule (für
Männer und Frauen): Moritzburg 17.00--18.30 Uhr;
Peſtalozziſchule 20.00-21.30 Uhr. Kindergymnaſtik:
Dieſterwegſchule 4—-7 Jahre 14.00-—15.00 Uhr 7—-9 Jahre
15.00--16.00 Uhr; 9--12 Jahre 16.00--17.00 Uhr.
Reichsſportabzeichen: Moritzburg 20.00——21.30 Uhr.
Ski-Gymnaſtik: Städt. Oberrealſchule 20.00--21.00 Uhr.
JiuJitſu: Röpziger Straße 18 20.00—22.00 Uhr.
Schwimmen (für Männer und Frauen): Stadtbad 15.00
bis 16.00 Uhr. Rollſchuhlaufen: Stadtgymnaſium
20.00—21.30 Uhr. Geräteturnen (für Männer undFrauen): Neumarktſchule 20.00-21.00 Uhr. Klein
kaliberſchießen: Neumarktſchützenhaus 20.00—22.00 Uhr.
Fechten (für Anfänger): Henriettenſtraße 26 19.00 bis
21.00 Uhr. Reiten: Burgſtraße 34 21.00--21.45 Uhr.

Ammendorf: Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Rade
weller Schule 20.00-—21.30 Uhr.

Trotha: Kindergymnaſtik: Reichsadler 15.00-—16.00 Uhr.
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Reichsadler 20.15

bis 21.15 Uhr.
Teutſchenthal: Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur

für Frauen): Alte Volksſchule 20.00--21.30 Uhr.
Osmünde: Kindergymnaſtik: Gaſthof 16.00—17.00 Uhr;

17.00--18.00 Uhr. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele
19.30-—20.30 Uhr.

Der Platzinſpektor i. R. Hermann Schaaf,
Artillerieſträße 91, feiert am 16. Januar feinen
70. Geburtstag.

Die wurde geſtern frühum 9 Uhr nach dem Robert-Franz-
Ring 8 gerufen, wo durch das ſich ent
wickelnde Gas glimmender Kohle ein Backofen
explodierte und den Ofen zerſtörte. Die Wehr
brauchte nicht in Tätigkeit treten.

An der Ecke Waiſenhausring und
Kleine Brauhausſtraße ſtießen geſtern
um 9.30 Uhr zwei Perſonenkraftwagen zu
ſammen. Beide Fahrzeuge wurden leicht be
ſchädigt. Das Unfallkommando war zur Stelle.

Jn der Freiimfelder Straße wurde
geſtern eine Gaslaterne von einem Pferdefuhr
werk umgefahren.

Jn der Franckeſtraße ſtießen geſtern
zwei Radfahrer zuſammen, ein Radfahrer wurde
leicht verletzt.

Von einem Perſonenkraftwagen wur dgeſtern um 18 Uhr an der Ecke Krkir n l
Kohlfchütterſtraße ein Schüler auf
ſeinem Fahrrade umgefahren. Er erlitt lerhte
Verletzungen.

S

Beim Ueberholen fuhr geſtern um 9.45 Uhr
in der Delitzſcher Straße ein Kraftrad
fahrer einen Perſonenkraftwagen an. Das
Kraftrad wurde leicht beſchädigt.

Bei der Kantatenaufführung im
Dom am Freitag 20 Uhr bringen die
HedtmondSchülerin iſa Kummer, Leipzig,
Peter Brückner, der Schülerinnenchor der
Schillerſchule (Konrektor H. Sommer) und der
Giebichenſteinſchule (P. Brückner) und Konzert
meiſter Burghaus mit ſeinem Orcheſter vier
Kantaten von Domkantor Dr. Friedrich W.
Schönherr zum Vortrag. Der Eintritt iſt frei.

Die heutige Ausgabe umfaßt 12 Seiten

Pfitzner dirigiert in Halle
Aufführung ſeiner Oper „Das Herz“

Am 15. Januar wird im Stadttheater Halle
die neue Oper von Hans Pfitzner „Das Herz“
zur Erſtaufführung gelangen. Den gemein
ſamen Bemühungen der NS.Kulturgemeinde
und des Stadttheaters iſt es gelungen, den
Komponiſten perſönlich als Dirigenten der
en Aufführung des Werkes am Dienstag,

em 19. Januar, zu gewinnen.
Die muſikaliſche Einſtudierung des Werkes

beſorgte Generalmuſikdirektor Bruno Vonden
hoff. der auch die erſte Aufführung am
15. Januar dirigieren wird. Die ſzeniſche Lei
tung hat Fritz Wolf-Ferrari, die Bühnenbilder
ſchuf Heinz Porep. Es wirken ferner mit die
Damen Fanny Kölblin, Charlotte Krauß,
Eliſabeth Milberg, Elinor Sadowſka, Ellen
Weber ſowie die Herren: Hans Ferguſon,
Heinrich Löffler, Heinrich Niggemeier, Hans
Reiſenleitner, Heinrich SchmidtSeeger.

Liederabend Gerhard Hüſch
Mit einem Lieder-Abend trat Kammer

ſänger Gerhard Hüſch im Stadtſchützenhausſaal
vor das halliſche Publikum, das ihn bereits
durch den Rundfunk beſtens kannte. Die ge
pflegte Geſangskultur G. Hüſchs, die beſonders
im wundervoll anſprechenden piano unüber-
trefflich erſcheint und die gewinnende Art des
Vortrags ſind zweifellos die Urſachen ſeiner
großen Beliebtheit als Konzertſänger. Neben
Bekanntem von Franz Schubert und Hugo
Wolf ſang Gerhard Hüſch Lieder von Yrjö
Kilpinen und ſetzte ſich damit für einen finni
ſchen Komponiſten von hohen Graden ein, der
neben den eigenartigen, nationales Klang-
kolorit verratenden FjeldLiedern, auch eine
Reihe uns völlig nahe ſtehender Kompoſitio
nen von denen vor allem die „Elegie an
die Nachtigall“ und Das Wunder“ ſtark an
ſprachen. Gerhard Hüſch und der ihn be

gleitende Hanns Udo Müller konnten wieder
holt für herzlichen Beifall des Publikums

danken. Kurt Simon.
Zur Feier des 30. Januar hat Erich Lauer

eine Kantate für einſtimmigen Chor, Bläſer
und Pauken, ſowie Einzelſprecher nach Worten
von Herbert Böhme geſchrieben: „Hoch ſteht
der eine Tag“. Dieſes Werk, das im Zentral-
verlag der NSDAP. erſchien, iſt die erſte

rößere Feierdichtung zur Geſtaltung einerLünſleriſch geſchloſſenen Gedenkfeier e
30. Januar. Die Muſik beſchränkt ſich in ihrer
Beſetzung auf Trompeten, Poſaunen, Fanfaren
und Baßtuba mit Pauken (oder dumpfen
Trommeln) und kann dadurch auch ſchon mit
wenigen Kräften ausgeführt werden.

Der „Paſtor Fido“, eine ſeinerzeit wenig
erfolgreiche Händel-Oper, wurde ſpäter von
dem Meiſter neu bearbeitet und durch Hinzu
fügung des Balletts Terpſichore“ zu einem
neüen Stück geſtaltet. Das Duisburger Opern
haus brachte jetzt das Ballett, eine Folge
wunderſchöner Tanzſtücke von der Gavotte bis
zur Sarabande und Gigue in einer von Frida
Holſt choreographiſch betreuten, erfolgreichenAufführung Perans,

Jm April veranſtaltet das Berliner Phil-
harmoniſche Orcheſter ein internatio
nales Muſikfeſt, deſſen Darbietungsfolge
Orcheſterwerke, Kammermuſik und Chorwerke
umfaßt. Die Orcheſterkonzerte werden Carl
Schuricht und der Schweizer Dirigent Erneſt
Anſermet leiten, Dirigent der Kammermuſik
iſt Hans von Benda.

Ein neuer Modekanz

Ein neuer Modetanz erobert gegenwärtig
die amerikaniſchen Salons. Die engliſche Tanz
meiſterin n Bradley erfand zu Ehren
des Fliegers Lindbergh den LindyHop.
Seine wichtigſten Figuren ſind der Flieger
trott, die Fliegerſchraube, der Waſchbärſchritt
und der Sprung „LindyHop“, Bewegungen

mit ſtark groteskem Einſchlag. Man verſpricht
ſich von dieſem Tanz eine Revolution auf dem
Tanzparkett. Und das iſt kaum verwunderlich,
wenn man ſich vorſtellt, daß die LindyHop
Tänzer künftig wie fliegende Laubfröſche über
das Parkett hüpfen werden. Fragt ſich nur,
was Lindbergh ſelbſt zu dieſer „Ehrung“ ſagt.

Unſichkbarmachende Strahlen?

Die Mailänder „Sera“ teilt den Namen des
Erfinders der Strahlen mit, die angeblich die
Unſichtbarmachung von Perſonen und Gegen
ſtänden ermöglichen. Es handelt ſich um
Dr. Marius Mancini, einen Profeſſor für
Mathematik und Phyſik an der BreraAkademie.
Prof. Mancini erklärte, daß ſeine Strahlen
Perſonen oder Gegenſtände zum Verſchwinden
bringen können; nur Gegenſtände, die aus be
ſonderen Metallen geſchmiedet ſind, könnten
widerſtehen. Hinter dieſe Meldung muß man
allerdings ein ſehr dickes Fragezeichen ſetzen,

Hans Albers will nach Hollywood
Hans Albers machte in einer Unterredung

Mitteilungen über ſeine Entwicklung zu einem
der bekannteſten Filmdarſteller. Vor 25 Jahren begann er feine künſtleriſche Laufbahn
als Schauſpieler-Eleve im Neuen Theater in
Frankfurt a. M., doch ſeien damals ſeine Er
folge mehr als beſcheiden geweſen. Mehr als
einmal ſei er einſam als armer hoffnungsloſer
Delettant durch die Frankfurter Altſtadt ge
wandert. Später kam er dann nach Güſtröw
in Mecklenburg, wo er neben ſeiner ſchau
ſpieleriſchen Betätigung auch Plakate kleben
mußte. Jn hartem Kampf ſei er dann im
Laufe der Jahre Schritt für Schritt auf das

das er heute erreicht habe.
ans Albers wird zunächſt noch in London

einen Film drehen, um dann unwiderruflich
nach Hollywood zu gehen, das ihn ſchon vor
mehreren Jahren eingeladen hat. r wird
dort aber nur einen höchſtens zwei Filme
drehen

Dichterabend Joſef Weinheber
Jn der „Galerie Neubert“ las der Dichter

Joſef Weinheber am Montag aus eigenen
Werken, und zwar aus den Büchern Adel
und Untergang“, „Späte Krone“ und „Wien
wörtlich“.

Der Dichter, der unlängſt mit dem Mozart-
Preis W s wurde, iſt 1892 in Wien
geboren. on den Vorfahren her, die im
niederöſterreichiſchen Weinlande ſeßhaft waren,
hat Weinheber ein kräftiges Teil bäuerlicher
Subſtanz mitbekommen. Aber er romantiſiert
dieſes Erbe nicht, er bekennt ſich zu Wien „mit
all ſeinem Holden und Häßlichen“: „Jch
liebe Wien, weil hier mein Werk gewachſen
und gereift iſt. aus kindlichen Anfängen her
auf, um ſchließlich über die betörende, aber
auch lähmende Aura dieſer Stadt hinauszu
wachſen in eine ſtrengere Welt der Kunſt

Viele bittere Jahre, während deren er ver
kannt und einſam gegen ſeine Zeit ſtand, ver
ſah er ſeinen Dienſt bei der Poſt und Tele
grafenverwaltung in Wien, wo er über die
Vierzig hinaus bis vor kurzem beamtet ge
blieben iſt. Jn drei längſt verſchollenen
Büchern ſind ſeine erſten Gedichte geſammelt:
„Der einſame Menſch“ (1920), „Von beiden
Ufern“ (1923) und „Boot in der Bucht“ (1926).
Sie vermochten ebenſowenig wie der Roman
„Das Waiſenhaus“ den Namen des Dichters
bekannt zu machen. Das Echo blieb aus. Erſt
der Band „Adel und Untergang“ brach 1934
den Bann des Schweigens und brachte die
verdiente Anerkennung im geſamten deutſchen
Sprachgebiet.

Jn ſeinem Schaffen bedeutet dann ſein
neues (im Albert Langen/ Georg Müller-Verlag in München erſchienenes Gedichtbuch

„Späte Krone“ eine künſtleriſche Vervoll
wie ſie nur einem Dichter von

höchſtem v r ſein kann. Was ihm
mit dieſem erke gelang, verdient ſeinem
geiſtigen Ausmaße nach, in der Beherrſchung
der Form und der Erhabenheit des Gehaltes
Seite an Seite zu ſtehen den großen und un
vergänglichen lyriſchen Schöpfungen der deut
ſchen Sprache.
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Perwirrke Geiſter
Zeugen Jehovas noch immer tätig

Friedrich der Große ſchrieb in ſeinem
ürſtenſpiegel“ einſt die mahnende WarnungJl Sie ſich vor dem Fanatismus in der
eligion“, und Leſſing hat in ſeinen theologi

ſchen Streitſchriften geſagt „Der Buchſtabe iſt
nicht der Geiſt und die Bibel iſt nicht die
Religron“.

Dieſe beiden Ausſprüche hätten als Kenn-
wort über die geſtrige Verhandlung geſetzt
werden können, die vor dem Mitteldeutſchen
Sondergericht unter dem Vorſitz des Land
gerichtsdirektors Grunick gegen „Ernſte
Bibelforſcher oder Zeugen Jehovas“ ſtattfand
und bei der beſonders die beiden letzten Fälle
geradezu beiſpielhaft wirkten für die Verblen
dung, der immer noch manche durch die Ein
wirkung der Jrrlehren der J. B. V. anheim
fallen.

Der 27 jährige Erich Stengel aus
Ammendorf bezeichnete ſich bei der Ver
handlung ſtolz als „Zeugen Jehovas ſchon ſeit
1931“. Die Aufhebung der JBV. in Deutſch
land und weiter die Verbote der Lehr und
Werbetätigkeit und der Verbreitung von
Schriften der JBV. waren ihm bekannt, aber

Krankenlnftringe GmmlBfeder

er hat ſich um das Verbot des Staates nicht
gekümmert und in Ammendorf in den Jahren
1933 bis November 1936 eine Anzahl
anderer Volksgenoſſen aufgeſucht, ſich als
Zeugen Jehovas offen bezeichnet, Schriften ver
teilt und auf die Tröſtungen hingewieſen, die
aus den Lehren der JBV. zu gewinnen ſeien.
Der Angeklagte wurde zu einem Jahr und drei
Monaten Gefängnis verurteilt bei An
rechnung der Unterſuchungshaft.

Der Asjährige Erich Schönrock aus
Halle hatte bis zum September 1936 trotz
des auch ihm bekannten Verbotes der Regie
rung ſeine Werbe und Lehrtätigkeit im Sinne
der Schriften der JBV. ſowohl in Halle als
auch in Friedrichſchwerz und Brach-
witz fortgeſetzt. Er gab bei der Hauptver
handlung zu, daß er ſich ſtrafbar gemacht habe.
Das Arteil lautete auf ein Jahr ſechs Monate
Gefängnis unter Anrechnung der Unter
ſuchungshaft.

9

Ein Kadaubruder
Vierzehnmal ſchon iſt der 35jährige Hugo

S. aus Halle in Berührung mit dem Straf-
Soler gekommen, darunter fünfmal wegen

iderſtands, Körperverletzung und „Beleidi
güng. Der Mann hat die Neigung, nach
Empfang ſeines Wochenlohnes dem Alkohol
zuzuſprechen und dann Ausſchreitungen zu be
gehen. Am 31. Oktober befand er ſich wieder

Dein Opfer zum WHW. ſoll Dein
Bekenntnis zum Sozialismus
ſein. Wer nicht zum Opfern
bereit iſt, lehnt den Sozialis-
mus ab und ſtellt ſich ſo außer
halb unſerer Volksgemeinſchaft,

einmal in einem „radauhungrigen Zuſtand“
und kam in ein halliſches Kaufhaus, wo er ſich
ungehörig benahm. Da er immer lauter wurde,
ſchimpfte und drohte, wurde er von einigen
handfeſten Männern auf die Straße geſetzt.
Als er auf der Straße weiter ſchimpfte und
tobte, wurde er ſchließlich abgeführt. Auf der
Polizei zeigte er ſich widerſpenſtig und wurde
darauf in Haft genommen. Geſtern wurde er
vom Schöffen gericht wegen Haus
friedensbruchs zu drei Wochen Gefäng
nis und wegen groben Unfugs zu vier Wochen
Haft verurteilt. Die Strafe wurde durch die
Anterſuchungshaft als verbüßt angeſehen.

Brandſtifter verhaftet
Mühlberg. Jn der vergangenen Woche

brannte eine große Scheune des Rittergutes
Güldenſtern. Dabei wurden erhebliche Fütter
vorräte vernichtet. Dank der Zuſammenarbeit
zwiſchen Polizei und Kriminalpolizei konnte
jetzt der Brandſtifter ermittelt werden. Es
handelt ſich um den Anſpänner Pätzold,
der ſich bei Ausbruch des Brandes an der
Scheune befand und auch als erſter das Feuer
meldete. Pätzold hatte ſich ſchon am Brand
tage durch Aeußerungen verdächtig gemacht.
Jnzwiſchen wurde feſtgeſtellt, daß P. mehr-
ach vorbeſtraft iſt und bereits im vorigen
ahre bei Saxdorf eine Feldſcheune in Brand

geſteckt hat. Pätzold wurde in das Gerichts
gefängnis Elſterwerda gebracht.

Das Eis hielt noch nicht
Sechs Jungen brachen ein, zwei erkranken

Canena. Kaum zeigen die ſtehenden Ge
wäſſer die erſte dünne Eisſchicht, und ſchon
häufen ſich wieder die Meldungen, daß Kinder
allen Warnungen zum Trotz ſich auf die auf
ihre Tragfähigkeit noch nicht geprüften Eis
flächen begeben, unter denen der Tod des
Ertrinkens lauert, der jährlich zahlreichen
Eltern ſchweres Leid bringt. So iſt bei der
Familie des Lokomotivführers Wolf große
Trauer eingekehrt, als ihr die Schreckens-
nachricht von dem Tode ihrer beiden 12- und
14jährigen Söhne überbracht wurde.

Sechs Jungen hatten ſich Dienstag gegen16 Uhr zu der waſſergefüllten Henlterſchen

Kiesgrube bei Zwintſchöna begeben, die in den
letzten Nächten leicht zugefroren war. Die
Kinder ſpielten unbekümmert auf der dünnen
Eisfläche Stockball, als plötzlich die Eisdecke
barſt. Sämtliche ſechs Jungen brachen ein.
Vier von ihnen, die an einer ſeichten Stelle
verſanken, konnten das rettende Ufer erreichen,
während die beiden Brüder Wolf erſt geborgen
werden konnten, als Feuerwehr, Gendarmerie,
der Landrat des Saalkreiſes und der Bürger
meiſter an der Unglücksſtätte erſchienen Und
um die Rettung der beiden Jungen ſich be

mühten. Der ſchnell hinzugezogene Arzt ordnete
die ſofortige Ueberführung der Ertrunkenennach dem Krankenhans Bergmannstroſt an, wo

jedoch die fortgeführten Wiederbelebungs
verſuche ohne Erfolg blieben. Den ſchwer ge
prüften Eltern, die ihre einzigen Kinder ver
loren haben, wendet ſich allgemeine Teil-
nahme zu.

Bekäubungsmikkel im vier

Chemnitz. Vom Amtsgericht Chemnitz wurde
der 23 Jahre alte Fritz Wolf wegen Rückfall
diebſtahls zu zwei Jahren Zuchthaus und drei
Jahren Ehrverluſt verurteilt. Die Mitange-
klagten Weiler und Decker erhielten je zwei
Monate Gefängnis. Wolf hatte im Einver
ſtändnis mit einem gewiſſen M. ſeinem
Schwager 560 Mark geſtohlen, um eine Reiſe
unternehmen zu können. Jn Klingenthal hatte
M. dem Wolf ein Betäubungsmittel ins Bier
getan und war, nachdem er ihn um 200 Mark
erleichtert hatte, verſchwunden. Der Reſt des
Geldes war von Wolf zuſammen mit dem
25jährigen Anton Johann Weiler und dem
32jährigen Ernſt Otto Decker in Leipzig durch
gebracht worden.

NACIRICHTEN aus en SLKREIS
Glücklich und dankbar

Reideburg. Der vom WHW. betreute Reide
burger Stadtrandſiedler Gießner ſandte an das
WHW. Reideburg ein Dankſchreiben für die
Weihnachtsbeſcherung, in dem es heißt: „Es
war die erſte wohltätige Weihnachtsfeier, an
der ich teilnahm. Der Eindruck, als ich den
Saal betrat, war ſo überwältigend, daß ich
mich in eine andere Welt verſetzt fühlte.
Meine Gedanken ſchweiften immer wieder zu
den enormen Spenden, die geopfert waren,
und zu den Helfern, die vom Sammeln bis zur
Vollendung durch unermüdliches präziſes Ar
beiten dieſes Werk ausführten. Möge Gott
den Gründer dieſes größten Liebeswerkes
weiter beſchirmen und geſund erhalten. Ein
glücklicher ünd dankbarer Siedler.“

Diemitz. (83. Geburtstag.) Frau
Haake, Kurze Straße 5, feierte kürzlich ihren
83. Geburtstag in geiſtiger und körperlicher
Friſche. Ein Geſchenkkorb, den ihr ein Ver
treter der NSV.Ortsgruppe Diemitz mit den
beſten Glückwünſchen überreichte, hat ſie ſicht
lich erfreut. (Goldene Hochzeit.)

Volksgenoſſe A. Hoffmann, Feldſtraße 1,
feierte mit ſeiner Ehefrau das Feſt der golde
nen Hochzeit. Auch bei ihnen erſchien eine
Abordnung der NSV. mit Glückwunſch und
Gaben. Vom Bürgermeiſter wurde dem Jubel-
paare mit den Glückwünſchen der Regierung
das Geldgeſchenk des Staates überreicht, ferner
eine Ehrengabe der Gemeinde.

Diemitz. (VBeim Ueberholen zu
ſammengeſtoßen.) Auf der BerlinerStraße wollte ein Perſonenwagen einen an
deren überholen, geriet dabei ins Schleudern
und ſtieß mit dem anderen zuſammen. Die
Jnſaſſen kamen mit dem Schrecken davon,
während beide Wagen abgeſchleppt werden
mußten.

Könnern. (Siedlungsſtraße entſteh t:) Am Wege von der Wietſchke zur
Bahn entſteht in Kürze eine Siedlung, die
vorläufig ſieben Doppelhäuſer mit Ställen
und Gärten umfaſſen ſoll. Die Stadt kam den
Siedlern durch die Geſtellung von billigen
Grundſtücken weitgehend entgegen. Zur Zeit
ſchweben ausſichtsreiche Verhandlungen, wei
tere Bauluſtige mit kleinem Eigenkapital zu
gewinnen.

Wittenberg iſt wieder
JnfankerieSkandork

Wittenberg. Die alte Soldatenſtadt Witten
berg, in der vor dem Weltkrieg das Jnf.
Reg. 20 und das Feldart.-Reg. 74 in Garniſon
lagen, hat ſeit Dienstag neben dem Pionier
Bat. 39 auch wieder Jnfanterie in ihren
Mauern. Das Ergänzungs-Bat. des Jnf.
Reg. 11 unter Major Dierke hielt, von der
Einwohnerſchaft herzlich begrüßt, ſeinen Ein
zug. Auf dem Markt waren Ehrenſtürme und
Abordnungen der NS-Gliederungen und an
derer Verbände angetreten, wo Major Dierke
dem Regimentskommandeur Oberſt Rein
hard das Bataillon meldete. Dieſer ſchritt
dann mit Major Dierke, dem Standortälteſten
Oberſtleutnant Müller, Wehrbezirkskom
mandeur Major v. Wuthenau, Kreisleiter
Heidenreich, Landrat Holtz und den
Standartenführern der SA. und SS. die
Front der Kompanien und Formationen ab.

Auf die Begrüßungsanſprachen von Land
rat Holtz als komm. Oberbürgermeiſter der
Stadt Wittenberg, von Kreisleiter Heiden
re ich und Oberſtlt. Müller dankte Major
Dierke. Die Feier ſchloß mit einem Vorbei-
marſch des Bataillons, das dann zur Kavalier-
kaſerne marſchierte. Abends folgte das Ba
taillon einer Einladung der Stadt.

Mühlberg. (Ausgrabungen im
Schloßhof.) Bei Legung der Kanaliſation

im Mühlberger Schloßhof war der Grundriß
eines großen ſechseckigen Wachtturmes ange
ſchnitten worden. Mit Zuſtimmung des Hoch
bauamtes Torgau iſt nun die Genehmigung
erteilt worden, das Turminnere auszugraben.

Die Schüſſe im Auko

Wie der Täter ermittelt wurde

Nordhauſen. Ueber die Aufklärung des
ſchweren Verbrechens an dem Kaufmann
Hermann Stegemann, der in ſeinem Auto
von einem Unbekannten durch Schüſſe ſchwer
verletzt worden iſt, wird noch bekannt:

Ein Radfahrer, der von Niederſalza her
nach Heſſerode fuhr, begegnete einem jungen
Menſchen, der in Richtung Nordhauſen ging.
Wenige Meter weiter ſah er, daß ein Kraft
wagen an einem Baum geſtoßen war. Als er
näher kam, hörte er Schmerzenslaute aus dem
Wagen heraus. Er hielt an und fand Stege
mann blutend im Wagen liegen. Mit Hilfe
eines Kraftfahrers der ebenfalls vorüberkam,
wurde die Polizei in Kenntnis geſetzt.
Spielende Kinder konnten ebenſo wie der
Radfahrer eine Beſchreibung des mutmaß-
lichen Täters geben. Nach dem Befund am
Wagen hat der Täter fünf Schüſſe auf
den neben ihm ſitzenden Kraftfahrer abge
geben, von denen drei Stegemann in den Kopf
trafen. Ein Schuß ging daneben, einer traf
die Schlüſſelbeingegend. Die Ermittlungen der
Polizei konnten, wie bereits berichtet, den

Täter noch am ſelben Tage zur Strecke bringen.
Ein Zugführer aus Nordhauſen entdeckte auf
der Strecke Erfurt--Saalfeld in einem Abort
des Zuges eine Perſon, wie ſie von der Poli
ei beſchrieben war. Der Burſche, der ohneFahrtarte war, wurde der Bahnpolizei über

geben und nach Nordhauſen gebracht, wo er
den Zeugen gegenübergeſtellt wurde. Der
Täter iſt etwa 22 Jahre alt und ſoll aus
Hamburg ſtammen.

HJ. wirbk um Heime
Der Arbeitsausſchuß für HJ.Heimbeſchaffung

in der Reichsjugendführung führt mit Unter
ſtützung des Reichsminiſteriums für Volks
aufklärung und Propaganda vom 15. bis 24.
Januar eine große Heimbeſchaffungsaktion
durch. Es ſollen dabei für den Bauabſchnitt
1937 in der geſamten Oeffentlichkeit die Vor
ausſetzungen für die Erſtellung von HJ.
Heimen geſchaffen werden. Die Werbung
dient zugleich der Aufklärung über Not
wendigkeit, Zweck und Verwendung der Heime
der Hitler-Jugend.

Die Stätten der Jugend des Dritten
Reiches ſind Zellen der nationalſozialiſtiſchen
Gemeinſchaftsarbeit, ſie ſollen die Voraus-
ſetzungen ſchaffen für das Wachſen einer
Kameradſchaft, der ſich künftig jeder deutſche
Junge und jedes deutſche Mädel verpflichtet
fühlt. Die Heime der Hitler-Jugend ſind die
Stätten gemeinſamen Erlebens, in denen ſtets
aufs Neue der Wille zum Dienſt am Natio
nalſozialismus geformt wird. Zeigt Ver-
tändnis für den Ruf der Jugend und nehmt

Anteil an der Gemeinſchaftsarbeit für die Er
ſtellung von zweckmäßigen und arteigenen
Heimen für die deutſche Jugend. Helft mit,
ſchafft Heime für die Hitler-Jugend!

Perſchärfker Froſt
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde-

burg, meldet am Dienstagabend:
Jn Mitteldeutſchland hielt das beſtändige

Wetter auch am Dienstag an. Es herrſchte
meiſt leichter Froſt, bei teils heiterem, teils
bewölktem Himmel beobachtete man mittags
im Flachland Temperaturen zwiſchen 1 und
Null Grad. Auf dem Brocken betrug die Höchſt
temperatur 4 Grad Wärme; denn hier machte
ſich die abſinkende Bewegung der höheren Luft
ſchichten bemerkbar, die mit einer Erwärmung

Gummi r. GummiBieder

und Austrocknung der Luft verbunden iſt.
Wegen der „Verlagerung des hohen Druckes
nach Nordoſteuropa haben die Winde auf öſt
liche Richtung gedreht. Der hohe Druck im
Nordoſten verſtärkt ſich noch. Kalte Feſtland
luft hat ſich nach Weſten in Bewegung
geſetzt. Sie hat bereits den Oſten Deutſchlands
erreicht und dürfte auch bald in unſer Gebiet
gelangen. Daher iſt in der nächſten Zeit mit
einer Verſchärfung des Froſtes zu rechnen. Da
gleichzeitig einzelne kleine Störungsgebiete
von Oſten herankommen, wird der Himmel
meiſt ſtärker bewölkt ſein; ſtellenweiſe ſind
leichte Schneefälle zu erwarten.

Ausſichken bis Donnerstag abend

Verſchärfung des Froſtes, meiſt ſtärker be
i Stellenweiſe leichter Schneefall, öſtliche

inde.

Waſſerſtands- Meldungen

Datum: 123. Januar 1937 Wuchs Fall
Saale

Grochliz e a 2,98 S 0,06Trotha e 2,71 0,18Bernburg 286 0,22Ealbe, Oberpegel 188
Calbe, Unterpegel 3.70 0,16
Grizehne 3,75 0,11

Elbe

Leitmeritz e e 0,20 0,39Auſſig 0,54Dresden v 7 2,19 rn 0,43
Torgau e e 3550Wittenberg 38,73 0,89 SRoßlau e 286 0,81Aken 89 83.03 0,27 arBarby 92 9 i 3,05 0,14Magdeburg 2.39 0,06Tangermünde 334 0,18Wittenberge 2,89 0,25Lenzen 286 211Dömitz 9 9 9 i 2,16 0,14
Darchau 9 9 2,89 S 0,083Boizenburg 1,94 0,03 cHoßnſtorf e 2,14 0,04

Die kleine Diebin.
Als Gretchen eines Morgens ihre Mutter dabei überraſchte,

wie dieſe gerade ihr Geſicht mit einer duftenden Creme behan
delte, war ſie faſt ſprachlos. „Mutti“, ſagte ſie mit der ganzen
Empörung ihrer 16 Jahre „haſt Du denn ſo etwas nötig? Bei
Deiner ſchönen glatten Haut?“ „Wahrſcheinlich“, ſagte Frau
Lindner lächelnd. „Wenn Du erſt ſo alt biſt wie ich, wirſt Du
es genau ſo machen.“ „Niemals, Mutti, darauf kannſt Du Dich
verlaſſen

Spornſtreichs rannte Gretchen zu ihrer St Jnge, um
iegel tiefſter Verſchwiegenheit anzuvertrauen. Merkwürdigerweiſe war Jnge aber

gar nicht empört. Deine Mutter hat vollkommen recht.
zuſehen, bis ſie alt und runzlig wird, oder iſt es Dir nicht lieber,
daß Du noch lange, lange eine junge Mutter haſt. die man oft
für Deine Schweſter hält? Jm übrigen e ich Dir ganz offen,

Du noch, wie gräßliche

ihr die ſchreckliche Entdeckung unter dem

ich pflege meine Haut ebenfalls. Weiß

raten: mit Marylan-Creme.“

oll ſie

Miteſſer und Pickel ich hatte?“ „Na und?“ fragte Gretchen ge
ſpannt. „Wie haſt Du ſie wegbekommen?“ „Will ich Dir ver

Nachdenklich ging Gretchen nach Hauſe. Mutter war aus
gegangen. Muß doch mal ſehen, dachte Gretchen, was Mutti für
eine Creme nimmt. Wie verblüfft war ſie, als ſie im Rachttiſch
der Mutter MarylanCreme entdeckte. „Alſo dieſelbe Creme, die
Jnge nimmt! Ob ich es auch einmal verſuche?“ Aus dem einen
Mal ach wie erfriſchend, dachte Gretchen wurde eine regel
mäßige Behandlung, natürlich aus Mutters Doſe. Und als Frau
Lindner eines Tages die auffallende Verſchönerung von Gretchens
Haut bemerkte, wurde ihr auf einmal klar, warum ihre Marylan-
Creme jetzt immer ein ſo raſches Ende fand! „Dummes Mädel,
hätteſt Du ein Wort geſagt, hätte ich Dir eine Doſe geſchenkt. Jetz
wirſt Du Deiner alten Mutter keine Vorwürfe mehr machen.
„Alte Mutter“, ſagte Gretchen und flog ihr um den Hals, „Mutti,
Du ſollſt Deine Haut immer mit MarhylanCreme pflegen, damit
Du ſo lieb, ſo ſüß, ſo jung bleibſt wie heutel!“ Jeder, der Marylan-

heitspflege.

Filmgrößen.

Ereme verwendet, macht die gleiche, beglückende Erfahrung.
Aber man muß ſofort handeln. Warten Sie keinen Tag! Der
Marylan Vertrieb ſendet Jhnen ja koſtenlos eine Probe der
MarylanCreme, dieſes rein deutſchen Markenartikels. Mehr als
31 000 Dankſchreiben, die Zahl iſt notariell beglaubigt, liegen
vor, und alle Verbraucher äußern ſich begeiſtert über die Wirkung
der MarylanCreme, Schon der Verſuch, der nichts koſtet, wird
Sie beglücken! Schneiden Sie den Gratisbezugsſchein aus, legen
Sie ihn in einen mit 3 Pfg. frankierten Umſchlag, der offen
bleibt und auf der Rückſeite den Abſender trägt. Sie erhalten

gleichfalls umſonſt das wichtige Buch über die beſte Schön

Gratisbezugsſchein: An den Marylan-Vertrieb,
Blücherſtraße 22. ryla t Berlin 665,Senden Sie mir bitte völlig koſtenlos und

portofrei eine Probe MarylanCreme und das lehrreiche Schön
heitsbüchlein mit Abbildungen und ein Heft mit Bildern von
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Im Schatten der Zellwolle
Gefährliche Baumwoll-Konjunktur in USA Prosperity-Luft reizt Spekulanten

Jm März ſäen die Farmer kn den Vereinig
ken Staaten, dem weitaus größten Baumwoll
ſerzeugungsland der Erde, die Baumwolle

aus. Aber ſchon jetzt iſt drüben alles, was
ſürgendwie mit der Baumwolle zu tun hat, an
geſtrengt damit befaßt, die Abſichten der Far

mer auf den Umfang der diesjährigen Anbau
fläche zu erkennen, um danach die Börſenordres
zu richten. Den Farmern ſelbſt dürfte zur Zeit

noch gar nicht klar ſein, was ſie wollen, denn
Die augenblickliche Lage iſt ſehr vielver
ſprechend. Die Baumwollpreiſe ſtehen
ſeit ihrem Tiefſtande im Jahre 1932 von 5,27
Cents je lb. (453 Gramm) Middling upland
in New York in langſamer Aufwärtsbewegung.

Wachsende Ernten
Ende 1933 betrug der Preis ſchon 10,3,

Ende 1934 12,85, Ende 1935 12,1 und Ende 1936
43,04 Cents. Trotz der ſtetigen Aufwärtsrich
tung traut man aber der Entwicklung nicht
ans Aus der Kriſenzeit ſind große Vorräte
liegen geblieben. Von den 5 Mill. Ballen, die
tin den Schuppen der Südſtaaten aufgeſtapelt
waren, waren am 1. Auguſt 1936 noch faſt
3 Mill. vorhanden. Aber das vielumſtrittene
Einlagern ſcheint ſich nun doch bezahlt zu
machen. Die Preisſteigerung um 1 Cent je lb.
än einem Jahre macht es allein ſchon, einſchließlich der Verſicherungs und Zinskonten,
Bezahlt. Der Preisanſtieg dürfte auch noch
e anhalten. Denn die Nachfrage ſteigt
weiter.

So war der Weltverbrauch im Jahre
4934/35 (Auguſt--Juli) 25,4 Mill. Ballen,
1935/36 aber 27 Mill. Ballen. Jn den Staaten
ſtieg in der gleichen Zeit der Verbrauch von
5,4 auf 6,3 Mill. Ballen, und in den letzten
fünf Monaten des vergangenen Jahres lag er
mit 3,8 Mill. Ballen um 1,1 Mill. Ballen
höher als in der gleichen Zeit 1935. Ebenſo
meldet Europa ſteigenden Verbrauch, während
die aſiatiſche Nachfrage nachläßt. Der wachſen
den Nachfrage ſtehen aber auch wachſen de
Ernten gegenüber. Jn den letzten drei
Jahren wuchſen die Erträge in der Welt von

3,5 über 25,8 bis zu 29,8 Mill. Ballen. Die
Entſcheidung iſt alſo weder für den Farmer
noch für den Händler oder Jnduſtriellen leicht.

Aber in Amerika weht ſchon wieder ſo
etwas wie Proſperityluft und verlockt
die Farmer zu ſtärkerem Baumwollanbau.
Noch im Jahre 1935 wurden den Farmern
Prämien für den Nichtanbau von Baumwolle
gegeben. Jn dieſen Tagen iſt nun erſtmals
das Wort von der Anbauprämie gefallen. Der Grund für dieſen Wandel der
Auffaſſungen iſt die Zellwolle. Die
Baumwollhändler ſelbſt, deren Ballen doch
ſimmer noch zu Millionen in den Lagerhäuſern
liegen, bemühen ſich, den Baumwollpreis nicht
allzu ſehr ſteigen zu laſſen. Sie ſagen, zu hohe
Preiſe könnten nur ein vorübergehendes Ge
ſchäft ſein und würden die Nachfrage noch
mehr dem ſtärkſten Nebenbuhler der Baum-
gwolle, der Zellwolle, zuführen. Mit

em Baumwollpreis wachſe derReiz der Zellwollerzeugung. Man
müſſe darum den Baumwollpreis niedrig
halten, damit die Zellwolle nicht zu Atem
komme.

Preiszusammenbruch der Baumwolle?
Nicht Anbaubeſchränkung, ſondern An

bauausdehnung ſei das Richtige! Man
ſolle den Farmern Anbauprämien geben, die
ihnen ein Ausgleich für niedrige Warenpreiſe
ſeien. Es iſt nicht ohne Reiz, zu ſehen, wie
ſich in wenigen Jahren die Dinge gewandelt
haben: von den Prämien für die nicht an
gebaute Baumwolle zu den Prämien für
den Baumwoll an bau. Die Zellwolle ſpielt
als Nebenbuhler der Baumwolle beſonders
dort eine ernſthafte Rolle, wo die Deviſen
knappheit den Baumwolleinkauf verbietet
oder beſchränkt.

So gerne z. B. wir mehr Baumwolle in
Amerika kaufen würden, ſo ſehr zwingt uns
der Deviſenmangel zur Selbſtgewinnung
der Zellwolle. Jm kommenden Jahre,
wenn die jetzt im Bau befindlichen Fabriken
angelaufen ſind, werden ſicher ſchon über
100 000 Tonnen Zellwolle in Deutſch
land erzeugt werden. Jmmerhin iſt Deutſch
land mit Einfuhrziffern von je 350 000 Ton-
nen in den Jahren 1934 und 1935 und weiter
280 000 bis 290 000 Tonnen 1936 noch ein
guter Kunde am Baumwollmarkt. Auch in der
übrigen Welt nimmt die Zellwollerzeugung
zu, von 1934 auf 1935 von 23200 auf
67 120 Tonnen. 1936 für das noch keine ab
ſchließenden Zahlen vorliegen, wird ähnlich
wie in Deutſchland eine weitere Steigerung
wohl auf das Dreifache bringen, ſo daß die
Sorge der Baumwolle vor der Zellwolle wirk
lich nicht grundlos iſt.

Zudem gibt es Stimmen, die ſagen, die
ſtarke Nachfrage nach Baumwolle ſei nur vor
übergehend und überdies durch Rüſtungs
bedürfniſſe beſtimmt, die bald befriedigt
wären. Dann aber rage die Erzeugung ſoweit
über die Nachfrage hinaus, daß ein Preis

uſammenbruch unvermeidbar wäre. Die
ichtung der Bewegung des Baumwoll

marktes iſt alſo noch nicht einwandfrei zu er
kennen. Dieſe An gerde wird wohl auch in
den kommenden onaten den Boden für
immer neue BVörſengerüchte und Preis
ſchwankungen geben.

t

Kohlennot in Frankreich
Heraufſetzung der Einfuhrmengen

Noch im Oktober und November des ver
gangenen Jahres ging die Kohlenausfuhr Eng
lands und Deutſchlands im Vergleich zum Vor
jahre ein wenig zurück. Der Dezember hat
aber ein günſtigeres Ergebnis gebracht. Jn

zwei Kohlenländern, die ſonſt zum größten Teile

Selbſtverſorger ſind, iſt eine Kohlennot aus
gebrochen.

So mußte Frankreich, deſſen Kohlen
förderung im November, dem erſten Monat
mit verkürzter Arbeitszeit, gegenüber dem Vor
monat um 700 000 To. zurückgegangen iſt, zur
Sicherſtellung ſeiner Kohlenverſorgung eine
Verdoppelung der Einfuhrmengen vornehmen.
Auch Belgien hat ſeine Einfuhrmengen bis
für das erſte Vierteljahr 1937 weiter herauf
geſetzt und gleichzeitig eine Ermäßigung des
Einfuhrzolles vorgenommen. Jtalien, das
für ſeinen Kohlenbedarf ganz auf die Einfuhr
angewieſen iſt, hat nun die Vorräte aufgezehrt
und führt wieder Kohle in größeren Mengen
ein. Die Folge dieſes Kohlenbedarfs iſt, die
erſtmalige Wiederüberſchreitung der 400 000-
To.-Grenze für die arbeitstägliche Förderung
in Deutſchland.

Beschäftigungsgrad günstig
Entwickelung des Arbeitseinsatzes im Dezember 1936

Der Arbeitseinſatz ſtand nach dem Bericht
der Reichsanſtalt im Dezember weiterhin im
Zeichen des günſtigen Beſchäftigungsgrades der
deutſchen Wirtſchaft. Er hat lediglich aus
Saiſongründen eine Abſchwächung erfahren.

Die Zahl der Arbeitsloſen ſtieg im
Dezember 1936 um 281000 auf 1 478 000, im
Dezember 1935 dagegen um 524000 auf
2508 000. Der ſommerliche Tiefpunkt lag 1935
im Auguſt, 1936 im September. Bis Ende
Dezember erfolgte im Jahre 1935 eine ſaiſon
mäßige Zunahme der Arbeitsloſigkeit um
802 000, in dieſem Jahre um 443000.

Die geringere Zunahme dieſes Jahres iſt
die Folge des anhaltend guten Auf
tragsbeſtandes. Die durchweg milde und
für Außenarbeiten günſtige Witterung dieſes

Jahres hat den Willen zum wiggf tigen
Durchhalten erheblich begünſtigt. Die Zu
nahme der Arbeitsloſigkeit entfällt, wie in den
Vormonaten, überwiegend auf die Saiſon
außenberufe, auf die insgeſamt 88,2 v. H.
der Zunahme entfallen. Aber auch die Zu
nahme in den übrigen Berufsgruppen iſt auf
rein ſaiſonmäßige Gründe zurückzuführen.

Die Zahl der von der Reichsanſtalt
Unterſtützten hat eine Zunahme um227 000 erfahren und beträgt 896 000, die Zahl
der anerkannten Wohlfahrtserwerbsloſen iſt
geringfügig um 15000 auf 165 000 geſtiegen.
Von der öffentlichen Fürſorge werden jetzt nur
noch 15,6 v. H. aller Unterſtützungsempfänger
betreut. Die Zahl der Notſtands-
arbeiter war leicht rückläufig, ſie ver
minderte ſich um 12 000 auf 76 000.

Die Nicht-Eisen-Metalle
Der Verbrauch Deutſchlands an
den wichtigſten Nichteiſen
metallen, alſo an Kupfer, Zink,s Blei und Aluminium, iſt ſeit dem

in ſ000 merſchen ſonnen) Jahre 1932 als Folge der deutſchen
Arbeitsbeſchaffungspolitik und der
De rnng kräftig angeſtiegen.Dabei lag im Jahre 1935 der Ver
brauch an Kupfer und Blei noch be
trächtlich unter dem des Jahres 1928.
Der Zinkverbrauch hat in den letzten
Jahren wohl eine beträchtliche Steige
rung erfahren, hat aber den des
Jahres 1928 nur mäßig überſchritten.
Demgegenüber hat ſich der Verbrauch
an Aluminium gegenüber 1932 mehr
als vervierfacht und iſt auch doppelt
ſo hoch als 1928. Das Anwachſen des
Aluminiumverbrauches iſt vor allem
darauf zurückzuführen, daß man ver
ſucht, Kupfer und andere Nichteiſen-
metalle durch Aluminium zu erſetzen,

um den Verbrauch von Kupfer nicht übermäßtg zu erhöhen, da das Kupfer in der Hauptſache
aus dem Auslande eingeführt werden muß, während das Aluminium im Jnland her

geſtellt werden kann.

Wirtschaftliche Rundschau
Braſilien auf der Leipziger Frühjahrs

meſſe 1937. Der „Deutſchen RioZeitung“ ent
nehmen wir: „Den Bemühungen des Oberſten
GaelzerNetto iſt es gelungen, die Be
teiligung Braſiliens an der Leipziger
Frühjahrsmeſſe 1937 durchzuſetzen, ſo daßBraſilien 1937 erſtmalig offiziell auf dieſer be

deutendſten Meſſe der Welt vertreten ſein
wird. Oberſt Gaelzer-Netto hat ſich bereits
b den hieſigen Exportfirmen in Verbindung
geſetzt.“

Wir eſſen mehr Weizenmehl-Gebäck. Das
iſt ein deutlicher Ausdruck dafür, daß wir die
kärglichen Einkommensverhältniſſe der Kriſen
e mehr und mehr überwunden haben. Der

erbrauch von Weizenmehl erreichte 1936 be
reits 3,69 Millionen Tonnen im Vergleich zu
nur 2,8 Mill. Tonnen im Kriſenjahr 1932. Jn
derſelben Zeit iſt der Verbrauch von Roggenmehl in Deutſchland nur von 3,48 auf 3,81
Mill. Tonnen gewachſen. Unſer Bedarf an
Weizenmehl iſt in den letzten vier Jahren des
Aufbaus alſo nahezu bis auf die Höhe des
Roggenmehlverbrauchs angewachſen.

Umgehung des Einzelhandelsſchutzgeſetzes.
Jmmer wieder verſuchen allzu findige Leute
die Beſtimmungen des Einzelhandelsſchutz
geſetzes zu umgehen. Sie erweitern ihr Sorti-
ment, nahmen Artikel des benachbarten Ge
werbezweiges hinzu und ſchafften ſo nach und
nach einen vollkommenen neuen Handelszweig
in ihrem Laden. Bevorzugt werden bei den

Umgehungen vielfach die ganz primitiven Ver
kaufsvorrichtungen in Fluren, Kellern oder in
Wohnungen. Durch eine entſprechende Wer
bung ſoll dazu noch der Eindruck erweckt
werden, daß der Verkäufer ein Privatmann
und kein Einzelhändler ſei. Alle dieſe Um
gehungen des Einzelhandelsſchutzgeſetzes ſind
ſtrafbar, und die Behörden werden in
ſolchen Fällen die Strafbeſtimmungen mit
voller Schärfe anwenden.

Deutſchlands Außenhandel belebt ſich. Jm
abgelaufenen Jahre bezifferte ſich der Umſa
unſeres Außenhandelsgeſchäfts auf rund 9,6
Mrd. RM. gegenüber 8,43 Mrd. RM. im
Jahre zuvor und 8,62 Mrd. RM. imJahre 1934. Der Umſatz lag alſo 1936 bereits
faſt 20 v. H. höher als 1935. Demgegenüber
weiſt der Welthandel bisher eine nur ſehr r
ringfügige Ausdehnung auf; er iſt nämlich
1936 nach dem vorangegangenen ſtetigen Rück
ſchritt erſtmalig geſtiegen, aber nur um 5,7 v. H.
Unſere handelspolitiſche Aktivität beginnt ſchon
fichtbare Früchte zu tragen.

Die Umſatzſtenerumrechnungsſätze auf Reichsmark für
die nicht in Berlin notierten ausländiſchen Zahlungs
mittel werden im Nachgang zu der Bekanntmachung vom
Anfang Januar 1937 für die Umſätze im Monat Dezem
ber 1936 wie folgt feſtgeſetzt: Britiſch- Hongkong 100 Dollar

76,04 RM., Britiſch-Jndien 100 Rupien 92,38 RM.,
BritiſchStraitsSettlements 100 Dollar 143,36 RM.,
Chile 100 Peſos 9,29 RM., ChinaSchanghai 100 Yuan

73,73 RM., Mexiko 100 Peſos 67,89 RM., Peru
100 Soles 62,32 RM., Südaſrikaniſche Union 1 Pfund

12,16 RM., Union der Sozialiſtiſchen Sowjetrepubliken
100 Sowjetrubel 49,88 RM. (4,25 franz. Francs

1 Sowjetrubel) r
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Vierjahresplan im Referat

NS. Lehrgang in München
Wie wir bereits geſtern meldeten, findet

in der letzten Januarwoche in München wie
alljährlich wieder ein großer Lehrgang der
Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik der NSDAP.,
ſtatt. Die Tagung erſtreckt ſich auf die Zeit
vom 25. bis 31. Januar.

Dieſer Lehrgang hat im Zeichen des zwei
ten Vierjahresplanes beſondere Bedeutung, da
führende Wirtſchaftspolitiker das Wort zu
propagandiſtiſchen Ausführungen ergreifen
werden. Das Programm umſaßt im erſten
Teil weltanſchauliche und wirt
ſchafts politiſche Referate, während
der zweite Teil fachlichen Vorträgen innerhalb
von Arbeitsgemeinſchaften vorbehal-
ten iſt.

Unter den Referaten erſcheinen die folgen
den beſonders erwähnenswert: Reichsleiter
Alfred Roſenberg: Deutſchlands Stellung
in der Weltpolitik“, Gauleiter Julius
Streicher: „Warum Raſſenkampf“, Gau
leiter Joſef Wagner: „Meine Aufgabe als
Kommiſſar für Preisbildung im Vierjahres
plan“, Hauptamtsleiter SS.-Gruppenführer
Wilhelm Keppler, Generalſachverſtändiger
für den Aufbau der deutſchen Roh- und Werk
ſtoffe: „Selbſtverſorgung mit techniſchen Neu
ſtoffen““ Dr. Walter Trautmann, Haupt
ſchriftleiter der Mitteldeutſchen National
zeitung: „Neuordnung des deutſchen Raumes“
und Gauwirtſchaftsberater Pg. Otto Junge
„Rohſtoffreiheit Arbeitsſchlacht.“ Ferner
wird Pg. Bernhard Köhler, der Leiter der
Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik der NS-
DAP., vier Vorträge innerhalb dieſes Rah
mens halten, während Miniſterpräſident
Walther Koehler das Thema: „Meine Auf
gabe als Kommiſſar für die Rohſtoffvertei
lung“ behandeln wird.

Die Arbeitsgemeinſchaften wer
den von bewährten Kämpfern der wirtſchafts
politiſchen Truppe geleitet. Pg. Dr. Traut
mann führt eine Arbeitsgemeinſchaft, die
unter dem Motto: „Hungerlöhne und
wirtſchaftliche Beſſerung ſteht.

fZJ

Die Preise der Baustoffe
Erhöhungen ſind zu vermeiden

Jm Hinblick auf den Erlaß des Reichswirt
ſchaftsminiſters nach dem der Preisentwicklung
der Bauſtoffe, beſonders der Ziegelſteine und
Kalkſteine, erhöhte Aufmerkſamkeit zugewendet
werden ſoll, hat der Reichsarbeitsminiſter die
Träger des vom Reich geförderten Siedlungse
und »Volkswohnungsbaues angewieſen, ſich
rechtzeitig vor der Vergebung von Lieferungs
aufträgen mit den zuſtändigen Preisüber
wachungsſtellen wegen des jeweils angemeſſe
nen Preiſes in Verbindung zu ſetzen, um zu
vermeiden, daß von den Lieferanten erhöhte
Preiſe gefordert werden.

Die hier und da verzeichneten Preisſteige
rungen ſind zum Teil auf die Bauſtoff
knappheit zurückzuführen, die durch den
außerordentlich großen Bedarf an Mauer
ſteinen in manchen Teilen des Reiches entſtan
den iſt. Für das neue Jahr ſollen daher Vor
kehrungen getroffen werden, um die Erzeu
ging nach Möglichkeit dem Bedarf anzupaſſen.

er Reichsarbeitsminiſter erſucht deshalb die
nachgeordneten Behörden, ihm bis zum 1. Fe
bruar zu berichten, welche Mengen von Mauer
ſteinen im neuen Haushaltsjahr vorausſichtlich
für den vom Reich geförderten Wohnungs
bau benötigt werden.

Börsen und Märkte
vom 12. Januar

Berliner Effektenbörse: Befestigt
Es vermochte ſich eine allgemeine Befeſtigung durch

zuſetzen. Der noch keineswegs geſättigte Anlagebedarf
des Publikums kam in größeren Käufen ſowohl am
Aktien- als auch am Rentenmarkt zum Ausdruck.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer 69,75. Original-Hütten-Aluminium,

98—-99 v. H., in Blöcken 144; desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 148. Silber i. Barr. (1 Kilogramm fein)
40,5043,50.

Magdeburger Zuckernofierungen
Gemahl. Melis per Januar 31,575-—31,625. Tendenz

ruhig. Wetter: bedeckt.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert

Tendenz: ruhig.

Berliner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 1413 (darunter Ochſen 104, Bullen

218, Kühe, Färſen und Freſſer 1091), Kälber 3005,
Schafe (Lämmer und Hammel) 4972, Schweine 9538,
Auslandsſchweine 139, Ziegen 25. Preiſe: Ochſen
1. 44, 2. 40, 3. 38. Bullen 1. 42, 2. 38, 8. 33. Kühe
1. 42, 2. 38, 3. 32, 4. 22--24. Färſen 1. 43, 2. 39, 3. 34.
Kälber Sonderklaſſe 78, 1. 63, 2. 53, 3. 38, 4. 35-—88.
Lämmer und Hammel 1. 53, 3. 47-—53, 5. 40 45, 6. 30
bis 39. Schafe 1. 40--43, 2. 35——38, 3. 26——33. Schweine
1. 50, 2. 50, 8. 50, 4. 49, 5. 46, 6. 46, 7. 46. Sauen
1. 50, 2. 48. Marktverlauf: Rinder zugeteilt, Kälber
verteilt, Schafe ziemlich glatt, Schweine verteilt.

Hallischer Schlachtviehmarkt
Auftrieb:. Rinder 247 (darunter Ochſen 25, Bullen

44, Kühe 147, Färſen 31), Kälber 329, Schafe 278,
Schweine 1554. Zum Schlachthof direkt: Ochſen
Bullen 2, Kühe 18, Färſen 1, Kälber 1, Schafe 2/
Schweine 24. Preiſe: Ochſen 1. 42—48 35-89,
3. 80-34. Bullen 1. 41, 2. 83-—37, 3. 30. Kühe 1. 88
bis 41, 2. 34-37, 3. 26--31, 4. 16 23. Färſen 1.
bis 42, 2. 87—38. Kälber Sonderklaſſe 66 74, 1. 54
bis 63, 2. 39——53, 3. und 4. 26 38. Lämmer und
Hammel 1. 50-55, 2. 40-48. Schafe 1. 44—47, 2.
bis 42. Schweine 1. 50,50-—51, 2. 50,50-—51, 3. 56,50 bis
51, 4. 49,50--50,50, 5. 47,507 Sauen 1. 51,50, 2. 49,50.

Rinder, Kälber, Schweine zugeteilt, Schafe
mittel
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25 Jahre Deutsches Hygiene-Museum

Das Muſeum, das unſer Leben verlängert

Miflelcleufsche National-7eifung

Ein weltbekanntes deutſches Inſtitut jubiliert Geſundheit unter Glas

Has Deutſche Hygiene-Muſeum
in Dresden, das auf dem Gebiet der Ge
ſundheitspflege in der ganzen Welt eine
führende Stellung einnimmt, kann 1937 auf
ein Vierteljahrhundert ſeines Be
ſtehens zurückblicken.

Jm Anſchluß an die Jnternationale Hygiene-
Ausſtellung in Dresden, deren Organiſator er
war, rief vor nunmehr 25 Jahren der deutſche
Großinduſtrielle Karl Auguſt Lingner
eine ſtändige Schau ins Leben, die bald unge
ahnte Bedeutung für das Jn- und Ausland
erlangen ſollte. Die Keimzelle des neuen
Deutſchen Hygiene Muſeums“

bildete die Ausſtellung „Der Menſch“, die
unter dem Beifall der ganzen Welt 1912 in
Darmſtadt und ſpäter in Genug gezeigt wurde.
Sonderausſtellungen über Säuglingspflege,
Pockenbekämpfung, Verwundetenfürſorge und
dergleichen gaben ihm eine erweiterte Grund
lage. Leider ſtarb Lingner 1916, bevor er ſein
Lebenswerk vollendet hatte.

Durch die Nachkriegszeit mit ihren geſtei
gerten Hygienebedürfniſſen ergab ſich eine
Entwicklung des Hygiene-Muſeums weit über
den urſprünglich vorgeſehenen Rahmen hinaus.
Jm Jn- und Ausland wurden Wanderaus
ſtellungen veranſtaltet. auf denen der Aufbau
des Menſchen, die Bekämpfung von Tuberku-
loſe und Säuglingsſterblichkeit, ſowie die Be
deutung von Ernährung und Leibesübungen
für die Geſundheit dargeſtellt wurden. Ferner
beteiligte ſich das Muſeum an den Hygfene-
Ausſtellungen von 1925 und 1928 in Wien,
1926 in Budapeſt und Düſſeldorf und 1928 in
Berlin. Darüber hinaus erblickte es ſchon
immer eine ſeiner Hauptaufgaben in der Her
ſtellung und der Verbreitung von Lehr
mitteln, von Bildtafeln, Moulagen, Mo
dellen und Demonſtrationsapparaten. Jm
Jahre 1930 ſiedelte das Deutſche Hygiene-
Muſeum in den von Profeſſor Wilhelm Kreis
geſchaffenen, nach modernſten Geſichtspunkten
errichteten Neubau am Lingnerplatz in
Dresden über.

Die erste deutsche Wasserleitung
Ein Rundgang durch die Ausſtellungs

räume vermittelt intereſſante Einblicke in die
Entwicklungsgeſchichte der Hygiene und der
öffentlichen Geſundheitspflege Mit Staunen
vernimmt man, daß ihre Grundlagen ſchon
durch die alten Jndier und Aegypter geſchaffen
wurden, die in ihren religiöfen Waſchungen
und wöchentlichen Ruhetagen, im Alkohol-
verbot und anderen ſanitären Vorſchriften be
wußt oder unbewußt die erſten hygieniſchen
Einrichtungen beſaßen. Jm alten Babylonien
gab es nach den Darſtellungen des Hygiene-
Muſeums ſogar ſchon regelrechte Kanali-
ſationsanlagen zur Beſeitigung der
Abfallſtoffe, wozu in Rom die Entſumpfungs
kanäle dienten. Sowohl bei den alten Griechen
wie bei den alten Römern war die Körper-
pflege bekanntlich hochentwickelt. Bäder und
Leibesübungen waren an der Tagesordnung.
Der Waſſerverbrauch war daher damals viel

höher, als dies heute, im Zeitalter höchſter
Körperkultur der Fall iſt. Darüber hinaus gab
es im alten Rom ſogar ſchon eine Marktpolizei
und Armenärzte, durch die Unbemittelte un
entgeltlich behandelt wurden.

Das Mittelalter mit ſeiner Ueberbewer
tung der Seele und Geringſchätzung alles
Körperlichen legte dagegen wenig Wert auf
eine planmäßige Geſundheitspflege. Die
Folgen waren furchtbar. Peſt, Cholera und
andere Seuchen ſuchten immer wieder die
Menſchheit heim und verurſachten eine unge
heure Zunahme der Sterblichkeit in
allen Ländern. Da und dort wurden zwar ver
einzelt hygieniſche Maßnahmen getroffen, doch
reichten ſie nicht aus, dem Würger „Epidemie“
Einhalt zu gebieten. Jn Jtalien wurden zuerſt
die Waſſerleitungen des Altertums für Neu
anlagen zum Vorbild genommen, die dann
auch das übrige Eurova einführte. Jn Deutſch
land wurde ſchon im Jahre 1255 durch Ordens
ritter in Königsberg die erſte „Waſſer-
kunſt“ eingerichtet, 1272 folgte Breslau,
während Braunſchweig anfangs des 14. Jahr-
hunderts und Zittau 1374 die erſte Waſſer
leitung erhielt.

Hygiene wird Wissenschaft
Allmählich hatte ſich die Jdee öffentlicher

Geſundheitspflege Bahn gebrochen. Ende des
13. Jahrhunderts gab es in Europa ſchon
viele Jſolierhäuſer und Kolonien für Aus
ſätzige, und in der zweiten Hälfte des 14. Jahr-
hunderts kannte man gar in Frankreich und
Jtalien eine planmäßige Peſtbekämpfung. Doch
erſt im 18. Jahrhundert trat das Bedürfnis

nach perſönlicher Hygiene, wie es die Kultur
völker des Altertums offenbart hatten, wieder
in Erſcheinung. Johann Peter Frank ſtellte
1766 erſtmals alle bis dahin erſchienenen
hygieniſchen Geſetze und Verordnungen in
einer Schrift zuſammen und der große deutſche
Hygieniker Pettenkofer erhob die Ge-
ſundheitspflege zu einer Wiſſenſchaft, der er
ſelbſt noch durch Experimente am eigenen
Leib und durch ſtatiſtiſche Feſtſtellungen die
erforderlichen exakten Unterlagen gab,

Heute erſtreckt ſich dank den weitblickenden
Maßnahmen der Behörden die Hygiene nicht
nur auf die Wohnungs- und Ernährungsver-
hältniſſe, ſondern auch auf die Beſchaffenheit
von Boden, Luft und Waſſer, auf Säuglings
pflege und Kindererziehung. Schul und Ver
kehrsverhältniſſe, ja ſogar auf die Arbeits
bedingungen in Büros und Fabriken. Es gibt
faſt kein Gebiet menſchlichen Lebens mehr, das
nicht das Auge des Hygienikers überwacht.
An jeder deutſchen Univerſität beſtehen heute
hygieniſche Jnſtitute, außerdem gibt es noch
zahlreiche vom Staat oder von gemeinnützigen
Vereinigungen unterſtützte kommunale An
ſtalten für die öffentliche Geſundheitspflege.
Und wenn in den letzten hundert Jahren die
durchſchnittliche Lebensdauer des Menſchen von
nur dreißig Jahren auf das Doppelte ge
ſtiegen iſt und noch weiterhin zunimmt, ſo iſt
das einzig und allein den Errungenſchaften
der Hygiene zuzuſchreiben.

Jn den letzten zehn Jahren iſt in Deutſch
land das durchſchnittliche Lebensalter, mit dem
jeder Neugeborene theoretiſch rechnen kann, um

volle vier Jahre angewachſen.

Der Alkazar das Denkmal des neuen Spaniens
Ein Blick von Toledo auf den Alkazar in seinem jetzigen Zustande, wie er als National-

denkmal bestehen bleiben soll Preſſe-BildZentrale, K.

2. Beiblaft, Nr. 12

Billige Hochzeitsreiſe
Der 25jährige bulgariſche Poliziſt Jllija

Georgieff aus Pernik hatte ſich mit der
22jährigen Aneta Angelova verheiratet. Beide
träumten davon, eine ſchöne Hochzeitsreiſe in
das berühmte bulgariſche Tal der Roſen zu
machen, doch reichte das kärgliche Gehalt des
Poliziſten für ſo hochtrabende Pläne nicht aus.
Schließlich kam Jllija auf einen genialen Ge
danken. Er fertigte zwei Reiſebefehle aus,
einen für ſich als Gefangenenaufſeher und
einen für ſeine Frau als Strafgefangene, die
er nach dem ſchönen Kurort Carlovo in einem
Sonderabteil der Bulgariſchen Staaseiſen
bahnen zu überführen habe.

Die beiden Jungvermählten beſtiegen den
Zug und machten es ſich in dem Sonderabteil
ſehr bequem. Leider aber beſtieg kurz vor
Eatlovo ein Kontrolleur den Zug, dem das
ſonderbare Paar auffiel. Der junge Poliziſt
verhielt ſich nämlich ſeiner „Strafgefangenen
gegenüber durchaus nicht ſo, wie es einem
Hüter des Geſetzes zukommt. Der Bahnbeamte
nahm die Perſonalien der beiden auf und in
Earlovo eilte er ſofort auf die Bahnhofswache,
wo natürlich niemand etwas von einem der
artigen Gefangenentransport wußte. So kam
alles heraus und die Beiden wurden nunmehr
unter Polizeieskorte als wirkliche Arreſtanten
nach Pernik zurückgeſchickt. Dort entdeckte man
übrigens, daß ſich der einfallsreiche Hochzeits
reiſende auch noch andere Delikte ſchuldig ge
macht hat. Er wurde zu einer längeren Frei
heitsſtrafe verurteilt. Aber das Gericht hatte
für die Flitterwochenträume des verliebten
Poliziſten immerhin ſo viel Verſtändnis, daß
es ihm eine dreijährige Bewährungsfriſt zu
billigte.

Seltſame Käuze
Da nahmen ſich einmal es war 1886

die Mannſchaften einer Kompanie des 20. Re
giments in Wittenberg die berühmten Weiber
von Weinsberg zum Vorbild. „Wir werden
uns doch vor det bisken Waſſer nich fürchten“,
ſagten ſie, als ſie mit ihren Frauen von einem
Kompanieball heimgingen und eine Straße
überſchwemmt fanden. Dann nahmen ſie ihre
Schönen auf Arm und Rücken und patſchten
mit ihrem „leichten Gepäck“, den Sturmmarſch
pfeifend, durch die Flut.

Jn einer Gerichtsverhandlung, die im Jahre
1883 in Liegnitz ſtattfand, ſollte der Beklagte
den Offenbarungseid leiſten. Er gab jedoch
an, daß er denſelben nicht mit gutem Gewiſſen
leiſten könne, da er ein Goldſtück verſchluckt
habe und nicht wiſſe, ob ſich dasſelbe noch in
ſeinem Magen befinde. Adolf Neß.

Der Dichter
Der junge Dichter hatte das Poem ſeines

Lebens geſchrieben und trug es in die Redak-
tion. Der Redakteur las es ſchweigend durch.
„Nun, was geben Sie mir?“ fragte der Dichter.

„Fünf Meter Vorſprung“, ſagte der Redak-
a indem er nach ſeinem ſtählernen Lineal
griff

Er
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21. Fortſetzung
Morrener ritt zum Weiſen Kakadu hinüber,

aber da Cordier war ſchon abgefahren. Der
Ingenieur ritt langſam, in Gedanken und
Sorgen, zum UlungaTal zurück. Soviel ſtand
i feſt: Wenn da Cordiers Geldleuteich auch bereit erklärt hatten, die 60 v. H. der
Koſten für den Dammbau zu übernehmen, ſo
konnten ſie wohl kaum Jntereſſe daran haben,
auch noch die zahlreichen Hypotheken der Sied-
ler zu übernehmen. Dazu wären Summen er
forderlich geweſen, die nicht ſo leicht jemandem
zur Verfügung ſtanden.

Jnzwiſchen hatte Charlotte auf der Veranda
von Morreners Haus einen merkwürdigen
Auftritt zu beſtehen. Als ſie aus dem Sattel
ſprang, ſah ſie bereits ihre Schweſter auf der
Veranda, aber als ſie näher kam, ſtanden auch
ihre Negerdienerin und ihre ſämtlichen Koffer
und Kartons da, und die Schweſter trat ihr
entgegen und ſagte: „Jch glaube, es iſt Dir
recht, daß ich bereits Deine Sachen packen ließ.
Du wirſt ſelbſtverſtändlich nichts dagegen
haben, dieſes Haus zu verlaſſen und in das
Haus Deines Vaters zurückzukehren.“

„Hör mal, Cäcilie, hat Vater Dich
geſchickt

„Nein. Mein eigenes religiöſes und ſittliches Empfinden.“ 8 z
„So. Du weißt wohl nicht, daß Vater mich

vor die Wahl ſtellte entweder meine Freund
ſchaft mit Morrener zu löſen. oder ſein Haus
für immer zu verlaſſen. Nun, ich habe mich
entſchieden.“

„Das tut nichts. Komm nur getroſt mit,
Vater iſt ein gläubiger Chriſt, und ich habe

die zuverſichtliche Ueberzeugung, daß es mir
mit Gottes Hilfe gelingt, ihn umzuſtimmen,
wenn er ſieht, daß Du ernſthaft bereuſt.“

„Baboſcha“, wandte ſich Charlotte an ihre
Negerin, „warum packſt Du ein?“

„Matam Cäcilie ſagen, es Jhnen recht.“
„Es iſt mir aber nicht recht. Geh, laß Dir

von Balabu helfen, tragt die Koffer wieder
hinein und packt ſie aus.“

Die Negerin ſah ängſtlich nach Cäcilie, dann
ging ſie aber doch hinein, um Balabu zu rufen.

Cäcilie Urfahr war entrüſtet.
„Wenn Du ein gutes Werk tun villſt,

Cäcilie, und Du biſt anſcheinend feſt dazu ent
ſchloſſen, dann überzeuge Vater davon, daß ich
ſehr wohl ſeine Tochter ſein, in ſeinem Hauſe
wohnen, und doch mit Morrener befreundet
ſein kann.“

„Befreundet ſchämſt Du Dich nicht
„Jch kann ja auch ſagen verlobt“, wenn Dir

das angenehmer klingt. Aber es wäre nicht
ganz korrekt, denn ſchließlich ſind wir ja noch
nicht öffentlich verlobt', wie man ſo ſagt.“

„Du ſcheinſt Dir nicht darüber klar zu ſein,
wie tief Du geſunken biſt, wohnſt im Hauſe
dieſes Mannes

„Das iſt allerdings eine unverzeihliche
Sünde. Und Baboſcha, die Tag und Nacht um
mich iſt, wird Dir zweifellos berichten können
in welchem Laſterpfuhl ich mich wälze. Nun,
biſt Du jetzt beruhigt?“

Balabu und die Negerin ſchleppten die
Koffer und Kartons wieder ins Haus.

Cäcilie, ſtarr aufrecht ſtehend, ohne eine
Miene zu verziehen, begann zu weinen. Die

Tränen rollten aus ihren Augen wie aus den
Augen einer Maske.

„Da tragen ſie die Sachen wieder hinein“,
ſagte ſie mit heiſerer Stimme, „alle meine
Mühe war umſonſt! Vater im Himmel!“

Charlotte ging auf ſie zu und legte ihr eine
Hand auf die Schulter.

„Liebe Cäcilie“, ſagte ſie, „ich weiß ja, Du
meinſt es gut auf Deine Art. Aber Du mußt
nicht Gott anrufen wegen ſolcher Kleinigkeiten.
u gibt doch genug Dinge, die viel wichtiger
ind.

Sie ſchilderte ihrer Schweſter die Ange
legenheit des Dammbaus, die Not der Siedler,
ihre Hoffnung, und die merkwürdige Haltung
Urfahrs.

„Komm mit“, flehte die Schweſter, „er iſt
ſo allein.“

„Deshalb biſt Du wohl gleich zu ihm ge
kommen? Das iſt nett von Dir Aber ſo, wie
die Dinge jetzt liegen, kann ich nicht zurück.
Bitte, ſorge Du inzwiſchen für ihn. Er hat es
ſchwer in der letzten Zeit, und auch an dem
Brief, den er Morrener vorhin ſchickte, ſehe
ich, wie nahe ihm das alles geht.“

Cäcilie blieb auf der Treppe der Veranda
ſtehen und drehte ſich noch einmal um.

„Sage Vater“, bat Charlotte, „daß ich ihn
liebe und immer lieben werde, ganz glöeich,
was er getan hat und was noch geſchieht.“

„Alle werden Dich verachten“, ſagte Cäcilie,
und daß Du es nur weißt: Pieters hat Vater
beſtohlen, der neue Detektiv hat es feſtgeſtellt,
und da Cordier war Pieters Freund, und jetzt
iſt da Cordier mit Deinem Morrener be
freundet, und Du auch. Eine ſaubere Geſell
ſchaft.“ Laut jammernd und ſcheltend ſtieg ſie
die Stufen hinaub und ging fort.

Charlotte ſetzte ſich in einen der Korbſeſſel.
Sie dachte an ihren Vater. „Jn was für einem
Zwielicht ſteht er!“, dachte ſie, „es iſt faſt nicht
zu ertragen! Und wenn Robert nicht wär,
könnte ich es auch nicht ertragen.“

Dann fiel ihr ein, daß ſie noch nach dem
jungen Oheiſon ſehen wollte. Sie fand ihn in
Götes Haus in einem kleinen Zimmer im erſten
Stock. Er ſtarrte zur Decke, Göte und deſſen
Frau ſtanden am Fußende des Bettes. Die

Krücke war dem Bett gegenüber an die Wand
gelehnt, und vor dem Bett auf einem Stuhl lag
das abgeſchnallte Holzbein. Als Oheiſon Char
lotte eintreten ſah, fuhr er auf wie elektriſiert,
ſank dann aber mit einem Schmerzenslaut
wieder in ſeine Kiſſen zurück.

„Wie geht es Jhnen?“ fragte Charlotte,
„haben Sie arge Schmerzen
Sie ſah, daß Blut durch ſeinen Kopfverband
ſickerte. Er bewegte die Lippen, die plötzlich
weiß geworden waren, aber aus irgendeinem
Grunde konnte er nicht ſprechen. Charlotte
trat an das Kopfende des Bettes und ſtellte
zwei Büchſen mit Konſerven, Ananas und Erd
beeren, auf den Stuhl neben das Holzbein.
Oheiſon verfolgte mit den Augen ihre Hände.

„Jſt das für mich?“ rief er plötzlich mit er
ſchreckend lauter Stimme. Es war ein Aufſchrei.
Charlotte ſah ihn erſtaunt an.

„Gewiß,“ ſagte ſie, „eine kleine Erfriſchüng. Möchten Sie gleich etwas davon
Er ſtarrte ſie an. Sein Geſicht war jetzt ſo

weiß wie das Leinen des Kopfverbandes. Seine
Augen ſchienen plötzlich leer zu ſein. „Zwei
leere ausgetrocknete Brunnen,“ dachte Char
lotte; ſie wurde plötzlich unruhig.

Frau Göte war hinausgegangen. Jetzt kam
ſie mit einem Büchſenöffner zurück.

„Erdbeeren oder Ananas?“ fragte Charlotte.
„Ganz gleich,“ flüſterten die bleichen, beben

den Lippen.
Frau Göte öffnete eine der Büchſen und

brachte Teller und Löffel. Charlotte legte zwei
Ananasſcheiben auf den Teller.

„Wie gehts denn fragte ſie noch einmal.
„Gut,“ ſagte Oheiſon, „gar keine Schmerzen

en l bharlotte gab ihm den Löffel in die reHand und hielt ihm den Teller hin. Er wagle
einen Verſuch davon zu nehmen, aber es war
ihm offenſichtlich nicht möglich.
„Na,“ bemerkte Göte, „ihm ſcheint es doch

nicht ſo gut zu gehen, wie er behauptet. Vor
din hat er den rechten Arm noch bewegen
S und jetzt nicht mehr. Jhr ſeht es ja

gern ſah Charlotte an und lächelte er



Wozarts Reiſe nach
Prag

Vor 130 Jahren
Vor 150 Jahren, im Januar 1787, unternahm
Mozart seine nicht nur durch Mörikes
Novelle berühmt gewordene Reise nach
Prag. Wir bringen aus diesem Anlaß einen
Brief aus Prag, wie er auf Grund der
Ereignisse damals geschrieben sein
könnte.

Prag, am 25. Jänner 1787.

„Verehrliche Demoiſelle Guſtgen!

Als ich Jhr letztes Zeddelgen erhielt, be
ſchloß ich, Jhnen ſofort eine Antwort zu ſen
den. Aber ehe ich zu Werke ging, begab ſich
ein Ereignis, alſo daß nicht nur ich, ſondern
halb Prag ſich hat von ſeinen Werken abhalten 3

Der berühmte Herr Mozart aus Wien
nähmlich, iſt eingetroffen und logieret mitſamt
ſeiner Frau im Schloſſe des Grafen Thun. Er
hat den Bitten ſeiner Freunde, vor allem der
Duſcheks, und den guten Eriticken, ſo auch die
Prager Oberpoſtamkszeitung über ihn gedrucket
hat, nicht mehr widerſtehen können und ſich
ohngeachtet des harten Winterwetters auf den
Weg hierher gemacht. Am elften Jänner kam
er an, und ſeit dieſem leben wir ſehr ſplendide
mit Gaſtereyen, Commoedien, Concerten und
immer als Mittelpunkt der geniale Mozart.

Die italieniſche Oper „Die Hochzeit des
Figaro“, die man unbegreiflicherweiſe in Wien
ſeit dem Sommer des vergangenen Jahres ab
geſetzt hat, war es im Grunde, die den Grund
zu ſeiner Herreiſe machte. Sie hat nähmlich
am 12. Dezember ſo ausgezeichnet gefallen, daß
man ſie partout von dem Kompoſikeur ſelbſten
wollte dirigiert hören. Und das geſchah denn
auch vor einigen Tagen, am 20. Jänner. Drei
Tage vorher jedoch hörte Mozart die Oper
ſchon von dem ſtädtiſchen Dirigenten desPrager Theaters dirigieret, eine Aufführung

die er ſehr lobte, weil ja unſre Böhmen aus
gezeichnete Muſiker ſind und vor allem die
ſchönen Blasduette pompös zu Gehör brachten.
Als bei den Zuhörern bekannt wurde, daß der
Herr Mozart ſelbſt in einer Loge ſaß, da gab
es faſt einen Aufſtand vor Begeiſterung. Das
Publikum klatſchte Beifall und Bewillkomm-
nung.

Und nun gab es kein Halten mehr. Alles
wollte wenigſtens einmal mit dem Künſtler
geſprochen haben, der wohl unſer größtes Ge
nie iſt. Und die Veranſtaltungen zu ſeiner
e fanden kein Ende mehr. Wie Sie
ſich wohl denken können, verehrliche Demoiſelle
Guſtgen, wollte ich dabey nicht fehlen. Da gab
es zuerſt den großen Breitefeldiſchen Ball, bei
dem alles anweſend war, was einen Ramen grhrſpiel“, das neuerdings die Reichs

Was nun?

Arzt ſofort Aber vor morgenherſchicken.
Mittag kann er ſchwerlich hier ſein.“

Es war Charlotte nicht r daß das
Geſicht des Verwundeten ſchmerzl
zuckte, als der Name da Cordier genannt
wurde. Aber ſeine Züge glätteten ſich ſofort
wieder, als ſie begann, ihn wie ein kleines
Kind mit Ananas zu füttern. Jetzt ſah er ſie
nicht mehr an, aber ſie fühlte ſeinen Blick auf
ihren Händen. Sie war froh, als ſie ſich ver
abſchieden konnte.

„Auf mir iſt kein Segen“, ſagte Oheiſon
ganz unvermittelt.

Alle ſahen ihn erſtaunt an, Göte ſchüttelte
den Kopf.

„Jn acht Tagen ſind Sie geſund,“ ſagte
Charlotte, „dann werden Sie wieder anders
denken.“

„Mir kann niemand ſagte er mühſam
und verſtummte. Und dann: „Nur ein Bein
jetzt den Arm nichts mehr wert mich kann
nie mehr eine Frau lieben unmöglich
aber ich ſo ſehr Er warf ſich herum und
verbarg ſein Geſicht in den Kiſſen.

An den Bewegungen ſeiner Schultern ſah
man, daß er weinte,

Charlotte ging leiſe hinaus. Sie hatte das
dumpfe Gefühl, ſich auf irgendeine Weiſe
ſchuldig gemacht zu haben, aber ſie wußte nicht
wodurch.

Frau Göte war Charlotte nachgegangen, Auf
der Treppe ſagte ſie: Fräulein Urfahr, ich
bin ganz verzweifelt. Jch weiß nicht, was ich
tun ſoll. Niemand kümmert ſich mehr um die
Schafe. Die armen Tiere haben heute noch
kein Waſſer bekommen. Haben Sie Luſt, mit
mir hinauszufahren? Die Fäſſer ſtehen noch auf
dem Wagen, wir fahren ins VPerlonde-Tal und
füllen ſie da. Und dann müſſen wir überhaupt
mal nach dem Rechten ſehen. Die Neger ſind
ja draußen, aber auf ſie iſt kein Verlaß.

„Ja“, ſagte Charlotte, „ich bin berzeugt, ſie
hocken wieder irgendwo zuſammen und ſpielen

zuſammen

ggt Graf Cana, da Ponktes, G. A. Meißner,
aſanova, Nemetſcheks und viele, viele andere

waren da. Die Rede war nur von Figere,
und Herr Mozart war der Mittelpunkt. Aber
es war recht ſtill, wenn auch überaus liebens
würdig, keineswegs ſtolz, ſondern von beſchei
denſter Courtoiſie. Er tanzte auch nicht, aber
er freute ſich daß man ſeiner Frau Konſtanze
viel Aufmerkſamkeit erwies, die recht amou
reuſe iſt. Unſer Publikum war aber vielleicht
doch am begeiſtertſten, als nach dem großen
Concert vom Freitag, dem 19. Jänner, Herr
Mozart die Hochzeit des d porte ſelbſt diri-
gierte. Dabey war es von den Muſikern ſo
hingeriſſen, daß er verſprach, er wolle den
Pragern, die ſo viel Verſtändnis für ſeine
Muſik hätten, gar eine beſondere Oper ſchrey-
ben. Und wie es heißt, hat der Theaterdirektor
Bondini ſchon eine Unterredung mit ihm ge
habt und ihm gar einhundert Dukaten Ehren-
ſold für eine ſolche neue Oper geboten. Wie
ich hörte, ſoll der Stoff von einem ſpaniſchen
Faſtnachtsſpiel darin behandelt werden, die
Geſchichte von Don Juan. Wenn man bedenkt,
was der große Mozart aus dem intriganten
Spiel des Herrn Beaumarchais machte, das
der Hochzeit des Figaro zu Grunde liegt, ſo
kann man gewißlich erwarten, daß er auch
einem Faſtnachtsſpiel Seele und Gemüt ein
hauchen und das Ganze in eine höhere poetiſche
Atmoſphäre erhoben wird. Wir erwarten das

neue Stück noch für dieſes Jahr mit Enthu
ſiasmus.

Vielleicht erhalten wir ſogar eine muſikali
ſche Academie durch Herrn Mozart. Die Pra
ger Statthalterei hat, wie mir zu Ohren kam,
bereits die Genehmigung dazu ertheilet. Aber
da er wie man ſagt vom Kaiſer on zum
Kammermuſikus ernannt werden ſoll
welches mit einem Gehalt von 800 Dukaten
verbunden wäre ſo wird er wohl gewiß in
Wien bleiben.

Da Sie ſo ſehr gern tantzen, verehrliche
Demoiſelle, wird es Sie gewiß intereſſieren,
daß Herr Mozart zur Probe ſeiner Kompoſi
tionskunſt. aus dem Stegreif derowegen er
ja einen beſonderen Ruf h bei einem
Abendeſſen, ſo vom Grafen Pachta gegeben
worden iſt, vor einigen Tagen binnen einer
Stunde nicht weniger als neun Contretäntze
niedergeſchrieben haben ſoll.

Sowie neue Noten von Herrn Mozart er
ſchienen ſind, werde ich mir die Freyheit
nehmen und Jhnen, verehrliche Demoiſelle
einige davon zum Spielen auf der Harfe über
ſenden laſſen. Nehmen Sie nun, meine liebe
Freundinn, die ich mit Verehrung ſo nenne,
dieſen Brief als neues Zeugniß, daß ich Sie
nie vergeſſen werde und daß Sie immer an
meinem Leben Antheil nehmen.

Ganz der Jhrige
Nicodemus M. Kastner.

„Kaſperle“ als Erzieher
Das Puppentheater im Schulzimmer

Wann war es ſchon jemals der Fall, daß
die Kinder beim Unterricht vor Begeiſterung
und regſter Anteilnahme auf die Bänke hüpfen
und ſich gegenſeitig im Eifer überbieten, um
ja als erſte dem Lehrer Rede und Antwort
ſtehen zu können? Wer bringt dieſes Kunſt
ſtück fertig? Schulſtunde das bedeutete doch
meiſt Stilleſitzen in einem Lehrzimmer, in dem
nur der Ernſt regiert, in dem das Wiſſen vom
Katheder mit Hilfe von Tafel, Bildwerken
und Landkarten gepredigt wird. Aber wer
von den Kindern könnte da nicht von Begeiſte
rung erfaßt werden, wenn ſich plötzlich die
Pädagogik in das Gewand eines Kaſ-
perle gekleidet hat, um in dieſer ſeltſamen
Vermummung ernſte Lehren über Hygiene
und Volksgeſundheit zu erteilen, um
über Dinge zu plaudern, die ſonſt den Kleinen
oft langweilig und nüchtern erſcheinen?

Eine Puppe iſt es, die zu den Schülern
ſpricht, eine Figur aus der Jdeenwelt unſerer
Kinder, die ſeit altersher der Liebling der
Jugend iſt. Allerdings iſt das „Hygieniſche

arbeitsgemeinſchaft Schadenverhütung zuſam
men mit dem Reichsallsſchulß für Volksgeſund
heit der Reihe nach in allen deutſchen Schulen
vorführt, kein belehrendes Stück, in dem Kaſ
perle im bunten Harlekinkleid nur Poſſen reißt,
hinter ihm verbirgt ſich die Geſtalt eines Be
raters und Erziehers, der nach der Methode
„Lerne ſpielend die wichtigſten Fragen der
Volksgeſundheit behandelt.

Es iſt ſchon ein merkwürdiges Bild, in
mitten eines Schulzimmers eine Puppenbühne
aufgebaut zu ſehen, die hier die Stelle eines
Lehrpultes vertritt. Und die Kinder, die in
Reih und Glied davor ſitzen, ſind nicht nur
Zuſchauer, ſondern auch Mitwirkende,
werden ſie doch, ohne es vorher zu wiſſen, in
das Spiel eingeſchaltet. Sie erleben da die

Karten, und die Schafe laufen Gott weiß wo
herum. Natürlich fahr' ich mit.“

Als ſie am „Weiſen Kakadu“ vorbeikamen,
ſahen ſie alle Fenſter offen ſtehen, Kalkſtaub
flog heraus.

„Was macht Jhr denn da?“ rief Frau Göte.
Einer det Neger kam langſam heran.
„Wir brechen Mauer heraus“, erklärte er

mit heftigen Armbewegungen. „Wir brechen
Mauer heraus zwiſchen Bar und zwei kleine

immer, ſo daß alles eins und groß. Maſſa daordier hat beehten.

„So,“ ſagte Frau Göte und ließ die Kupp
lung wieder los. Mit einem Ruck fuhr der
Wagen an.

Gegen ein Uhr in dieſer Nacht erreichte da
Cordier Keetmanshoop. Er hatte für einen
Augenblick daran gedacht, den Arzt zu vergeſſen
aber es wäre ein zu plumpes Mittel geweſen.
So trommelte er den Arzt aus dem Bett und
ſchickte ihn nach Charlottental.

Dann vollführte er mit ſeiner Hupe vor dem
kleinen Gaſthaus heftigen Lärm, aber er mußte
noch ein paarmal mit dem Fuß gegen die Tür
treten, bis jemand öffnete.

Da Cordier legte ſich ſagten ins Bett, und
gleich darauf war er eingeſchlafen, mit der
Ruhe eines Menſchen, der kein Gewiſſen hat.
Aber diesmal träumte er, das war eine
Seltenheit bei ihm. Er lag irgendwo in einem
Bett und ſForte wie das Haus bebte und die
Fenſterſcheiben zitterten. Draußen mußte eine

anze Kolonne ſchwerer Laſtwagen vorüberehren und alſo war er wahrſcheinſich in einem

dieſer großſtädtiſchen Hotels, die in der Näheder Bahndtfe in den großen Verkehrsſtraßen zu

liegen pflegen. Aber irgendeine Zelle ſeines
Gehirns ſchien noch wach geworden zu fein,
hellwach, mit feinſter Witterung. Jht ſchien
dieſer Traum mehr Wirklichkeit zu haben. als
gemeinhin Träumen zukommt, und ſogleich
ſchlug ſie Alarm, und mit einem Ruck wurde
da Cordier wach. Das Haus bebte, und die
Fenſterſcheiben klirrten noch immer. Der Widerſchein von Lampen fuhr über die Zimmerdecke,

es war kein Zweifel, draußen mußte tatſächlich

keit.

Neue Wege der Kinderbelehrung

Sprechſtunde eines Arztes, der vor allem jene
Krankheiten behandelt, die ſich die Menſchen
durch Leichtſinn und Uebermäßigkeit meiſt
ſelbſt zuziehen. Die Folgen der Trunkſucht
werden ihnen vor Augen geführt, Kaſperle
hält Gericht über Vielfraße und Nachtſchwär
mer, zeigt in draſtiſchen, mit Humor gewürz
ten Beiſpielen, wie man ſeine Zähne putzt und
warum man das Waſſer nicht ſcheuen darf.
Jmmer lebhafter wird das Spiel, wobei die
Kinder dann Merkſprüche wie „Wer dem
Alkohol verfällt, verliert Geſundheit, Gut und
Geld“, oder „Geh' früh zu Bett und ſchlaf dich
aus, dann kriechſt du morgen geſund heraus!“,
die Kaſperle als Arzt ſeinen Patienten mit
auf den Weg gibt, in lautem Chor nach
ſprechen dürfen.

Die Szenen, in denen Figuren im Kampf
mit Nattern und Krokodilen ſtehen, wollen
zeigen, daß nur Mut und nicht Zaghaftigkeit
den ganzen Mann ausmacht, dem Guten feind
liche Menſchen treten auf, die argloſen Kin
dern eine Falle ſtellen und dadurch eine ein
dringkiche Lehre erteilen, daß man ſich als
Kind, ohne ſich entſprechend vergewiſſert zu
haben nicht mit fremden Menſchen einlaſſen
ſoll. Dabei appelliert Kaſperle ſtets an das
pſychologiſche Verſtändnis der kleinen Zu
ſchauer, die immer wieder in das Spiel ein
greifen, den Harmloſen mahnen, den Mutigen
aneifern und den Böſen in nicht mißzuver
ſtehender Weiſe verdammen Schließlich ſtei
gen die Kinder in ihrer Erregung auf Bänke
und Stühle, der ganze Saal iſt von ihren teil
nehmenden Rufen erfüllt, ſie umringen das
Puppentheater, um ſelbſt zu verſuchen, Kaſ
perle auf den rechten Weg zu bringen, auf
einen Weg, auf den ſie eben gerade durch
dieſes ausgezeichnete, pſychologiſch fein durch
dachte Lehrſpiel, das nun ſeine Wanderung in
alle Städte und Dörfer des Reiches antreten
wird, gewieſen werden ſollen.

eine ganze Kolonne von ſchweren Laſtwagen
vorüberfahren.

Da Cordier riß das Moskitonetz beiſeite,
beugte ſich zum Fenſter hinaus, die Laſtwagen
waren ſchon vorbei, ſie fuhren mit großer Ge
ſchwindigkeit in öſtlicher Richtung. Da Cordier
verzichtete darauf, ſich anzukleiden oder irgend
etwas von ſeinen Sachen mitzunehmen. Er
ſprang durch das offene Fenſter hingus, ſo wie
er war, im Pyjama, ſein alter Ford ſtand
noch vor dem Haus, der Anlaſſer verſagte, da
Cordier mußte mit der Kurbel anwerfen, und
dann ging es mit Vollgas hinter den Laſt
wagen her, von denen ſchon nichts mehr zu
ſehen war. deren Gebrumm man aber noch in
der Ferne über der Steppe hörte.

„Jch täuſche mich nicht', dachte er, es wird
ſchon ſo ſein. Was für eine verfluchte
Schweinerei!'

Es dauerte faſt eine halbe Stunde, bis er
die Kolonne erreichte. Dann fuhr er noch eine
ganze Zeit hinter dem letzten Wagen her,
hupte und ſchrie, aber in dem allgemeinen
Lärm T vielleicht waren die Negerchauffeure
auch eingeſchlafen hörte man ihn nicht.
Da Cordier verſuchte die Laſtwagen zu über
holen, aber ſie führen mit höchſter Geſchwindig

So gelang es ihm zwar, dicht hinter
ihnen zu bleiben, aber nicht, ſie zu überholen.
Mit verbiſſener Zähigkeit ſaß er am Steuer,
ſein ſchwarzes Haar und die viel zu weite
Pyjamajacke flakterten. Dann wurde das Ge
lände uneben, und ſo konnte er endlich die
Kolonne überholen.

Einer der Fahrer bemerkte ihn, dermagere Mann im Schlafanzug mußte ihm
ungeheuer komiſch vorkommen; er lachte
ſchallend. Sein Gelächter übertönte noch das
Rattern der Motore, und dabei ſchlug er mit
beiden Händen abwechſelnd auf das Steuerrad.
Das Weiß ſeiner Zähne und Augen leuchtete
in der Dünkelheit. Die ganze Jeit über war
da Cordier eingehüllt in eine Wolke von Staub
und Benzindunſt.

„UAndermeter!“ ſchrie er, „wo iſt Under
meier?“, und dann ſchluckte er wieder ſo viel
Staub ünd Dunſt, daß er huſten mußte. Jetzt
hörte er Undermeiers Stimme. Die Bremſen

Der Hotelgaſt
Von Peter Amrhein

Als man Mr. Brown die Hotelrechnung
der zweiten e Tage brachte und G
höflich daran erinnerte, daß auch die erſte
Rechnung noch nicht bezahlt ſei, ſchob er den
Kellner ungeduldig aus dem Zimmer. Dann
trat er zu ſeinem großen Koffer, öffnete ihn
und 3

Mr. Brown hat bereits ſeit ſechs Wochen
ſeine Rechnung nicht bezahlt.“ Der Kellner
kündete dies mit beſorgter Stimme dem

e

„Gepäck?“
„Ein großer Koffer.“
„Voll
„Wir haben verſucht, ihn zu heben Er war

ſehr ſchwer.“
„Warten wir noch vierzehn Tage“, beſchloß

der Empfangschef.

Nach vierzehn Tagen betrat der Direktor
das Hotelzimmer.

„Das Zimmer bewohnt Mr. Brown?“
„Jawohl, Herr Direktor.“
„Mit voller Penſion
„Mit voller Penſion ſeit zwei Monaten,

Herr Direktor.“
Der Direktor betrachtete beruhigt den

großen Koffer, der in einer Ecke ſtand. Er
winkte den beiden Hausdienern, den Koffer

heben. Die beiden Männer, an ſchwere
aſten gewöhnt, traten hinzu, rückten und

drückten ſie von allen Seiten. Es blieb ein
vergebliches Bemühen. Der große Koffer wi
nicht einen Zentimeter. Der Empfangsche
e einen Einwand: „Sollte man nicht doch
ieber

Unſinn. Sie ſehen doch, wie ſchwer derKoffer iſt. Wir können Mr. Brown noch ruhig
vierzehn Tage weiter Kredit gewähren.

Nach vierzehn Tagen war Mr. Brown ſpur
los verſchwunden, auch der ſchwere Koffer
war weg.

Er hatte ihn aus dem vierten Stock eines
Nachts an einer Schnur zum Fenſter herunter
elaſſen. Man fand die Schnur am nächſten

orgen. Sie war dünn und nicht viel ſtärker
als zwei Zwirnfäden.

Als man vier Wochen ſpäter Mr. Brown
in dem erſten Hotel einer anderen Stadt die
Hotelrechnung der zweiten vierzehn Tage
brachte und ihn höflich daran erinnerte, daß
auch die erſte Rechnung noch nicht bezahlt ſet,
ſchob er den Kellner ungeduldig aus dem
Zimmer. Dann trat er zu ſeinem großen Koffer,
öffnete ihn und
renKoffers in das Parkett des Zimmers.

Winternacht
Von Nikolaus CLenau

Vor Kälte ist die Luft erstatrt,
es kracht der Schnee von meinen Tritten,
es dampft mein Hauch, es klirrt mein Bart,
nur fort, nur immer fortgeschritten!

Wie feierlich die Gegend schweigil
Der Mond bescheint die alten Fichten,
die, sehnsuchtsvoll zum Tod geneigt,
den Zweig zurück zur Erde richten.

Frostl friere mir ins Herz hinein,
tief in das heißbewegte, wildel
daß einmal Ruh mag drinnen sein,
wie hier im nächtlichen Gefildel
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kreiſchten. Undermeier, ein dicker, glatzköpfiger

ann in einem Lederanzug, kletterte langſam
von einem der hohen Wagen herunter.

„Helft mir doch einer von euch ſchwarzen
Teufeln! Jhr ſeht doch, daß ich in der Luft
hänge! Jhr habt doch vie anze Nacht ſchlafen
können, da braucht ihr je wo wir halten,
nicht auch noch zu ſchlafen!“

ſchlug drei große
durch den Boden des völlig leeren

S

„Das iſt ja eine ſaubere Sache“, ertönte
eine dumpfe Stimme aus dem Jnneren des
mit Zeltleinwand bedeckten Wagens, „eine
ſaubere Sache, wenn ihr die Nigger am Steuer
ſchlafen laßt! Jhr wollt uns wohl alle zumTeufel transportieren, anſtatt nach chan
lottental!“

„Halt die Klappe!“ rief Undermeier und
kam auf da Cordier zu.

Da Cordier kletterte aus ſeinem Wage
enheraus. Er wiſchte ſich mit dem Aermel

Staub und Schweiß aus dem Geſicht.
„Wo haben ſie Dich denn losgelaſſen?“

ſpöttelte Undermeier.
„Dasſelbe wollte ich Dich fragen“, ſagte da

Cordier. Was iſt denn das für eine Kolonne?
Faſt ein Dutzend Wagen, was haſt Du denn
darin

„Blödſinnige Frage Unſere Leute, die
zweihundert Arbeiter, die Du beſtellt haſt.“

„Wieſo zweihundert?“
„Was iſt denn mit Dir los, mein Junge?

Du ſchläfſt wohl noch?“
„Hör mal, Undermeier, das iſt wirklich kein

Spaß mehr. Du weißt ganz genau, daß ich
geſchrieben habe, es ſollen zunächſt nur zwanzig
kommen, und die zweihundert ſpäter.“

„Aber Du willſt doch nicht abſtreiten, daß
Du geſchrieben haſt, ich ſoll zweihundert
Arbeiter zuſammenſuchen?“

„Zuſammenſuchen! Ja, und dann bereit
halten. bis ich Nachricht gebe!“

„Wo hab' ich denn den Brief?“ Under
meier knöpfte ſeine Lederfacke auf. Man ſah,
daß er darunter ein dünnes Hemd von roſa
Seide trug. Er durchſuchte ſeine Taſchen, aber
er fand den Brief nicht.

„Na, iſt ja auch egal“, meinte er.
Fortſetzung folgt



Familien Anzeigen

Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme
beim Heimgange unſeres teueren Entſchlafenen, des

Poſtaſſiſtent a. D.

Karl Zſchenker
dankt im Auftrage der Hinterbliebenen herzlich

Karl Fſchenker
Halle (Saale), den 12. Jonuar 1987

Am 12. Januar 1937 verſchied nach

Die schönsten

Dauer

enecerrng Verein
ötſchau und Umgegend

Einladung zur 36. ordentlichen

GeneralVerſammlung
am Mittwoch, dem 20. Januar 1937
15 Uhr im Sack'ſchen Gaſthof zu

Kötſchau

Tagesordnung
1. Bericht über den Geſchäftsgang,

Rechnungslegung und Entlaſtung
des Vorſtandes

2. Neu reſp. Wiederwahl des Vor
ſtandes

3. Neu reſp. Wiederwahl der Ver
trauensmänner, des Obmannes,
der Taxatoren und der ent
ſprechenden Stellvertreter

4. Feſtſetzung der Prämien
intrittsgelder

5. Beſchlußfaſſung betreffs Stuten
verſicherung

6. Verſchiedenes

H. Schele, Vorſitzender

und

Hosen
kräger

sehr große Auswahl

H. Schnee Nachf.
Halle, Gr. Steinſtr. 84

Deine Zeitung

Familienangelgen

gehören in die

M

r
h uSie brauchen nicht zu verzweifeln, wenn Ihnen aus der Spiege

Doppelkinn, dicke Arme und breite Hüften entgegenschaues.
Sie brauchen auch keine Hungerdist zu halten. sondern nur den
tausendtach bewährten Richtertee zu trinken Das lästige Fett ver
chwindet immer mehr. leicht beschwingt erfreuen Sie sich neue
Schlankheit und Jugendfrische. Aber bitte nur den diätetischen
Dr. ERNSI RICHIERS Frühstückszkrsuterfes

u e reren on of rer

Stadt

13. und
jeweills 16

Numerie

Schutzenhaus

Eintritt 30 und 40 Pfg.

14. Januar
und 20 Uhr

Pläts ere

die M z.

Heute Koch- und Bachvorfüöhrungenim Rahmen eines heiteren Spiels mit Kinstler- Programm

Das Köchenjubiläum“
Vorverkaufsstelle n Werkskasse der Wehag, Markt 21 Licht und Wärme
G. m. b. H., Grofse Ulrichstratze 54 W. F. Wollmer, Grofse Ulrichstraße 6 10.

Beyer der Verlag för die frau in Gemeinschaft mit Werke der Stadt Halle A.-G.
Gemeinschaß des fachhandels vnd Gewerbes G. m. b. H. Iicht und Wärme G. m. b. H. Allgem.
Elektr.-Geselischaft, Heſlle Askanſa-Werke, Dessau Jencer Glasverke Deha-Metellwarenfabrik

l Leiden mein lieber t r tn anſer wenereender Varr wy Achtung abich's (uuninnnnennG t n l 6 4 l en Geflügelausſtellungsbeſucher! Privat

uſav Kagel e la e o ger den Sieim 67. Lebensjahre- pà in i nuar, r, hier, AdolfHitlerDie trauernden Hinterbliebenen S O r kisch Ring 13, Zimmer 45, im e
Seeben, den 18. Januar 1937 Klemmer, i Paar Handſchuhe und 1 al 0,50- 1.00 der Zwangsvollſtreckung das in

Halleſche Straße 12 TZopt Sicher Katatog von derGeſiügelausſtelung. 6—8 GSerichie Dölau belegene Wohnhaus
Trauerfeier Jeetas 15 Uhr, Ger nur Leipeiger Str. 33 n der el ſehe rel a n Eröllwitzer Straße 58 mit Hof

denfriedhof. Seſchäf e der N. Z. pe itterten r und Hausgarten, Stall. 5,43 ar,c ſwaengitielstreße Nutzungswert 794 RM.
Das Amtsgericht Halle (S.), aFIIIllltttteddodoctoorordooohohoohforlogAaDdoookTroooggeoopgzuucccnoogpgrrtredocccklnuuoooce Abt. 7. e

Für die vielen liebevollen Be S vweiſe der Anteilnahme beim Heim S S t j mgange unſerer lieben Entſchlafenen S 2 r e öwangsverf e ge kungen Wareſagen wir unſeren innigſten Dank. 3 e Können Aiclet Auegitee?! Es werden öffentlich meiſtbietend J
Im Namender Hinterbliebenen S gegen ſofortige Barzahlung verſteigert: sind gepflegte Spezlal- Artikel des guten alten

e c Beotternhec,uses Brarmnmo arsR. Ehricht. S Se haben löcken Mittwoch, den Jannar 1937: Immer große Auswahl und niedrige Prelse.
10 Uhr, Halle, AdolfHitler-Ring 13:e S 1 Schreibmaſchine „Jdeal“, 1 Fahr p4 i Bet len Huflege- MatratzenIn Ihrer Ahnentafel ne ganten e e e e rS tühle, 1 Nähmaſchine, 1 Klavier ls.60 22.50 25. 28. 31. 34. 50 28. 29.80 52 35. 87 40.

Denlang getzegtenwannſcg S Eine Klein-Anzeige in der MNZ unter 1 Ladenregal, 100 Zir, Sauerkraut, e inta ehe 180lengarnitur zu S der Spaſfe „SIPPENFORSCHONG“ 2 b Sandſtein, 4 Kunſtſtein Holz-Bettstellen Schlaraffia- Matratzenbeſten erfüllen S hilft h j ittelt Ih denkmaler l i8. 23. 27. 30 33. 56. Ja beste innentfedersystemhen er S nen weiter, vermittelt lhnen wert Mentel, Obergerichtsvollzieher. 668. 78. 84.v re volle Hinweise unck ist dabei so preiswert. ging er etrarete g Neform-UVnterbetten
hat S r einen r de re in Metrerarg, Sretyinlt T 860 10.50 1560 17. 20. 25.25. 36. neoeter Sippen e er Gaſthaus „Zur Andete Stahldraht-Hatratzen o Ehestandsdarlehns- n. Kinderbel-be scheint am kommenden Sonnfag, dem a hnmer t Weſa, 2 verntos bie her e e126. M. 17. Jannar 1937. Anzeigen Annahme 1 Svpiegel, 1 Schreibtiſch; 7 e neGeb vint Albrechtſtraße 37 schlub: Sonndbend, 16. Janvor 1937, 12 Uhr in Diemitz, Treffpunkt Ge Miche F. gung Bernburger Str. 25 19 Uhr. e rehefe W ch Eis S donchreibtiſch, 1 Warenſchrank, 1 Eise S ne en 7 Trag Min. MorktS ſteine mit Tragfaſſungsſteine. 2MKö, die richtige Feitung für 6le! NEEEIIIII- Dupuis, Obergerichtsvollgzieher.

Jedes gewöhnlich Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47200)

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.(Ausgabe Halle u. Umgebung 42 200)MRZeKleinanzeigen
Arbeiterinnen Junges Moderne Möbliertes Garten Kleiderjüngere, für Polster- Mädchen 3 Zimmer Zimmer zum 1. anlaggen ſchrankSerkstatt sofort ge 2 Feb tZucht, Meld. Werk welches Oſtern die Wo nung ruar, Nähe Entwurf, Ausfüh modern, kauftJ ere g ſt ztätten Ankerstr s Schule verläßt, Bad, Etagenhei- Bernſechag, von rung, Jnſtand Wittmann, J

ngerer Konkoriſt(in Bettenhaus ſucht Lehrſtelle im zung, zu vermie Berufstätigen ge ſetzung, Obſt Dieskauer Str. 10kür r Büroarbeiten von Bruno Paris Büro. Angebote ten. PaulBerck ſucht. Angebote baumſchnitt. Kaufmännische Privatschule
Konhlenhanalung zu sofort gesuent unter G 505 an Straße 44, IIl, unter. Gr. U. Scherzer, Halle, t eBeherrsehung on Stenographie Mädchen MNZ, HalleS., links Fernruf 148 74 an MNZ, ElfaBrändſtröm Wilhelm Bacer UVethäufe
und Schreibmaschine Bedingung tüchtig im Haus Geiſtſtraße 47. 363 28. Beſich HalleS., Große Straße 58/59 3Aegete zeit Tedarelaut u. Zong. halt, 18 Jahre faung 9.30- 12. Ulrichſtraße 57. Mat rer l gu d

s s r zu r n an z W eeeerreeerr edie MNZ Mersebarg unter M. 2216 zum 15, Februar Kraftwagen D. Möbliert Uhren lagen e e nggen ger Nähmaschinen
geſucht. R. Mei führer Zimmer iertes Reparaturen Bipiom-Hanaeietenrer nnem er- Oſendorfer Str.
ſel, Wansleben. 2 möblierte mit größeres Zimmer tellen den Unterricht in den im. Kernfächern s h n rack-ſicher, gewandt t mit güchenb billig gut, Preis Beginn der Jahres und Haip- T Würts nlhend,Anfängerin für Baugeschäft mit Saubere und 3. Klaſſe, Küchenbenutzung, chenbe. angabe vorher. ſanres-Voiikurse am 5. Aprit 1037 ab

guten Vornenntnissen in Steno- Aufwartung ſo in ungekündigter z7 RM. zum 1 Mehrere Uhrmach. Schrön, 10 S. R.graphie und Schreibmaschine für ſ „Stellung, verhei Str. lleS.sofort gesucht. Bewerbungen e Wage 3 ratet, ſah zu ſo Februar. Ludw. ſofort geſucht. An egſeehe Tanz Ackomuh Mut rermit Gehaltsansprüchen unter el S fort anderweitig WuchererStraße gebote unter R Ecke Forſterſt unterricht W IIöbol
1 781s an die di X Z Gelstsir, a7 Deethovenſtr. 20.) Stellung. Werte 16, I. 3185 an MRZ, erſtraße.rivat alle Tinze n

9 Halle-S., Riebeck A. FröbeNachf. eA Angebote unter Ha ß Motorrad n gr. Auswar M 2215 an die 2 Läden platz. Jieematht Halle, Gütchen 200 wenig ge Verviel Neue distel
2 lüchtige i z en MN3, Merſe mit Wohnung braucht, zu kau- fältigungen eDe unter W hurg, Kl. Ritter ederlags räumen Stube fen geſucht. An Vprmeuner, Hale, r MarkJahren, welches ſtraße 13 Kammer, Küche Raſſe n Kirchnerſtraße 21. Telizaklung arkenAutoschlosser bürgerlich rochen ſtraße 13 Alter Martt gammer Fache Loaub h gebote unter h niizm ann porzellan

stellt sofort ein, und alle Haus e iofort oder ſpäter T Die S weil 5 i rn Eß und KaffeeZeugnisabschriffen erbeten: arbeiten und Draringer, Haue ſucht. Angebot kauft, tauſcht, ver Jagdhund Halle (S.), Geiſt ZGoliath-Ros cher Wäſche ſelbſtändig Veemuel Ferne So Ines Gr r ehe Saſelbſt ger rauhraße a. 9 Luwethant
Merseburger Straße 181. verrichten kann, g Legehühner zu igefür Perſonen Schöne ake Sezre verkaufen. Mans We We Deine Zeitung Gebrauchter ru' en

Haus f t eö T oßel felder Straße 59. KleiderſchrankWeiß Fehrling Tun nete 6 Zimmer Hliet Geouche uükrichſtraße 57. f aße 59 h h die M kaufen ſch geſucht an MNZ, Halle,

5 z Sohn achtbarer G tt L tnäherin Eltern, mit gue mit Lohnanſprü- Wohnung Hofhund e Knleſen Rag Angebote unter e rptasetige nicht über tem Zeugnis, ſuche Ven re G 506 m. EtagenWarm 2-3 Zimmer W Jahr alt, ver richt erb. an Gold Mpothehen- Dy u. 148 21 an A. Zimmer

et Pitnewrengeſg ne tauft. Werven ader, Groß Zove. Gr ieigit T mann,
turwarengeſch. t Nr, 22, über De ritz. Fernr. ZörBruns Paris 2 Ball Mäd von alleinſtehen Bauernkopf vR d M r alkone, äd ernkopf unDompias 9 Richard Meiſel, Hausmädchen Henzimmer, In der älterer Dame Vernickeln vſch. big 370. 4000 RM Alſſilber, Altgold Eehrauchte Gemälde der Ti

Wansleben, Bez. zum 1. 4. oder i 3Solides Halle. ſs bis 18jährig, nenkloſett, reich rnher (Kliniten ſowie ſonſtige Me als 2. Hypother Aberinünzen roler Bergſchenke,älteres ordeſttlich, kinder lichem Zubehör, nähe) eng Teil tallveredlungen, e r für Neubau ge Sapeerräeg Huber, TirolerM Herrenfriſeur lieb, zum 1. Fe Parkettboden, ge wohnt Wehte „NickelBecker“, m. ſucht. Angebote Sevegvunker gründen Kopf, zu verkau
ädchen üngen, tüchtigen bruar geſucht. Zu räumige ſchöne Zballfahe Halle, nur Kleine billig zum Verkauf unter 8 7817 an o. eregete aderhoit, otets fen. Angebote

für jegliche Haus ſtellt ſofort oder melden Bitterfeld, Lage, 2. Etage, e uns Brauhausſtr. 11. H. Richter, HalleTrotha MNZ, Halle S. Se ter am Lager. unter S 7819 an
arbeit, Kochkennt ſpäter ein Otto Carmenſtraße 8, I. Halle, Reilſtr. 50, über weſue Dreher Magdeburger Straße 9 Ruf 23752 Geiſiſttaße 47. itſ77o CGünst. Teſizehl. MNZ, HalleS.,
niſſe erwünſcht, Pilz, Dürrenberg 150 RM. monat m rde, geſucht. Mietpianos Geiſtſtraße 47.zum 1. Februar lich, ſofort oder Angevote unter arbeiten vilig.1937 geſucht Haus zum 1. Aprik zu „304 an die. nimmt an Ruhle, 90G. Weiß, glei ſchneiderin vermieten. V Hat onne Veil. l n 0 g er 0 geru 9 Piano- iweas zu
ſchermeiſter, Geiſt elegant arbeitend, Geiſtſtraße 47. ſtraße 108. S Ritter verkaufen

t t.ſtraße 18 geſun ger Schöne Mitktwoch, den 20. Jannar 1937 Cepeiger ber. Wortanzeia
S Saubere ſonnige 6 Zim vormittags 11 Ahr, Auftrieb ca.elbſtändiges 148 75 an MN8Z, ſtandMädchen Halles Große gehe ung ſmer gorrene: 227 hochtrag. Kllhe u. gärſene ülri Frau ſu ags nur Vorderzim 14 e n 57. über e mer, Bad, Par r Geige hen Feldbahn le saushalt auf dem rbeiter oder ſonſtige Be kett, Linoleum esucht. 5-7 Bäume, mög Abſtammung und Lelſtungsnach NetorlokLande zum 1. Fe junger, kräftiger, ſchäftigung. An Mädchenzimmer, e m r weiſen n rbruar geſucht. wird geſucht. Zu gebote unter Gr. zum 1. April frei. Nähe Zngevote erbeten e (G.) Auskunft und Kataloge koſtenlos. jeder Art, Ersatzteite en
Frau Schulteß, melden Merſe U. 148 73 an die 105, Adler unter L7815 an die M. KindviehzuchtBerband m W preiswert u Kauf und MietGererſune's burg, Chriſtianen Je HalleS., Drogerie, Halle, Halle Gaale), Geiststr. 47 e den Straße 74 Jan (Candesverband), Halle (8.), Wienrich Co Felabahntabrie

artenſtraße 3. ſtraße 29. Ulrichſtr. öni lympiapark burg. Str. lympiß ſtraße 29 Gr. Ulrichſtr. 57. Königſtraße 14. ympi erſeburg. Str. 74 (Olympiapark) Ruf 336 05 Halle (Saale), Rut 26673
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New Vorker Boykottfoclen
Der Boykott der New Yorker Juden

cligue gegen den Weltmeiſterſchaftskampf
Schmeling--Braddock ſoll nach den
letzten Meldungen auch auf Schmelings
beabſichtigte Schaukämpfe in den Vereinigten
Staaten ausgedehnt werden. Mißglückt iſt ein
Verſuch, auch die Negerbevölkerung gegen
Schmeling aufzuwiegeln, da die Neger
führer zur größten Enttäuſchung der jüdiſchen
Drahtzieher erklärten, daß ein ſolcher Schritt
nicht im Intereſſe der Negerbevölkerung liege.
Sie d Jud Untermeyer und Ge
noſſen die Gefolgſchaft.

„Ne w ork Herald Tribune“ greiftin einem Leitartikel als erſte große Zeitung
die Boykotteure an und macht den Juden klar,
daß ſie zur Völkerverſtändigung und zur Er
haltung des Weltfriedens mehr beitragen
würden, wenn ſie von der Boykottierung des
Kampfes abließen. Sie könnten ja ſelbſt dem
Kampf fernbleiben. Es führe jedoch zu weit,
wenn man Schmeling, nur weil er Deutſcher
e das ehrlich erkämpfte Recht zum Kampf um

en Weltmeiſtertitel verſagen wolle.

Boxsport-Allerlei
Klein fordert Meiſter Kölblin

Der ſtets äußerſt beherzt kämpfende weſt
deutſche Schwergewichtler Erwin Klein (So

ingen) hat nach ſeinen ſicher errungenen Un
entſchisden gegen Belgiens neunmaligen
Europameiſter Pierre Charles den deutſchen
Meiſter Arno Kölblin um den Titel gefordert.
Sollte Kölblin die Herausforderung Kleins
annehmen, ſo käme als Austragungstermin
dieſer Begegnung der 10. Februar in Frage.
Bei der gleichen Veranſtaltung wird in der
Deutſchlandhalle auch der Belgier Pierre
Charles wieder auf dem Programm ſtehen.
Klein bewarb ſich bereits einmal um die
deutſche Meiſterſchaft, wurde aber von Hower
durch k. o. beſiegt.

Paul Wallner gefragt
Nach ſeinem Erfolg über den in Belgien

lebenden amerikaniſchen Schwergewichtsboxer
Joe Zeeman wurde Paul Wallner für zwei
weitere Kämpfe nach Berlin verpflichtet. Am
22. Januar trifft der junge Sportlehrer im
Sportpalaſt auf Jtaliens Meiſter Santa de
Leo; am gleichen Abend begegnen ſich Heuſer
und Sys Belgien) ſowie Europameiſter
Tamagnini (Jtalten) und der deutſche Leicht
gewichtsmeiſter Kretſchmar. Bereits am 29. Ja
nuar ſteht Wallner im Spichernring gegen
Hans SchönrathKrefeld vor einer neuen
ſchweren Aufgabe,

Tamagnini von Blaho gefordert
Jtaliens Leichtgewichts Europameiſter

Tamagnini, der am 22. Januar in Berlin
ſeinen Titel gegen den deutſchen Meiſter
Kretſchmar aufs Spiel ſetzt, hat auf dem Wege
über die J. B. in Oeſterreichs Meiſter
Blaho einen offiziellen Herausforderer er
un Blaho ſchlug die früheren deutſchen

eiſter Seisler und Stegemann nach Punkten.
Die Begegnung Blaho-Tamagnini muß bis
zum 8. März ausgetragen ſein.

Radomſki bereits ausgeſchieden
Der junge weſtdeutſche Weltergewichtsboxer

Alfred Radomſki (Schalke), dem im Vorjahr
im Kampf um die Weſtfalen Meiſterſchaft ein
n den ſpäteren OlympiaZweitenMichel urach glückte, wird an den Titel-
kämpfen ſeines Gaues diesmal nicht teilnehmen
können. Radomſki verlor in Gladbeck bereits
im Kampf um die Bezirksmeiſterſchaft gegen
den Einheimiſchen Kalinowſki und ſcheidet ſo
mit aus dem weiteren Wettbewerb zur
deutſchen Meiſterſchaft aus.

Katter ohne Starterlaubnis
Berlins Weltergewichtsboxer Alfred Katter,

ver vor wenigen Tagen die Reiſe nach den
Vereinigten Staaten von Nordamerika antrat
und dort ſein Glück verſuchen will, erhielt vom
Verband Deutſcher Fauſtkämpfer keine generelle
AuslandStarterlaubnis. Katter ſoll vor jedemVertragsabſchluß dem Verband zunächſt inen

Gegner bekanntgeben. Die Vorſicht des Ver
bandes iſt nur zu begrüßen, denn oft genug
wurde ein junger Boxer in den USA als
„Kanonenfutter“ gebraucht und ſeine Entwick
lung durch einen unſinnigen Kampf ent-
ſcheidend beeinflußt.

Eiskonsfläufervorderleisterpröfong
Olympiozweiter Ernst

Während die Skiläufer ſich noch eine Weile
gedulden müſſen und zunächſt einmal froh ſind,
daß ſich endlich der erſehnte Schnee eingeſtellt
hat, der ihnen nun das Training ermöglicht,
bis es in die große Prüfung nach Alten
berg im Erzgebirge zum Kampf um den
Goldenen Ski geht, tragen die Eiskunſtläufer
ſchon am bevorſtehenden Wochenende ihre
Meiſterſchaften aus. Sie haben es beſſer als
ihre Kameraden von der Brettlzunft, denn ſie
ſind unabhängig von den Launen der Natur.
Friert es draußen nicht, dann beſorgt der
Menſch dieſe Arbeit, dann ermöglichen Kunſt
eisbahnen in der Halle und im Freien die
Ausübung des Eislaufs und damit auch ein
früh beginnendes Training.

Heute verfügt Deutſchland ſchon über
zahlreiche derartige Kunſtbahnen, ſo daß unſere
erſtklaſſigen Kräfte nicht mehr nach England
oder in die Schweiz zu fahren brauchen, um
ſich auf die Meiſterprüfungen vorzubereiten;
das geht jetzt in der Heimat genau ſo gut und
viel billiger. Auf dieſe Weiſe werden wir
auch in abſehbarer Zeit die breite Front von
tüchtigen Eiskunſtläufern und Nachwuchs für
unſere derzeitigen Meiſter erhalten, der uns
bisher mangels der natürlichen Voraus
ſetzungen für die Ausübung des Eislaufes
fehlte.

Die diesmaligen Meiſterſchaften werden in
Hamburg ausgetragen. Dort wirkt ſeit Jahr-
zehnten der Altonager SV als Pionier des Eis

TURNEN SPORT SFPIEL

Baier haushoher Favorit

laufſportes, und es iſt ein ſchöner Lohn dafür,
daß ſich die Hanſeſtadt entſchloß, am Zoo eine
Kunſteisbahn zu ſchaffen, wenn dort nun,
unabhängig von der Witterung, die Meiſter
ſchaften ausgetragen werden.

Wer wird Meiſter bei den Männern?
Darüber iſt kein Zweifel, denn Ernſt Baier,
ſeit vielen Jahren der internationalen Spitzen
klaſſe angehörend, iſt ohne Gegner. Seine
Kunſt iſt ſo ausgereift, daß er z. Zt. auf ein
ſamer Höhe ſteht. Bei den Olympiſchen Spielen
in Garmiſch-Partenkirchen war er hinter dem
ſiebenfachen Weltmeiſter Karl Schäfer Zwei
ter und holte damit für Deutſchland eine
wertvolle ſilberne Medaille.

Seit 1933 trägt er den Titel eines Deut
ſchen Meiſters. Er iſt heute für uns der Läufer,
der in gleicher Weiſe das Feld beherrſcht wie
ſeinerzeit der Berliner Rittberger, der nicht
weniger als elf Mal Deutſcher Eiskunſtlauf-
meiſter .wurde, bis ihn ſein Elubkamerad
Franke ablöſte, den ſeinerſeits wieder der
Münchener Maier-Labergo verdrängte. Als
Maier, der 1930, 1931 und 1932 Meiſter wurde,
nach Amerika ging, trat Baier ſein Erbe an.
1933 Oppeln, 1934 Braunlage, 1935 Garmiſch,
1936 Oberſtdorf/Garmiſch waren die Etappen
ſeines Weges zur Führung im deutſchen Eis
kunſtlauf. An den Olympigerfolg wird ſich tun
in Hamburg eine fünfte Meiſterſchaft anreihen.

„Maxi“ oder „Viki“ bei den Frauen
So eindeutig wie bei den Männern iſt die

Lage bei den Frauen wir möchten ſagen
erfreulicherweiſe nicht, denn hier kämpfen
zwei hoch veranlagte und auch international
geſehen erſtklaſſige Kräfte um den Sieg: die
Münchnerin Maxi Herber und die gleichfalls
aus München ſtammende Viktorig Lind-
paintner, die für den Berliner SC ſtartet.
Nach dem Krieg beherrſchte Frau Ellen Brock
höft das Feld, bis ſie Berufsläuferin wurde.
Frl. Flebbe vom Berliner SC löſte ſie ab, und
nachdem ſich 1932 noch Frl. Michaelis (Berlin)
in die Meiſterliſte eingezeichnet hatte, ging der
Stern der damals noch in den Kinderſchuhen
ſteckenden Münchnerin Maxi Herber auf. Sie
holte ſich 1933 in Oppeln zum erſten Male die
Deutſche Meiſterſchaft, wiederholte den Sieg
1934 und 1935, unterlag dann aber 1936 der
faſt gleichaltrigen Viktoria Lindpaintner.

Dieſe Niederlage kam gewiß überraſchend,
hatte aber in erſter Linie ihren Grund darin,
daß ſich Maxi Herber auf die größere Auf
gabe, für Deutſchland zuſammen mit Ernſt

aier den Olympiaſieg im Paarlaufen zu
holen, vorbereiten mußte. Mit welchem
wunderbaren Erfolg ſie das tat, iſt bekannt.
Frei von dieſer Verantwortung will ſie ſich
nun den deutſchen Meiſtertitel auch im Einzel
lauf wiederholen. Lediglich Frl. Lindpaintner
ſteht ihr im Weg, und es wird zwiſchen dieſen
beiden zu einem heißen Kampf kommen.

Wer ihn gewinnt? Die Punktrichter wer
den hier entſcheidend ſein. Ohne Zweifel läuft
Maxi Herber die beſſere Kür, ſie beherrſcht
nicht nur alle techniſchen Feinheiten, ſondern
ihr Lauf iſt auch anſprechender, iſt durch
geiſtigter, und deshalb von größerer Wirkung.
Frl. Lindpaintners Stärke dagegen liegt in
der Beherrſchung der Pflichtfiguren. Von
Haus aus für den Eislauf begabt, hat ſie ſich
innerhalb weniger Jahre durch bewunderns-
werten Fleiß und härteſtes Training an die
Spitze heraufgearbeitet, es fehlt ihr nicht an
Ehrgeiz und ebenſowenig an tüchtigen Lehrern.
Jhr Laufen wirkt aber etwas nüchtern, ſchul-
mäßig, es begeiſtert nicht ſo wie der Vortrag
von Maxi Herber.

Nun liegen die d bei der Meiſter
prüfung ſo, daß zwölf Pflichtfiguren zu laufen
ſind und daß man mit dieſen Pflichtübungen
im beſten Fall 252 Punkte erreichen kann,
während ſich mit der Kür nur im Höchſtfall 168
Punkte ſchaffen laſſen. Die Pflichtfiguren ſind
alſo entſcheidend, und infolgedeſſen kommt alles
darauf an, ob Maxi Herber den vorausſicht
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lichen Vorſprung ihrer Konkurrentin in den
Pflichtfiguren aufholen kann durch ihre wahr
ſcheinlich beſſere Kür. Wir freuen uns jeden
falls, daß wir im internationalen Wettbewerb
durch Maxi und Viki zwei Eiſen im Feuer
haben. Wie gut ſie ſind, werden die Meiſter
ſchaften in Hamburg erweiſen.

Herber-Bajer vunerreicht

Nach dem Sieger im Paarlaufen braucht
man nicht fragen. Wir haben eine ganze Reihe

uter Paare, die noch den Vorzug haben, verhältniemaßig jugendlich zu ſein, ſo daß für die

Zukunft eine gute Entwicklungsmöglichkeit be
ſteht. Aber weit, weit über allen ſtehen die
Olympiaſieger Maxi Herber/ Ernſt Baier. An
ihre Klaſſe kommt in Deutſchland niemand
heran, ſelbſt in der Welt haben ſie nur ganz
wenig Konkurrenten zu fürchten. Seit 1933
ſind die beiden zuſammen, als Baier Freude
am Paarlaufen entdeckte. Jahrelang, von 1925
bis 1931 hatten die Berliner Kishauer/Gaſte
den Meiſtertitel inne, Hempel/Weiß löſten ſie
ab, ſeit 1934 und wie lange noch? heißen
die Deutſchen Meiſter im Paarlaufen aber
nur noch Herber/Baier.

Poljzei-Sportffest
Am kommenden Sonntag wird wie alljähr

lich die Schutzpolizei Halles im Rahmen des
„Tages der Polizei“ ein Polizei-Sport-
feſt auf der Kampfbahn des Sportvereins 98
durchführen. Zu dieſem Sportfeſt wird das
Muſikkorps der Schutzpolizei Halle ſpielen.

Es werden vorgeführt: Freiübungen mit
dem Gewehr, ein Handballſpiel zwiſchen Wehr
macht und Polizei, Uebungen mit Polizei
Dienſthunden, Exerzieren mit einem ſchweren
Maſchinengewehrzug, eine Alarmhindernis
ſtaffel, Tauziehen, ſowie ein Angriff einer Ein
heitsgruppe auf ein von Aufrührern beſetztes
Gebäude.

Wir werden auf die ſportliche Veranſtaltung,
deren Reinertrag völlig dem WHW. zugeführt
wird, und deren Beſuch neben dem guten Zweck
wegen der Vielſeitigkeit der Feſtfolge nur
allen empfohlen werden kann, im Laufe der
Woche noch ausführlich zurückkommen.
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Fubbol am 17. Januar
Gauliga

Sportfreunde Halle SpVgg. Erfurt
KricketVikt. Magdeburg 99 Merſeburg
Deſſau 05 Thüringen Weida
1. SV Jena 1. FE Lauſcha

Bezirksklaſſe
TuR Weißenfels Halle 96
Ammendorf VfB Zſcherndorf
Naumburg 05 Sportvereinigung Zet
Sportfreunde Naundorf VfL Bitterfel

Aenderung
im leichtfathletik-Föhrerrat

Der Leiter des Fachamtes Leichtathletik,
Dr. Karl Ritter von 5Halt, hat zuſeinem Stellvertreter Dr. Karl Raſche
(Berlin) berufen, nachdem Reichsſportwart
Chriſtian Buſch, der dieſes Amt bisher aus
füllte, vom Reichsſportführer zum General
bevollmächtigten für die geſamte körperliche
Schulung im DRL. ernannt worden iſt. Aus
dem Führerrat des Fachamtes Leichtathletik
iſt ferner der Frauenſportwart Heinrich
Voß (Wuppertal) ausgeſchieden. Alle ſport
techniſchen Fragen werden für Männer und
Frauen nun gemeinſam vom Sportwart be
arbeitet. Der Sportwartpoſten wurde mit
dem des Reichsfachamtsleiters vereinigt.

Joe Thum gestorben
Joe Thum, einer der Pioniere des Kegel

ſports, iſt nach einer Meldung aus New York
dort in hohem Alter geſtorben. Th um wurde
noch im letzten Jahre wieder zum Präſiden
ten der „United Bowling Club of New York“
gewählt. Er war deutſcher Abſtammung und
gelegentlich des fünften Weltkeglerturniers in
der Olympiaſtadt Berlin beſuchte er
zum letzten Male ſein altes Vaterland. Bei
dieſer Anweſenheit in Deutſchland hat er
auch unſerer Gauſtadt Halle einen Be
ſuch abgeſtattet.

Meisterschaft und Tschammerpokol
Das Fachamt Fußball gibt noch einmal die

Termine für die Deutſche Meiſterſchaft be
kannt. Die Doppelrunde der 16 Gaumeiſter in
den vier Gruppen wird am A., 11., 18.,
25. April, 5. und 23. Mai durchgeführt. Die
vier Gruppenſieger beſtreiten am 6. Juni die
beiden Spiele der Vorſchlußrunde. Das Ende

ſiegreichen Mannſchaftenſpiel zwiſchen den
wird am 20. Juni veranſtaltet.
Der dritte Wettbewerb der Vereinsmann

ſchaften um den Tſchammerpokal wird wie
folgt weitergeführt 2.. Vorrunde am 17. Ja
nuar, 3. Vorrunde am 7. Februar, 1. Zwiſchen
runde am 7. März, 2. Zwiſchenrunde am
21. März, 3. Zwiſchenrunde am 4. April,
4. Zwiſchenrunde am 18. April, 1. Hauptrunde
am 2. Mai, 2. Hauptrunde am 23. Mai,
3. Hauptrunde am 6. Juni.

Die füd deutſchen Bobmeiſter
ſchaften, die im Rahmen der internatio
nalen Winterſportwoche in Garmiſch-Parten-
kirchen zur Durchführung gelangen, wurden
international ausgeſchrieben. Die Wettfahr-
ten mit dem Vierer- und Zweierbob finden am
28. und 29. Januar auf der Olympia-Bobbahn
ſtatt. Titelverteidiger in beiden Wettbewer
ben iſt der Berliner Fritz Grau. Außerdem
wird der Wanderpreis des Deutſchen Bob-Ver
bandes ausgefahren, den Hans Kilian zu ver
teidigen hat.

Sport-Vereinsnochrichfen
HFC. Wacker. Das Sporttraining morgen, Donners

tag, fällt aus. Ebenfalls Handball Damen. Nächſtes
Boxtraining kommenden Dienstag, den 19. Januar 1937.

VfL Halle 96. Unſere Fußball
Mannſchaft fährt am Sonntag zum
Spiel gegen TuR. mit Omnibus nach
Weißenfels. Es ſind noch einige Plätze
frei. Anmeldungen ſofort bei K.
Schaper, Marktplatz 13.

HFV. „Sportfreunde“. Auf unſere am Freitag, dem
15. Januar, im Vereinslokal Reſt. „Zum Markgrafen“
ſtattfindende Verſammlung weiſen wir nochmals hin und
bitten um yollzähliges Erſcheinen.

Kitteldeutsche Börse (Leipzig) Berliner Devisenkurse
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